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In den öffentlichen Schulen find, besondere Erwach»
tigungen des Ministeriums des Kultus und Unterrichtes
ausgenommen, nur die vorgeschrtebenen, mit dem
Stämpel des Schulbücher-Verlages versehenen Bücher
zu verwenden; auch dürfen diese Bücher nicht gegen
höhere als die auf -em Lttelblatte angegebenen
Preise verkauft werden.



Erster Abschnitt.
Der einfache nackte Satz.

I.

Der Satz und seine Hauptzlieder.

Deutsch-slovenische Übungen.

§ie Forelle, xostsrv»; der Krug, verL; der Handwerker,
rolrollöl; nützlich, teoriswu; nahrhaft, tsLen; bellen,
lasati; der Höfliche, pi-ilfnäm : duften, lliZati.

») Die Nachtigall ist ein Vogel. Das Veilchen ist
eine Blume. Die Eiche ist ein Baum- Die Forellen sind
Fische. Der Krug ist ein Gefäß. Der Wein ist ein Getränk.
Die Tischler sind Handwerker.

l>) Der Knabe ist krank. Die Schülerin ist fleißig.
Wer ist blind? Der Mann ist blind. Das Kind ist klein.
Das Wasser ist kalt. Das Schaf ist nützlich. Das Brot ist
nahrbafl. Die Kirschen sind roth. Die Hunde sind treu.

e) Der Müller mahlt. Mahlt der Müller? Müller,
mahle! Der Hund bellt. Was leuchtet? Das Licht leuchtet.
Der Vogel singt. Er fliegt. Der Höfliche grüßt. Das Kind

Deutsch-slov. Spracht, s. d- ob. Kl. 1
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wächst. Die Blumen duften. Ich schreibe. Sie rechnen.
Betet! Lesen die Mädchen?

k. Betrachtungen.

1) Unsere Gedanken drücken wir in Sätzen au?
Ein Satz (slsvsk) ist also ein durch Worte ausgedrückter
Gedanke.

Durch einen Satz kann von einer Person oder Sache
gleichsam erzählend ausgesagt werden, was sie ist, wie
sie ist, oder was sie thut; durch einen Satz kann man
aber auch eine Frage oder einen Befehl ausdrücken.
Beim Schreiben setzt man nach einem Erzählsatze einen
Punkt, nach einem Fragesatze ein Fragezeichen, und
nach einem Befehlsatze ein Rufzeichen.

In jedem Satze unterscheidet man zwei wesentliche
Glieder, das Subjekt (pocksebok) und das Prädikat
(orsLonjo). Das Subjekt oder der Satzgegenstand
ist der Gegenstand, von dem man spricht; das Prädikat
oder die Aussage aber dasjenige, was von dem Gegen¬
stände ausgesagt wird- Das Subjekt kommt immer auf
die Frage wer? oder was? zur Antwort.

2) DaS Subjekt wird gewöhnlich durch ein Haupt¬
wort ausgedrückt. Ein Hauptwort, Subslantivum
(röüLvnilr), ist ein Wort, welches einen Gegenstand be¬
nennt. Es ist meistens mit einem der Wörter der, die,
das, oder ein, eine, ein verbunden, welche Artikel
oder Geschlechtswörter (spolovmki) heißen. Der,
die, das sind bestimmte, ein, eine, ein unbe¬
stimmte Artikel.

Das Prädikat kann durch em Havpiwort, em Eigen-
schastswort oder ein Zeitwort ausgedrückt werden.
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Jene Wörter, welche Eigenschaften der Dinge be¬
zeichnen, heißt man Eigenschaftswörter, tkHocliva
lpriloxi).

Wörter, welche aussagen, was die Dinge thun oder
was mit ihnen geschieht, werden Zeitwörter, Verb»
(Lssovnikj) genannt.

Die Wörter ich, du, er, sie, es, wir, ihr, sie
vertreten die Stelle der Hauptwörter; sie stehen für die
Hauptwörter, und heißen darum Fürwörter, krono-
wins (snimki).

Eins, zwei, drei, . . . bezeichnen die Zahl der
Dinge, und werden Zahlwörter, wumsralis (Sw-
vilovniki) genannt.

3) In Hinsicht der Bildung unterscheidet man Wur¬
zelwörter (korenine) und abgeleitete Wörter
(iLpehgne deselle); ferner einfache und zusammen¬
gesetzte Wörter (proste in «oslavlsene beselle).

Mund, Freund, krank, trinken sind Wurzelwörter;
mündlich, Freundschaft, Krankheit, trinkbar dagegen abge¬
leitete Wörter.

Haus, Bank, Frosch sind einfache; Gartenhaus,
Schulbank, Laubfrosch zusammengesetzte Hauptwörter. In
diesen Wörtern ist das erste Wort das Bestimmungs¬
wort, das zweite das Grundwort. In der Aus¬
sprache bekommt in der Regel das Bestimmungswort den

' Hauptton.
Weiß, sroh, würdig sind einfache; schneeweiß, schaden¬

froh, liebenswürdig zusammengesetzte Eigenschaftswörter-
Einfach sind die Zeitwörter gehen, rathen; zusam¬

mengesetzt dagegen: entgehen, hintergehen, aufgeb-"
berathen, widcrrathen, abrathen- Die Zeitwörter "



4
mit Vorsilben oder Partikeln zusammengesetzt, welche
entweder betont oder tonlos sind. Die tonlosen Partikeln
be, ent, er, ge, ver, zer, mis können vom Zeitworte
nicht getrennt werden; die betonten Partikeln ab, an,
auf, aus, bet, ein, fort, mit, nach, vor, zu find
trennbar. Die Partikeln durch, hinter, über, um,
unter, wider können im zusammengesetzten Zeitworte
betont oder tonlos vorkommen, und sind dann trennbar
oder untrennbar.

6. Slovenisch-deutsche Übungen.

8iulrovsc, der Fink; karp, der Karpfen; jeLmen,
die Gerste; ru<la, ein Metall; laL, die Lüge; Haler,
scharf; dojsö, furchtsam; roäovilen, fruchtbar; vollc,
der Wolf; tuliti, heulen; mlatiti, dreschen; vstati,
aufstehen; usabuiti, verwelken.

a) 8iuiroveo je ptica, kaj je lrsrp? karp je
riba. Hrast je llrevö. 6eLmeu ni llrevö. 2els2o je
ruila. V06» je pijaLa. 8ava je reka. I,sL je ^reb.

b) kamen je terä. 8vineo je teLelc. -los je
vjster. Neä je slallalc. 6ors su visolie. Lajic je
dojeö. ^sxolle so ruäeöe. 2iobjs so beli, ^rli je llrevü
rollovitao? 8sstra je sllrava. ^62 sem vesel. Lo6i
bvaleLeu! keL je topla, krava je lroristua. Vol je
inoLaa. Hiss so velilee.

c) Kuna sveti. Veter pika. Kilo pase ? pastir
pase. 8Iaveo poje. Vollcovi tulijo. Hlapci mlatijo.
8öi siva. Ona svöi. OsLlei vstanejo. Ni govorimo.
^Ii brat gre? llLite se! Kospoll sapovelluje. blbo^am.
'uce p«6e. Lvetice usakuejo.
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LI

Nähere Kenntnis des Klmptmrtes.

Deutsch - slovenisch e Übungen.

Die Fichte, «mrsks; stricken, plesti; der Thor,
beäalr; das Thor, vrala; die Birke, dreLi); dunkel,
temea; jagen, loviti; kriechen, lsriti; besorgt, «lrerblsiv;
mancher, vtzlrteri; giftig, strupen.

») Die Fichte ist grün. Gott ist ein Geist. Der
Baum blüht. Laibach ist eine Stadt. Die Erde ist rund.
Der Lehrer lehrt. Der Knabe rechnet. Das Mädchen
strickt. Die Seele ist unsterblich. Das Gras ist ein Ge¬
wächs. Das Eisen ist schwer. Der Thor schweigt nicht.
Das Thor ist breit.

b) Der Knabe badet. Die Knaben baden. Der
Christ betet. Die Christen beten. Die Birke ist ein Baum.
Die Birken sind Bäume. Der Tag ist lang. Die Tage
sind lang. Der Waid ist dunkel. Die Wälder find
dunkel. Der Apfel ist süß. Die Äpfel sind süß. Die Eier
sind nahrhaft. Die Engel sind Geister. Die Brüder
spielen. Die Schwestern singen. Die Hunde jagen- Die
Würmer kriechen. Die Mütter sind besorgt. Vier Pfen¬
nige sind ein Kreuzer. Einige Trsche sind rund. Manche
Schwämme find giftig. Alle Fische sind stumm-

L. Betrachtungen.

l) Ein Hauptwort ist rückfichtlich deS Geschlech¬
tes, venu», entweder ein männliches, museuliuuw.
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oder ein weibliches, kvmminum, oder ein sächliches,
nsutrum, (mosIÖAÄ, sli nobosoi^s spols). Das
Geschlecht der Hauptwörter wird durch den Artikel oder das
Geschlechtswort angezeigt. Der oder ein bezeichnet
das männliche, die oder eine das weibliche, das
oder ein das sächliche Geschlecht. — Im Slovenischen
kommt der Artikel nicht vor.

Manche Wörter haben ein doppeltes Geschlecht, und
darnach eine doppelte Bedeutung;
der Band (eines Buches),
„ Bauer (Landmann),
„ Bund (zweier Freunde),
„ Erbe (erbende),
„ Schild (Waffe),

„ Stift (von Metall),
„ Thor (Narr),
„ Verdienst (Lohn),

„ Zeug (Stoff),
der Heide (Ungläubige),
,, Kunde (Käufer),
,, Leiter (Führer),
,, Mast (eines Schiffes),
„ See (Landsee),

die Erkenntnis (Einsicht),
„ Mark (Gränze),

Band (zum binden),
„ Bauer (Vogelhaus),
„ Bund (Stroh),
„ Erbe (Erbschaft),
„ Schild (an einem

Wirtshause).
„ Stift (Kloster),
„ Thor (Thür),
„ Verdienst (gute Hand¬

lung),
„ Zeug (Werkzeug),

die Heide (Wüste),
„ Kunde (Nachricht),
„ Leiter (zum steigen),
„ Mast (Mästung),
„ See (Meer),
das Erkenmnis (Urtheil),
„ Mark (im Knochen).

2) Die Hauptwörter haben eine Einzahl, 8inxu-
lsri« (säino Swvilo), und eine Mehrzahl, klurslis
(mnvLlw stsvilo). Wird nur von einer Person oder
Sache etwas ausgesagt, so steht das Hauptwort in der
Einzahl. Wenn aber von mehreren Personen oder
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Sachen etwas ausgesagt wird, so steht das Hauptwort in
der Mehrzahl. — Im Slovenischen hat man außer¬
dem auch noch die Zweizahl (dvojno število).

Die Bildung der Mehrzahl ist zweifach, nämlich:
a) die schwache auf n oder en; und
b) die starke auf e, oder er oder einen andern

von n verschiedenen Endlaut.
Dabei tritt häufig der Umlaut ein, d. i. die

Veränderung deS a, o, u in die getrübten Selbstlaute
ä, ö, ü. Die Hauptwörter, welche die schwache Mehrzahl
haben, nehmen den Umlaut nicht an-

Die Mehrzahl einiger Hauptwörter wird nur durch
den Artikel angezeigt.

Es gibt auch Hauptwörter, welche keine Mehr¬
zahl haben; z. B. der Mund, das Vieh, der Klee, der
Flachs, die Milch, das Geblüt, der Sand, der Tod, das
Lob, der Zorn, der Fleiß, die Dankbarkeit, u- a.

Andere Hauptwörter haben keine Einzahl, als:
die Ahnen, Altern, Geschwister, Leute, Weihnachten, Ostern,
Pfingsten, Einkünfte, Kosten, Molken, Ferien, u. a.

Die Zahl der Dinge kann auch durch die Zahl¬
wörter bestimmt werden. Es gibt bestimmte Zahl¬
wörter, z. B. zwei, drei, zehn; und unbestimmte, als:
einige, etliche, wenige, viele, alle, jede/, mancher-

6. Slovenisch-deutsche Übungen.

UoMro, die Näherin; pikniti, stechen; kopati,
graben; nedolrnoat, die Unschuld; lepšali, zieren; 8um-
ljsti, rauschen; »Kakati, Hüpfen; »Kali, jauchzen; rrel,
reif; «USeL, schmackhaft; lllapse, der Knecht.
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a) ülsns» piStz. krsucs jo mojskrs. vete joks.
Oebols pikne. Vortage koplje. Okno js visoko. Vrs
bij«. /üsto js rumeno. 8Ism» js sulrs. Oösnik »spo¬
veduje. Xs6ol»uo«t lspss. kotok sumljs.

b^ Orsk je lerä Orslii so toräi. klica let»,
klice lstsjo. .Isxnje sksLs. ^sAojeks sksLsjo. kolje
je »kleno, kolja so »slsnv. vrevü cvete. Vrvvess
cvelejo. ksslirja ukata. Kosence so skoäljivs. 6od«
so rsslline. Otroci so veseli. Hruške so »rele.
Violics «lise. ^s6i so äiskös. Lrstje i^rsjo. 8tirjs
irlspci mislijo. 8eäem <lni je en leclen. l^ektere
jsdelks so rumene.

III.

Nähere Kenntnis des Zeitwortes.

Deutsch - slovenische Übungen.

Müde, truüsu; müßen, morsti (moram); sollen,
morsti (nsj); wollen, liotsti (lioösm); können, mögen,
woöi (morem); dürfen, smeli (smem); der Metzger,
messr; schlachten, »sklati; das Geschirr, posolla.

s) Ich lese. Du schreibst. Karl ist fröhlich. Er
singt. Marie ist traurig. Sie weint. Das Kind ist durstig.
Trinkt es? Wir reden. Ihr schweiget. Die Knaben
springen. Sie werden müde.

l>) Ich laufe. Ich bin gelaufen. Ich werde
laufen. Du betest. Du hast gebetet. Du wirst beten.
Er hat gelacht. Wir lernen. Wir haben gelernt. Wir
werde» lernen. Ihr seid gesessen. Sie werden stehen.



c) Das Mädchen folgt. Mädchen, folge! Die Kinder
kommen. Kommet, Kinder! Singet! Jeder Mensch muß
sterben- Schüler sollen lernen- Ihr wollt essen- ^ch kann
zeichnen. Sie mögen rej^n. Du darfst spielen.

<l) Der Metzger schlachtet. Der Ochs wird ge¬
schlachtet. Die Magd wäscht. Das Geschirr wird
gewaschen. Das Messer schneidet. Die Feder wird
geschnitten. Der Lehrer lobt- Du wirst gelobt. Der
Brief ist geschrieben worden- Du willst gefragt werden.
Wir sind belohnt worden. Sie werden gestraft werden.

L. Betrachtungen.

1) Bei den Zeitwörtern hat man auf die Person,
kersoua (oseba), Zahl, Numerus (število), Zeit,
Vvmpus (La»), Art, Noäu» (naLiu) und Form, Konus
(pvüoba) Rücksicht zu nehmen.

Man unterscheidet sowohl in der Einzahl als in der
Mehrzahl drei Personen. Die erste Person ist jene,
welche spricht; sie heißt in der Einzahl ich, in der Mehr¬
zahl wir. Die zweite Person ist jene, zu der man
spricht; sie heißt in der Einzahl du und in der Mehr¬
zahl ihr. Die dritte Person, von welcher man spricht,
heißt er für das männliche, sie für das weibliche und
eS für das sächliche Geschlecht, in der Mehrzahl sie für
alle drei Geschlechter. — Im Slovenischen hat man diese
drei Personen auch in der Zweizahl.

Die Fürwörter ich, du, er, sie, es, wir, ihr,
sie werden persönliche Fürwörter, kroiwmina
xersooslia (osebai »aimlei), genannt.

Gewisse Zeitwörter werden nur in der dritten Person
der Einzahl, und zwar mit dem Wörtchen es gebraucht;
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z. B. es regnet, es donnert, es friert, es dunkelt. Solche
Zeitwörter nennt man unpersönliche Zeitwörter,
Verbs impsrsonslis.

2) Es gibt drei Haup4Heiten: die Gegen¬
wart, krNsens (socksjni Lssi, die Vergangenheit,
krsklerituin (prešli öa»), und die Zukunft, kuturum
(pribori Lss). Wenn das Ausgesagte eben jetzt ge¬
schieht, so steht das Zeitwort in der Gegenwart. Ist
das Ausgesagte schon geschehen, so steht das Zeitwort in
der Vergangenheit. Wenn das Ausgesagte erst ge¬
schehen wird, so steht das Zeitwort in der Zukunft.

3) Die Art der Aussage kann verschieden sein.
Wenn etwas geradezu als gewiss ausgesagt wird, so steht
daö Zeitwort in der anzeigenden Art, Inllicstivu»
(llSLNkmivlli nsöin). Drückt das Zeitwort einen Befehl
oder eine Bitte aus, so wird die gebietende oder be¬
fehlende Art, Impsrstivus (velivni naLiu) gebraucht.

Außer diesen Redeweisen hat das Zeitwort auch noch
die Nennform, Inlimtivus (neäoloöivm usLm) und
das Mittelwort, psrtioipium (prilvLsj).

Wenn das Zeitwort eine Thätigkeit oder einen Zu¬
stand ohne Rücksicht auf das Subjekt benennt, so steht
es in der Nennform; z. B. loben, singen. Die Nenn¬
form endiget immer auf en oder n, und ist die Grund¬
form, aus welcher die übrigen Zeitformen abgeleitet wer¬
den. Die Nennform steht besonders häufig nach den Hilfs¬
wörtern der Aussageweise: müßen, sollen, wollen,
können, mögen, dürfen.

Ich muß, soll, will, kann, mag, darf;
du mußt, sollst, willst, kannst, magst, darfst;
er (sie, es), muß, soll, will) kann, mag, darf;
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wir müßen, sollen, wollen, können, mögen, dürfen;
ihr müßet, sollet, wollet, könnet, möget, dürfet;
sie müßen, sollen, wollen, können, mögen, dürfen.
Diejenige Form des Zeitwortes, in welcher eS als

Eigenschaftswort gebraucht wird, heißt das Mittelwort.
Liegend, fragend find Mittelwörter der Gegenwart;
gelegen, gefragt Mittelwörter der Vergangenheit.

Das Mittelwort der Gegenwart wird gebil¬
det, wenn man der Nennform ein d anhängt; z. B.
brennen, brennend; ackern, ackernd.

In Hinsicht auf die Bildung des Mittelwortes der
Vergangenheit unterscheidet man schwache und starke
Zeitwörter. Die schwachen Zeitwörter nehmen die Vor¬
silbe ge an, und verwandeln das en der Nennform in
et oder t; z. B. reden, geredet, fragen, gefragt. Die
starken Zeitwörter nehmen auch die Vorsilbe ge an, be¬
halten aber das en der Nennform; dabei verwandeln sie
häufig den Stammselbstlaut, d. i. sie lauten ab; z. B.
fangen, gefangen; binden, gebunden; heben, gehoben.

Bei zusammengesetzten Zeitwörtern, welche eine unbe¬
tonte Partikel bei sich haben, bleibt im Mittelworte der
Vergangenheit die Silbe ge weg; z. B. versagen, ver¬
sagt; beginnen, begonnen. Bei zusammengesetzten Zeit¬
wörtern aber, welche eine betonte Partikel haben, wird
die Silbe ge zwischen jene Partikel und das einfache
Zeitwort gesetzt; z/ B. nachahmen, nachgeahmt; fort¬
laufen, sortgelaufen.

4) Die Zeitwörter haben eine thätige und eine
leidende Form, ^cvivum und ?s8sivum («ljsvnn in
terpivnL poüoda). Ein Zeitwort steht in der thätigen
Form, wenn es aussagt, dass das Subjekt etwas thut,
wenn also das Subjekt als thätig erscheint. Ein Zeitwort
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steht in der leidenden Form, wenn es anzeigt, dass
mit dem Subjekte etwas geschieht, wenn also das Subjekt
eine Thätigkeit gleichsam erleidet.

6. Slovenisch-deutsche Übungen.

kisati, zeichnen; posoäiti, leihen; ostati, bleiben;
vhucksn, höflich; prevseten, hoffärtig; kuriti, Heizen;
karnovali, strqfen.

a) cker govorim. Di siisis. On kvali, Ona ^'aka.
Mckva ss uLiva Viäva pissta. Veckve šivate. Oaa
risata. Illi ckelamo. Vi iArstv. Oni uksLsjo. Ons
uboxajo.

d) Oaksm.' 8em Lakai, kom Lakai, kosles. 8i
poslal. Los poslal. ^ii si rekel? k,eLi. 3s prinesla,
ko posorlii. ^Ii ostaneva ? 8la prišla. 2alivslimo.
8o mvILals. kocko pomagali.

o) kocki vffucksn! cksue«, beri! X« bockits pre¬
vzetni ! Illorem pisati, llloram jokati. 8me priti,
llocsmo moliti. Akaj govorijo !

b) XeLa poje, kosem se po^e. Oekla kuri. keL
«e kuri. 8i prasan. 3e bila polivalens. Xss uLi^o«
Vas kocko pedali. kocko kaLnovani.

IV
Bildung der Zeitformen (vongu^niio).

/
Deutsch -slovenische Übungen.

Schläfrig, »aspan; abreisen, oriiti; aufgehen, vsba-
jati; zurückkommen, priti; flttsam, lepoveciin;
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erschrecken, uskraSiti ss; schneiden (das Getraide), Leti;
nachlässig, rmnikorn; tadeln, z-rsjati; betrügen, pr«ka-
niti; ergreifen, popasli; verachten, «aniSovari.

5) Ich bin schläfrig. Ihr werdet glücklich. Du rech¬
nest. Wir kommen. Die Mädchen stricken. Das Kind ist
gesund. Es schläft. Der Freund reiset ab. Die Sterne
gehen auf.

b) Du bist gehorsam gewesen. Er ist alt geworden.
Ich habe gebetet- Sie hat geschrieben. Die Schüler sind
aufgestanden. Der Vater ist zurückgekommen.

c) Ich werde sittsam sein- Die Mädchen werden
bescheiden sein. Der Kaufmann wird reich werden. Du
wirst trinken. Wir werden essen. Das Kind wird fallen.
Die Mutter wird erschrecken.

6) Sei artig! Lerne, Schüler! Singet! Rede, Marie!
Heinrich, höre! Seid nicht nachlässig! Gehet fort!

o) Ich werde gelobt. Du wirst gerufen. Ihr werdet
geliebt. Das Getraide wird geschnitten. Josef wird ge¬
schlagen werden. Die Nachlässigen sind getadelt worden.
Du wirst ermahnt werden. Die Diebe werden ergriffen
werden. Die Unwissenden werden verachtet werden. Die
Bänke werden gezählt. Sie werden gewaschen werden.

8. Betrachtungen.

1) Ein Zeitwort so verändern, dass an demselben
die Person, Zahl, Zeit, Art und Form bezeichnet wird,
heißt dasselbe abwandeln oder biegen.

Um die verschiedenen Zeitformen auszudrücken, braucht
man die Hilfszeitwörter haben, sein und wer¬
den- Diese werden so abgewandelt:
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Anzeigende Art.

Gebietende Art-

Mittelwort.

Gegenwart. Habend Seiend Werdend
Vergangenheit, gehabt gewesen geworden.
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2) Die regelmäßigen Zeitwörter werden schwach
oder stark abgewandelt; z. B. loben, warten sind schwache,
werfen, lausen starke Zeitwörter.

Thätige Form:

Anzeigende Art.

Zukunft.

^ch werde warten,
du wrrst werfen, laufen.
u. s. w.

Gebietende Art.

Lobe warte! wirf! lauf!
lobet! wartet! werfet! laufet!

Nennform.
Loben warten werfen laufen.



— 16 —

Mittelwort.
Lobend wartend werfend laufend
gelobt gewartet geworfen gelaufen.

In der Gegenwart endiget sich die erste Per¬
son der Einzahl aus e, die zweite auf st oder est,
die dritte auf t oder et; die erste Person der Mehrzahl
auf en, die zweite aus et, und die dritte auf en.
Mehrere starke Zeitwörter haben in der zweiten und dritten
Person der Einzahl den Ablaut. Bei Zeitwörtern, welche
mit einer betonten Partikel zusammengesetzt sind, wird
diese getrennt und nachgesetzt; z. B. ich rathe ab, er
geht fort.

d) In der Vergangenheit verbindet man die
Gegenwart des Hilfszeitwortes haben oder sein mit
dem Mittelworte der Vergangenheit des Zeitwortes.

Das Hilfszeitwort sein nehmen gewöhnlich solche
Zeitwörter an, welche eine Bewegung oder einen Über¬
gang in einen andern Zustand anzeigen; z. B. gehen,
fallen, laufen; genesen, erkranken, erwachen.

e) Die Zukunft wird gebildet, wenn man vor die
Nennform des Zeitwortes die Gegenwart des Hilfszeit¬
wortes werden setzt.

6) Die gebietende Art, in welcher eigentlich nur
die zweite Person vorkommen kann, endiget sich in der
Einzahl oft auf e, häufig besteht sie bloß aus der Wur¬
zelsilbe mit oder ohne Ablaut; in der Mehrzahl hat sie
immer den Ausgang t.

3) Leidende Form.
In der leidenden Form verbindet man die entspre¬

chende Zeit des Hilfszeitwortes werden mit dem Mittel¬
worte der leidenden Form des Zeitwortes.
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Im Deutschen ist das Mittelwort der leidenden Form
mit dem Mittelworte der Vergangenheit thätiger Form
gleichlautend; im Slovenischen sind diese beiden Mittel¬
wörter immer von einander verschieden; z. B.

Thätige Form: Leidende Form:
bvslii, gelobt bvsljun, gelobt
ljubil, geliebt ljubljon, geliebt
vnul, entzündet vnet, entzündet.

Ich bin
du bist
u. s. w.

Anzeigende Art-
Gegenwart,

gelobt,
geworfen.

Ich werde
du wirst
u. s. w-

Vergangenheit.

gelobt worden,
geworfen worden.

Zukunft.
^ch werde i gxwbt werden,

> geworfen werden.
u. s. w. ) "

Gebietende Art.
Werde gelobt! werde geworfen!
werdet gelobt! werdet geworfen!

Nennform.
Gelobt werden, geworfen werden.

Mittelwort.
Gelobt, geworfen.

D-utsch-slov. Spracht, f. d. ob. Kl. 2
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v. Slovenisch-deutsche Übungen.

voskali, werden; minuli, vergehen; ockklackat!,
aufschieben; vojsk, der Soldat; sackiki, pflanzen; sosock,
der Nachbar; ckovoliti, erlauben; povesi, die Erzählung;
ckopaski, gefallen; ckokrockolin, wohlthätig; spoSlovati,
achten; njlvs, der Acker; Ksrvsti, färben.

s) 8im laöon. 8v» prijatla. veL postaja ^orka
(so okrova). 6»s mino. 'ki pisos. ckokamo. Vi mislilo.
8oslro Šivajo. Vrata govorita. Vonuk ockklacka.

k) Lil jo poslon. 8vo bilo veselo. 8in jo postal
vojsk. 8i «pal. kolnik jo umori. 8korjsnei so poli.
8lnLgbuika sta ubogala. Vortnar jo sackil. 8osockL
uists ckovolila.

e) ckoa bom pokorna. Lest do postal uLonilc.
Vi bos cielsi. Oos bo poma-rsls. Vi so Koto uöili.
KrojsLs Kots sivsls. kovosli kocko ckopacklo.

ck) Locki ckobrockvim! Rv kockit« provrotui! Volaj!
vboAsjto! Hlolito!

o) 8im spoštovan. No opominjajo. 80 nas sva¬
rili. I^jiva jo prockans. I'o kocko kvalili. 8ukno so ko
barvalo.



Zweiter Abschnitt.
Der einfache erweiterte Satz

V.

Nackte und erweiterte Sähe.
Deutsch-slovenische Übungen.

Aer Arzt, Lstrsvnik; hinausragen, moteli, stsrLoli; die
Wolke, mo^Is; steigen, VLiii^sli so; aufwärts, levikdo;
eifrig, mgl-i^ivo; ernstlich, rosno; auweh, jo^'; schreien,
tLriLnli; lustig, vesel.

») DaS Veilchen duftet. Das blaue Veilchen duftet.
Der Arzt besucht. Der Arzt besucht den Kranken. Die
Kinder gehen. Die Kinder gehen in die Schule. Der
Mond leuchiet bei der Nacht. Die Knaben gehorchen.
Die artigen Knaben achorchen sreutig.

d l Das Schulhaus steht neben der Kirche. Der
Thurm ragt über die Kwche hinaus. Die Glocken bangen
in dem Thvrme. Der Regen kommt aus den Wolken.
" bei mir.
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e) Sle fitzen oben. Wer ist draußen? Der Nebel
steigt aufwärts. Der Schüler lernt eifrig. Der Lehrer
ermahnt ernstlich. Ich bleibe morgen zu Hause. Ge¬
stern war ich in der Kirche. — Auweh! schrie der
Knabe. Zuchhe! riefen die lustigen Bauern.

k. Betrachtungen.

1) Jeder Satz muß ein Subjekt und ein Prä¬
dikat haben; diese heißen darum Hauptglieder des
Satzes. Gewöhnlich stehen jedoch Subjekt und Prädikat
nicht allein; es treten noch andere Wörter dazu, durch
welche die Hauptglieder näher bestimmt werden. Diese
heißen Nebenglieder des Satzes.

Ein Satz, in welchem die Hauptglieder ohne alle
nähere Bestimmung Vorkommen, heißt ein nackter Satz
(Kol stsvvie). Ein Satz aber, worin das Subjekt, oder
das Prädikat, oder beide zugleich durch Nebenglieder
näher bestimmt werden, wird ein erweiterter Satz
losLSirjon stavek) genannt.

2) Wörter, welche das Verhältnis anzekgen, in wel¬
chem zwei Dinge zu einander stehen, heißen Verhältnis¬
wörter, krWp<)8ltioo68 (preäloKi); z. B. in, auf, neben,
vor, bei, mit, durch, gegen, u. dgl. — Sie werden auch
Vorwörter genannt, weil sie gewöhnlich vor dem
Hauptworte stehen.

Solche Wörter, welche die näheren Umstände, als
den Ort, die Zeit oder die Weise einer Thätigkeit anzeigen,
heißt man Umstandswörter, ^ckvarbia (narsHs);
z. B- hier, dort, oben, herab, heute, gestern, einst, unstrei¬
tig, einzeln, gänzlich, plötzlich, u. a. — Auch die Eigen¬
schaftswörter , wenn sie sich auf das Zeitwort beziehen,
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gehören zu den Umstandswörtern; z. B. Karl schreibt
schön, Konrad liest verständlich.

Wörter, welche das/Gefühl der Freude oder deS
Schmerzes ausdrücken, oder einen Laut nachahmen, werden
Empfindungswörter, Inlorjoolionos (moümsti)
genannt; z. B. ach! ha! juchhe! o! husch! paff! puff!

6. Slovenisch'deutsche Übungen.

viSsva, der Geruch; »supsli (v), vertrauen (auf);
«rrio, der Onkel; wärmen; i-bs, das Zimmer;
nsvsäiti so, sich gewöhnen (an); äomu, nach Hause;
jsson, heiter; xoäsrili, schenken; Aorjä, weh.

koLs jo lopa ovstics. višava rob j« prijetna.
voboLni ssupa v Lo^a. 8posluj stsrosl! Uaöka lovi
misi. Vos varuj« biso. I^as» kisajo visoka. Uoja sostra
pijo voäo. Vukej so brüske. Vans som bil v meslu.
Vöoraj sem viäil strica. I'a po5 ^roje ävo irbi.
Olroci ljubijo oLsl». l^avsüi so roünosti v mlsüosli!
Monei ^roäö is Solo ckvmu. Lvsskls ns jasnem nebn
»volijo. Lukvo loLe lam na miši. Usti doäo xoäsrili
KLori novo oblsLilo. 2a verlam jo solou travmlr.
^suos ösk» mono (auf) pri soli. Hs^ äober äsr priäo
ocl LoKS. 6orjo lonimu uöoncu!

VI.
Die DeisüMg.

Deutsch-slovenische Übungen.

Die Witwe, väovs; stltsam, lopovoilin; blau, viZ-
njvv; abbcennen, poxoroli; glänzen, blislrali so; reißen.



22

utsr^nki s«; blenden, bli'soti (im); der Greis, swrLsle;
grau, »iv; der Gedanke, misal; tröstlich, wIsLijiv; die
Furcht, strsli; das Gespenst, xoZast; kühl, KIscköll.

s) Das gute Kind gehorcht. Der arbeitsame
Knecht wird gelobt. Das unreife Obst ist schädlich. Der
kleine Bruder ist gesund. Die kranke Frau wird sterben.
Franz ist ein fleißiger Schüler. Das Wasser ist ein
gesundes Getränk. Die fromme Nachbarin ist eine
arme Witwe.

b) Dieses Mädchen ist sittsam. Jenes Messer ist
scharf. Wie heißt dieses Dorf? Welche Blumen riechen?
Mein Rock ist blau. Euer Vater kommt. Unser HauS
ist abgebrannt- Seine Augen glänzen. Zwei Pferde
werden verkauft- Alle Menschen sind sterblich. Die erste
Bank ist neu. Ein dreifacher Faden reißt nicht.

e) Das Licht der Sonne blendet. Die Antwort
des Schülers ist richtig. Die Haare des Greises sind
grau. Die Räder des Wagens sind rund- Ein Garten
neben dem Hause ist angenehm. Der Gedanke an
Gott ist tröstlich. Die Furcht vor Gespenstern ist
kindisch. Der Weg Lurch Len dttuklsn Wald ist kühl.

8. Betrachtungen.

Ein Wort, durch welches das Subjekt des Satzes
oder ein anderes Hauptwort näher bestimmt wird, nennt
man eine Beifügung. Die Beifügung kommt auf eine
der Fragen: was für ein? — welcher? — wessen?
zur Antwort.

1) Die Beifügung kann ein Eigenschaftswort
sein. Eigenschaftswörter, welche mit Hauptwörtern ver-
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bunden sind, nennt man gewöhnlich Beiwörter,
^stjseriva; z. B. der fleißige Knabe, ein from¬
mes Kind-

2) Die Beifügung kann auch ein Fürwort oder
ein Zahlwort sein-

a) Man, jedermann, einer, jemand, niemand, keiner,
etwas, nichts bezeichnen Personen oder Sachen, aber auf
unbestimmte Weise; sie werden daher unbestimmte
persönliche Fürwörter genannt, zum Unterschiede
von den bestimmten persönlichen Fürwörtern
ich, du, er, u. s. w-

Wer? was? welcher? welche? welches? was für
ein? heißen fragende Fürwörter, Pronomina in-
torroxaliva (vpraZavni Lsimsti), weil mit ihnen ge¬
fragt wird.

Fürwörter, welche anzeigen, wem der Besitz oder daS
Eigenthum eines Dinges zukommt, heißen zu eign ende
Fürwörter, Pronomina possossiva (prisrojivni
Laimki); diese sind: mein, dein, sein, unser, euer, ihr,
der meinige, der deinige, u. s. w.

Solche Wörter, mit welchen man auf ein gewisses
Ding hinweiset, heißen hinweisende Fürwörter,
Pronomina äsinonstraliva (kasavni saimiei); z. B.
dieser, jener, solcher, derjenige, derselbe.

b) Außer den Grundzahlen, Oaräinalia (xlsvui
Stvrilnilci), eins, zwei, drei, . . . und den unbestimm¬
ten Zahlwörtern: viele, alle, einige, wenige, . . .
gibt es auch:

Ordnungszahlen, Oreliaalia (rsüovni atsvil-
viki), auf die Frage: der wievielte? als: der erste,
der zweite, dritte, u. s. w.;
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Gattungszahlen, (rs-polm slevilniiri), auf die
Frage: wie vielerlei? als: einerlei, zweierlei,
zehnerlei;

Wiederholungszahlen, (mao^okrstm Slovil-
ailei), auf die Frage: wie vielmal? als: einmal,
zweimal, achtmal; und

Vervielfältigungszahlen, (miroLivai stovil-
lliki), auf die Frage: wie vielfach? als: einfach, zwei¬
fach, fünffach.

3) Die Beifügung kann endlich ein Hauptwort
ohne Vorwort oder mit einem Vorworte sein.

Wenn das Hauptwort ohne Vorwort als Beifügung
gebraucht wird, so steht es auf die Frage wessen? —
Im Siovenischen wird in diesem Falle das Hauptwort
öfters in der Form des Beiwortes gebraucht.

6. Slovenisch - deutsche Übungen.

Vrel, siedend; lrsüiti so, dampfen; sasloLin, ver¬
dienstlich; Lalostin, traurig; üovolm, zufrieden; bliLaji,
der Nächste; poäobs, die Gestalt; dros, ohne; «tanovr-
lon, dauerhaft; moton, trübe; poicropösti, stärken.

s) Vrsla voll» so lcaili. Aalo <let« jolrs. kriüui
lcmet j« sroöeo. Dopa cvotioa clisi. Dobro äolo jo
LasIuLiio. ^leLa jo poklovria üolrlioa. Djubljsna jo
lopo moško. Nali äloLolc jo «lobor otrolr.

b) Da moL j« »lop. Do» Lona jo boxata. VaZ
vortosr jo bolan. ikoA jo ass oöo. Xjoxov prijstol jo
Lalostin. illoja mati so üovolm. ^li jo la uöoao priäon?
Vsi Ijuctjo so nasi bliLnji. kotsr jo porvi uöeue.
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c) Livlenjs LIvvekovo je kratko. Lox je atvar-
nik vsik reLi. illisa materna je okrovi-». Vera dr«L
äel jv mertva. Lvvliea na oknu evetv. Llost iL Zam¬
uja je stanoviten. Voäa ir reke jv inotna. LaupNojs
v Lo^a pokrepLuje.

VII.

Steigerung der Eigenschastsmrter.

Deutsch - slovenische Übungen.

Schwer, teLek; die Platina, platina; der Diamant,
äemsnt; die Tanne, jelka; schlank, tanek; der Hügel,
domov; das Gewissen, vest; kostbar, <Irsx; gerade, na-
ravnoslin; der Waldbaum, Aojsäno ärsvo; der Hunger,
lakota; der Koch, knkar; die Nachricht, LSLnanilo;
beschwerlich, teLavno.

a) Das Silber ist schwer. Das Gold ist schwer.
Die Platina ist schwer. Das Gold ist schwerer als das
Silber. Die Platina ist das schwerste Metall. Das
Holz ist hart. Das Eisen ist härter als das Holz. Der
Diamant ist unter allen am härtesten. Franz schreibt
schön. Karl schreibt schöner. Ferdinand schreibt am
schönsten.

b) Ich bin jünger als meine Schwester. Meine
Schwester ist älter als ich. Das Pferd ist größer al-
der Esel. Der Esel ist kleiner als das Pferd. Marie ist
fleißiger als Karoline. Die Tanne ist schlanker als
die Eiche. Ein Berg ist höher als ein Hügel. Ein gutes
Gcwissen ist besser als Gold.
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c) Die Zeit ist das kostbarste Gut. Wilhelm ist
der fleißigste Schüler- Der Hund ist das treueste
Thier. Der gerade Weg ist der kürzeste. Die Tanne ist
der höchste Waldbaum. Hunger ist der beste Koch.
Dieses ist das nächste Haus.

ä) Er ist weniger fleißig. Die Nachricht ist min¬
der erfreulich. Emilie singt sehr schön. Er ist sehr be¬
scheiden. Dieser Kaufmann ist ungemein reich. Jener
Weg ist äußerst beschwerlich. Das Lesen ist überaus
notwendig. Fritz ist ein höchst nachlässiger Schüler.

8. Betrachtungen.

1) Zwei oder mehrere Dinge können dieselbe Eigen¬
schaft mit einander gemein haben, und zwar in einem
gleichen oder in einem verschiedenen Grade. Der höhere
oder geringere Grad einer Eigenschaft kann durch eine
Veränderung an den Eigenschaftswörtern auszedrückt wer¬
den, welche man die Steigerung, 6oWpsrsrio (stop-
»jovanj«), nennt.

Man unterscheidet drei Stufen der Vergleichung
oder Steigerung-

Die erste Stufe, kositivns (ravna stopnja), ist
diejenige Form des Eigenschaftswortes, in welcher noch
keine Steigerung ausgedrückt ist; z. B. das Eisen ist hart

In der zweiten Vergleichung sstufe, 6om-
psrotivus (äruAL stopnja), legt man einem Dinge eine
Eigenschaft in einem höheren Grade bei, als einem
andern Dinge; z. B. das Eisen ist härter als das
Holz. Die zweite Steigerungsstufe wird dadurch gebildet,
dass man dem Eigenschaftsworte er oder r anhängt.
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In der dritten Stufe, Superlativu« (tretja

Stopnja) , wird einem Dinge die Eigenschaft in Verglei¬
chung mit allen andern Dingen im höchsten Grade
beigelegt; z. B. der Diamant ist der härteste Stein.
Die dritte Stufe der Steigerung wird durch die Endung
est oder st gebildet.

2) Viele Eigenschaftswörter erhalten in der zweiten
und dritten Vergleichungsstufe den Umlaut; z. B. alt,
älter, ältest; jung, jünger, jüngst; lang, länger, längst;
grob, gröber, gröbst.

Andere nehmen den Umlaut nicht an; als: bunt,
bunter, buntest; froh, glatt, hold, karg, matt, roh, sanft,
schlank, toll, voll, zahm-

3) Einige Eigenschaftswörter Hilden die zweite und
dritte Stufe unregelmäßig, als: gut, besser, best; hoch,
höher, höchst; nahe, näher, nächst; viel, mehr, meist;
wenig, minder (weniger), mindest (wenigst).

4) Mehrere Beiwörter werden nur in der zweiten
und dritten Stufe gebraucht, als: der obere, oberste;
der untere, unterste; der vordere, vorderste; der Hintere,
hinterste; der mittlere, mittelster der innere, innerste;
der äußere, äußerste.

5) Der höhere oder geringere Grad einer Eigen¬
schaft kann auch durch die Wörter mehr, weniger,
minder, und ein sehr hoher Grad durch die Wörter
sehr, überaus, äußerst, vorzüglich, besonders,
ungemein, höchst, unendlich bezeichnet werden-

6) Viele Eigenschaftswörter lassen vermöge ihrer
Bedeutung keine Steigerung zu, als: todt, lebendig,
sterblich, mündlich, schriftlich, adelig; golden, silbern, höl¬
zern; schneeweiß, kohlschwarz, grasgrün, zuckersüß, best¬
verdient, innigstgelicbt.
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6. Slovenisch - deutsche Übungen.

8Ion, der Elefant; «ilao, sehr; noskooLno, unend¬
lich; praviöoa, gerecht-

-kosok js priäon. Douo jo priänisi. ^skob jo naj-
priänisi. Oua j« mlajši Kot njen brst. Lrst jo starsi
kakor sostra. 8viuoo jo toLoji oä Lelors. Io ärovo
jo visji oä uuiAS. Da klobuk jo uajlvpsi. Voäa jo
uagsäravsi pijaöa. 8Iou jo najvoöji Lira!. I,sv jo
moönoji oä tiKis. I^ov jo najmoönoji Lival. 6as jo
ärs»ji kot »Isto. 8pomlaä jo uajlopsi öas. kobo^ni
Kristijan jo ngjsrooaiZi. Da kmet jo «lino bo^at. Lox
j« ooskonöno äobor. Ou jo najbolj praviöon.

VIII.

Die Ergänzung.

Deutsch-slovenische Übungen.

Spotten, nasramovsli (koxa); gedenken, spominjati
»o; sich erbarmen, usmiliti so; der Bote, poslanso;
kundig, voäi'n; der Mörder, udijavoo; schuldig, kriv;
sich bewusst sein, so Luvoäiti; das Gesetz, postava;
der Reif, slaua; die Blüten, evotj«; träumen, saujati
8«; es schwindelt mir, V ^lavi so mi vorli; sich ein-
bilden, misliti si; willkommen, posäravljou; verhasst,
ostuäou; ergeben, uään; beschneiden, obrorovali;
Winden, splolati; die Saat, sotvs; die Mähne, xriva;
Würdigen, vroäniza imoti; beschuldigen, olläolriti; der
Diebstal, tatvina; gönnen, privositi; die Nachsicht, pri-
Lanosljivost; sich sehnen, LJLtzljovat!.
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5) Der Knabe wird ein Jüngling. Ich bleibe
Lein Freund. Unser Kaiser heißt Franz Josef.
Das Kind ist Eduard getauft worden.

b) Der Starke spottet Les Schwachen. Der
Dankbare gedenket des Wohlthäters. Gott erbarmet
sich des Sünders. Die Jugend freut sich des Lebens.
Der Bote ist des Weges kundig. Der Mörder ist des
Todes schuldig. Er war des Reisens müde. Sei dei¬
nes Vaters würdig! Er ist sich seines Fehlers bewusst.

c) Der Herr bestehlt dem Knechte. Der Schüler
antwortet dem Lehrer. Wir gehorchen dem Gesetze.
Der Reif schadet den Blüten. Der Hund folgt sei¬
nem Herrn. Es hat mir geträumt. Es schwindelt
mir. Ich bilde mir ein. Der Sohn ist dem Water
ähnlich. Sei mir willkommen! Der Lügner ist allen
Menschen verhasst. Ein guter Diener ist dem Herrn
ergeben.

6) Gott belohnt die Guten. Das Pferd zieht den
Pflug. Die Kühe geben Milch. Liebe deine Feinde!
Die Gärtner beschneiden die Bäunn. Die Köchin hat
de» Topf zerbrochen. Die Mädchen werden Kränze
winden. Der Hagel hat die Saat vernichtet. Die Mähne
ziert den Hals des Löwen. Die Rosen haben einen
angenehmen Geruch. Der Blinde kennt keine Farbe.
Dieses Fass misst einen Eimer. Karl ist zehn Jahre
alt. Dieser Graben ist fünf Fuß tief.

e) Er würdigt mich seiner Freundschaft. Man
beschuldigt ihn des Diebstals. — Der Vater schenke
dem Sohne ein schönes Buch. Ich gönne dir diese
Freude. — Er lehrt mich das Zeichnen. Sie nennen
ihn den Dicken.
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k) Er bittet um Nachsicht. Die Mädchen reden
von den Kleidern. Der Müde sehnt sich nach Ruhe.
Er ist undankbar gegen seinen Wohlthäter. Das
Feld ist reich an Früchten»

ss) Ich lerne singen. Er weiß zu leben. Der
Wanderer wünscht zu ruhe«. Wir sind bereit zu ge¬
hen. Ich bin gewohnt zu gehorchen.

L. Betrachtungen.

Es gibt Zeitwörter, welche eine Thätigkeit nicht voll¬
ständig bezeichnen, sondern noch eines Zusatzes bedürfen,
wenn man ihren Sinn verstehen soll. Der Zusatz, wel¬
chen ein Zeiiwort erfordert, damit es verständlich werde,
heißt die Ergänzung.

Auch mehrere Eigenschaftswörter fordern eine Er¬
gänzung.

Die Ergänzung ist meistens ein Hauptwort oder
ein Fürwort, zuweilen auch ein Zeitwort in der
Nennform mit oder ohne zu.

Das ergänzende Hauptwort (oder Fürwort) wird
manchmal mit einem Vorworte gesitzt; gewöhnlich aber
steht es ohne Vorwort, und zwar auf eine der Fragen:
wer? wessen? wem? wen? — Nach diesen Fragen
unterscheidet man vier Fälle, in denen das Hauptwort
stehen kann; sie heißen:

Der Werfall oder die erste Endung
„ Wessenfall „ „ zweite „
„ Wemfall „ „ dritte „
„ Wenfall „ „ vierte „

Das Subjekt des Satzes steht immer im Werfalle-
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1) Das ergänzende Hauptwort steht im Werfalle
nach den Zeitwörtern: sein, werden, bleiben, heißen,
scheinen, genannt werden, gescholten, geschimpft, getauft
werden.

2) Den Wessenfall der Ergänzung fordern:

s) die Zeitwörter: bedürfen, entbehren, erman¬
geln, erwähnen, gedenken, genießen, harren, lachen, pfle-
gen (sorgsam behandeln), schonen, spotten, vergefs-n, sich
annehmen, sich bedienen, sich bemächtigen, sich enthal¬
ten, sich erbarmen, sich erinnern, sich freuen, sich schä¬
men, u. a. m.;

b) die Eigenschaftswörter- bedürftig, bewusst,
eingedenk, fähig, gewar, gewiss, gewohnt, kundig, los,
müde, satt, überdrüssig, verlustig, wert, würdig.

Viele dieser Zeit- und Eigenschaftswörter nehmen
auch daS Hauptwort im Wenfälle oder mit einem Vor¬
worte an; z. B. vergiss der Armen (oder die Armen)
nicht! er freuet sich siiner Ankunft (oder über seine An¬
kunft, oder auf seine Ankunft); er ist des Arbeitens (oder
an das Arbeiten) gewohnt.

3) Den Wem fall der Ergänzung regieren:

») die Zeitwörter: antworten, begegnen, danken,
dienen, drohen, fluchen, gefallen, gehorchen, nahen, nützen,
schaden, schmecken, trauen, ziemen; es ahnet, es ekelt,
eS grauei, es schwindelt, es träumet mir; sich einbildcn,.
sich getrauen, u. a- m.;

d) die Eigenschaftswörter: ähnlich, bekannt,
bequem, eigen, fremd, geneigt, gewogen, gleich, gnädig,
nahe, treu, verwandt, willkommen, zugcthan.
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4) Den Wenfall der Ergänzung regieren:

5) alle jene Zeitwörter, deren Thätigkeit auf einen
andern Gegenstand übergeht, und welche darum über¬
gehende Zeitwörter, Verbs transitiv», genannt
werden; z. B. achten, beloben, beklagen, ermahnen, stra¬
fen, tadeln, verachten;

b) die unpersönlich gebrauchten Zeitwörter: es ärgert,
befremdet, betrübt, durstet, freut, friert, hungert, verdrießt,
wundert mich;

c) diejenigen Zeitwörter, deren Thätigkeit sich aus
das Subjekt selbst zurückbezieht, und die man darum
rückbezügliche Zeitwörter, V«rbs rellexivs, nennt;
z. B. ich freue mich, ich schäme mich, ich erhole mich, ich
irre mich;

6) solche Zeit- und Eigenschaftswörter, welche die
Angabe eines Maßes, eines Gewichtes, einer Zeit, oder
eines Wertes als Ergänzung fordern, wobei man fragt:
wie lang? wie breit? wie hoch? wie dick? wie lange?
wann? wie viel?

Alle übergehenden Zeitwörter können in die leidende
Form gesetzt werden; z. B-

Der Vater liebt den Sohn (thätige Form».
Der Sohn wird von dem Vater geliebt (leidende

Form).

5) Einige Zeitwörter fordern eine doppelte
Ergänzung.

») Den Wenfall der Person und den Wes-
senfall der Sache fordern die Zeitwörter: anklagen,
belehren, berauben, beschuldigen, entheben, entlassen,
entsetzen, überführen, versichern, würdigen.



33

d) Den Wemfall der Person und den Wen¬
fall der Sache regieren: antragen, abtreten, auflegen,
beifügen, bieten, bringen, erweisen, geben, gönnen, leihen,
melden, nachsehen, opfern, rauben, schenken, senden, wei¬
hen, widmen, zeigen.

e) Die Zeitwörter „heißen, nennen, lehren" fordern
eine doppelte Ergänzung im Wenfälle.

6. Slovenisch - deutsche Übungen.

potrebovati, bedürfen; sramovati so, sich schämen;
usoö biti, gefallen; pomoLill, behilflich; oilpuiati, ver¬
zeihen; L^rovani, reumüthig; kriviöllik, der Schuldige;
karon, die Strafe; uboLsti, entgehen; rsstor^sti, zer¬
reißen; posnemati, nachahmen; utopiti, ertränken; viuo-
xraä, der Weinberg; roäiti, hervorbringen; xrojsäje,
die Trauben; tenek, fein; novolja, Verdruss; naprav-
ljati, bereiten; posolliti, leihen; povLivati, verzeihen;
vrnanovati, verkünden; previllaost, die Vorsehung.

Kral ostano mlinar, kolnik polrobuzo Läravnika.
26ravi ^a »o potrebuje. Ke ms sramuje. Ktoklo jo
polno vina. T'a mlaäsnö jo bvals vroäen. Otroei so
spominjajo slarsov. tilvotieo so nam usoö. Lrat jo
vöotu pomosin. 8s mi jo Labvalil. 2supaj mu! Vo¬
jak sluri eosarju. 8o^ oäpusa s^rovanim Arosnikam.
^ebi ne vorjamom, Kriviönik karni ne bo nbesal.
Läravjo lopsa tolo. Kpolnujto poboLnost! Volk ras-
lorx-a oveo. Volrovi öistijo srak, ^.li viäis brata ?
Viäim ^a. Kostro ns villim. Ktarsi ra nas skerbijo.
Ni jib ljubimo, kosnomsj poboLne ljuäi! Vovreckni
kantini so kuLota utopili. VinoIrack roäi veliko
ZrojLilja. Klabo llrovo ns rolli llobri^a saäu. Nan
ima tenko lislko. Nalovroäon sin starsom veliko

Dentsch-slsr. Sprach!, s. d. ob. Kl. 3
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novo^'s asprsvlfs. ?o»oäim bulevo prhati». Volileo
Livsl povLivs nam Skoöfiivo roöi. Vso stvari nam
oLilSvuMo previdnost LoLso.

IX

Ibänderuuß (vsolmstio) -es Geschlechts- und des
Auuprwortes.

.4. Deutsch-slovenische Übungen.

Der Gras, Arok: das Schloss, ssraü; dem Fürsten
gehören, knosav biü; der Affe, opioa; geziemen, »po¬
godili »o; verfolgen, xonili; der Glan;, blisoba; ver¬
tilgen, pokovLsti; der Funke, istira; die Reinheit,
Listosk; der Glaube, vor»; der Staat, gorrava; das
Hemd, »rajon; der Dorn, tora; spitzig, boüoö; die
Haube, Lopioa; der Schmeichler, prilisovaveo; gleichen,
poüvbon biti ; der Nebenfluss, poürelca.

a) Der Knabe ist fleißig. Das Kleid des Knaben
ist neu Das Lernen nützt dem Knaben. Der Vater ruft
den Knaben. Die Knaben schreiben- Der Fleiß der
Knaben wird gelobt. Die Mutter befiehlt den Knaben.
Der Lehrer unterrichtet die Knaben. — Ein Herr
kommt. Der Diener eines Grafen ist gestorben. Das
Schloss gehört einem Fürsten. Die Hirten weiden. Ich
habe einen Affen gesehen. Der Schlaf der Müden ist
ruhig. Das geziemt den Christen nicht. Der Hund ver¬
folgt die Hasen.

b) Der Dieb wird gefangen. Die Blätter des
Baumes sind grün. Dem Steine fehlt der Glanz. Der
Landmann Pflüget das Feld. Die Bäume geben Schatten.
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Die Kinder spielen Das Blut der Vögel ist roth. Der
Schnee schadet -en Dächern. Der Gärtner vertilgt die
Würmer.

c) Der Funke zündet. Der Sohn des Nachbars
singt. Bewahre die Reinheit des Herzens! Groß ist die
Kraft des Glaubens. Er dient dem Staate. Der
Sohn folgt dem Willen deS Vaters. Wir lieben den
Frieden. Die Hemden find zerrissen. Das Ende der
Dornen ist spitzig. Den Bauern verdanken wir das
Brot. Die Betten muß man reinigen.

ä) Eine Magd muß fleißig arbeiten- Der Dorn
einer Rose sticht- Die Tochter hilft der Mutter.
Die Mägde waschen. Die Blumen blühen. Die Milch
der Kühe ist nahrhaft. Die Schmeichler gleichen den
Katzen. Töchter, liebet euere Mutter!

«) Ich kenne den Paul nicht. Wie heißt PeterS
Vater? Wir haben Amalien gesehen. Elisens Vater
ist ein Kaufmann. Die Save ist ein Nebenfluss der
Donau. Neustadtl liegt an der Gurk. Laibach ist
die Hauptstadt von Krain. Krains höchster Berg ist
der Triglau.

V. Betrachtungen.

Ein Hauptwort in allen vier Fallendungen der Ein¬
zahl und der Mehrzahl angeben, heißt dasselbe abändern
oder biegen. Die einzelnen Fälle werden theils durch
das Geschlechtswort, theils durch Veränderungen an dem
Hauptworte selbst bezeichnet.

1) Das bestimmte Geschlechtswort wird so
abzeänvert:
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Auf ähnliche Art werden auch gebogen:
die hinweisenden Fürwörter:

dieser, diese, dieses,
jener, jene, jenes,
solcher, solche, solches;

die fragenden Fürwörter:
welcher? welche? welches?
was für einer? w. f. eine? w. f. eines?

die unbestimmten Zahlwörter:
aller, alle, alles,
jeder, jede, jedes,
mancher, manche, manches;

und in der Mehrzahl:
einige, etliche, wenige, viele.

2) Das nichtbestimmte Geschlechtswort hat
nur die Einzahl, und zwar:

1. Werfall ein, eine, ein,
2. Wessenfall eines, einer, eines,
3. Wemfall einem, einer, einem,
4. Wenfall einen, eine, ein.

Wie daS nichtbestimmte Geschlechtswort, werden auch
die zueignenden Fürwörter mein, dein, u. s. w. und das
unbestimmte Zahlwort kein in der Einzahl abgeändert,
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in der Mehrzahl nehmen sie die Biegungslaute des be¬
stimmten Geschlechtswortes an.

3) Für die Abänderung der Hauptwörter hat
man zwei Formen: eine schwache und eine starke
Form.

a) Nach der schwachen Form gehen die meisten
Männlichen Hauptwörter, welche in der Mehrzahl ein n
oder en bekommen. Sie haben diesen Ausgang in allen
Fällen mit Ausnahme des Werfalls in der Einzahl.

Einzahl.

So werden abgeändert: der Bote, Bürge, Erbe,
Gehilfe, Jude, Junge, Knabe, Löwe, Neffe, Rabe,
Schütze, Zeuge, Franzose, Preuße, Russe, Türke; der
Christ, Fürst, Graf, Held, Herr, Hirt, Student.

b) Nach der starken Form gehen alle männlichen
und sächlichen Hauptwörter, welche im Werfalle der
Mehrzahl nicht auf n endigen. Diese bekommen im
Wefsenfall der Einzahl s oder es, und im Wemfall der
Mehrzahl ein n; einige nehmen auch im Wemfall der
Einzahl ein e an.
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So gehen: der Apfel, der Engel, das Gebäude,
das Gewölbe, der Mantel, das Messer, der Ofen, der
Schlüssel, das Siegel; der Ast, der Bach, der Baum, der
Blick, der Dunst, der Fisch, der Fuchs, das Knie, der
Krebs, das Kreuz, das Maß, bas Ross, der Schuh, der
Sohn, der Zahn, das Buch, das Band, das Bild, das
Dach, das Gut, das Haus, das Holz, der Jrrthum,
das Kind, das Kram, das Lied, das Nest, das Thal, bas
Tuch, das Volk, das Wort, u. a. m.

e) Einige männliche und sächliche Hauptwörter wer¬
den nach der gemischten Form abgeändert, indem sie
in der Einzahl die starke, in der Mehrzahl die schwache
Biegung haben- Sie bekommen im Weffenfalle der Ein¬
zahl s oder es, und manchmal im Wemfalle e. In der
Mehrzahl endigen alle Fälle auf n oder e«.

1. Das Auge,
2. deS Auges,
3. dem Auge,
4. das Auge,

Einzahl.

der Staat,
des Staates,
dem Staate,
den Staat,

der Balken,
des Balkens,
dem Balken,
den Balken.
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Nach dem Muster „Auge" gehen: Bauer, Ende,
Gevatter, Nachbar, Stiefel, Stachel, Doktor, Professor-

Nach dem Muster „Staat" werden abgeändert:
Bett, Diamant, Dorn, Hemd, Ohr, Pfau, Schmerz,
See, Stral, Unterthan-

Nach dem Muster „Balken" werden diejenigen
Hauptwörter gebogen, welche im Werfalle der Einzahl auf en
auSgehen, als : Bogen, Daumen, Haken, Tropfen, Zapfen;
so wie diejenigen, die im Werfalle der Einzahl den End¬
laut n verloren haben, als: Buchstabe, Friede, Funke,
Gedanke, Glaube, Haufe, Name, Same, Schade, Wille.

Ganz unregelmäßig in der Einzahl geht: Herz,
Herzens, Herzen, Herz; die Mehrzahl hat die schwache
Form.

6) Die Hauptwörter des weiblichen Geschlech¬
tes bleiben in allen Fällen der Einzahl unverändert; in
der Mehrzahl richten sie sich theils nach der schwachen,
theils nach der starken Biegungsform.

Einzahl.

1. Die Sprache, die
2. der Sprache, der
3. der Sprache, der
4. die Sprache, die

Frau, die Wand,
Frau, der Wand,
Frau, dec Wand,
Frau, die Wans.
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1. Die Sprachen,
2. der Sprachen,
3. den Sprachen,
4. die Sprachen,

Mehrzahl.

d?e Frauen,
der Frauen,
den Frauen,
die Frauen,

die Wände,
der Wände,
den Wänden,
die Wände.

So werden abgeändert: Beere, Brücke, Ehre, Erde,
Gabe, Gabel, Kerze, Sonne, Straße, Wunde, Wurzel,
Zunge, Burg, Fürstin, Saat, Gewalt, Schar, Schönheit,
Schrift, Schuld, Thal, Wissenschaft, Zahl; Axt, Frucht,
Kenntnis, Kraft, Magd, Nuss, Nacht.

t) Die Eigennamen der Menschen werden
entweder mit oder ohne Geschlechtswort gebogen.

Wenn man den Eigennamen den Artikel voraussetzt,
so bleiben sie in allen Fällen ungeändert; z. B- deS
Franz, dem Fra„z, den Franz.

Haben die Eigennamen kein Geschlechtswort bei sich,
so nehmen sie im Wessenfalle s, ns oder ens an, z. B.
Josefs, Karls, Wilhelms, Theodors, Heinrichs, Maria'S
(Mariens), Mathildens, Emiliens, Franzens, MaxenS.
Im Wemfalle und Wenfälle bekommen sie meistens n
oder e»; als: Sofien, Alexandern, Fritzen, Franzen.

Nach der lateinischen Abänderungsart geht: Jesus
Christus, Jesu Christi, Jesu Christo, Jesum Christum.

Die Mehrzahl kommt bei den Eigennamen nur selten
vor- Sie endiget auf e oder en; z B. die Heinriche,
die Marien.

Fluss- und Bergnamen haben den Artikel und
außer diesem keine Fallbezeichnung; die Namen der
Städte und Länder nehmen keinen Artikel an, und
bekommen nur im Wessenfalle s.



— 41 —

Slovenisch-deutsche Übungen.

klajs, der Mantel; verjeti, glauben; uproxati,
einspannen; oblica, die Kugel'; SIcoäovati, schaden;
/.gpove6, das Gebot; steklenica, die Flasche; vajen,
gewohnt (an); »öravilo, die Arznei; nerimernost, die
Unmäßigkeit.

a) Hlapec slusi gospodarju. Kje je bratov plajs?
ImLviku se ne verjame. k<lo porna Ieva? bije imaS
klobuk ? Otroci so podobni starsem. On nima pri-
jallov. Hlapec konje upreta.

d) Lsmlja ima podobo oblice, lUater« nisom
vidil. I-isti roLe so rudeäi. Volk rarterga ovco, kos
varuj« biso. Aras škoduj« rastlinam. Kmet okdoluje
njiv«. Usti so darovali köeri obleko. 8am Log je
öloveku «spovedi dal.

c) 8tekl«nica jo polna vode. Vina ni vajen,
lbupina jajdvva je tanka. Lolnik potrebuje spravila.
^loLinernost skoäuje L^ravju. Vertnar saäi ärevesa.

X

Abänderung des Beiwortes.
Deutsch «slovenische Übungen.

Gewogen, nagnjen, 6ober; der Genuss, vLilek;
sroh, vesel; der Muth, »«rönosk; die Nachahmung,
posnemanje; beherzigen, k skrcn jemati, VL«ti; hart be¬
gegnen, xeräo äelsti (s kom); die Last, brems; die Ameise ,
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mravljinec!; das Vorbild, i-xlöä; unermüdet, nsutruäeli-.
bequem, sloLin; die Mähne, xrivs; das Laster, kncko-
bija; ungehorsam, nspulcorsn; geschickt, svecken; verächt¬
lich, LsniLljiv; der Bösewicht, lluckobnvL; fliehen, o^lbsri
»«; scheu, pisSiu; der Blick, po^Ieä; die Gesellschaft,
ckruLbs.

5) Der fleißige Schüler macht dem Lehrer Freude-
Die Antwort des fleißigen Schülers erfreuet den Lehrer.
Dem fleißigen Schüler sollet ihr ähnlich werden. Der
Lehrer belobt den fleißigen Schüler. Die frommen
Kinder werden glücklich. Gott erhört das Gebet der
frommen Kinder- Den frommen Kindern ist jeder¬
mann gewogen. Gott beschützet die frommen Kinder.

t>) Süße Milch ist gesund. Frisches Wasser ist
auch gesund. Der Genuss unreifen Obstes schad«t. Lernet
mit frohem Mulhel Er hat rothen Wein getrunken.
Die Lehren älterer Personen muß man beherzigen. Gute
Beispiele finden Nachahmung. Armen Menschen dürfen
wir nie hart begegnen- Dec Diener trägt schwere
Lasten-

e) Ein kranker Mann bittet um eine Gabe. Die
Ameisen sind ein schönes Borbild eines unermüde¬
ten Fleißes. Einem gesunde» Menschen schmeckt jede
Speise. Er hat ein bequemes Kleid.

6) Den schlanken Hals des stolzen Pferdes zierr die
lange Mähne. Kleine Fehler sind der sichere Weg zu
großen Lastern. Ungehorsame Kinder machen den lieben
Ältern großen Kummer. Aus einem fleißigen Knaben kann
ein geschickter Mann werden. Der verächtliche Bösewicht
flieht mit scheuem Blicke die menschliche Gesellschaft.
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k. Betrachtungen.

Das Beiwort richtet sich im Geschlechte, in der Zahl
und in der Fallendung nach dem Hauptworte, mit wel¬
chem es verbunden ist. Es kann schwach oder stark
abgeändert werden.

1) Bei der schwachen Biegungsform des Bei¬
wortes endigen alle Fälle auf en oder n; nur in der
Einzahl geht der Werfall für alle drei Geschlechter, und
der Wenfall für das weibliche und sächliche Geschlecht auf
e aus. — Die schwache Form wird gebraucht, wenn das
Beiwort mit dem bestimmten Geschlechtsworte, oder mit
einem hinweisenden Fürworte, oder mit einem unbestimm¬
ten Zahlworte verbunden ist.

1. Der gute Sohn,
2. deS guten Sohnes,
3. dem guten Sohne,
4. den guten Sohn,

Einzahl.

die gute Tochter,
der guten Tochter,
der guten Tochter,
die gute Tochter,,

das gute Kind,
des guten Kindes,
dem guten Kinde,
das gute Kind.

Mehrzahl.

1. Die guten Söhne (Töchter, Kinder),
2. der guten Söhne (Töchter, Kinder),
3- den guten Söhnen (Töchtern, Kindern),
4 die guten Söhne (Töchter, Kinder).

So gehen: dieser fromme Mann, jene treue Magd,
jedes grüne Blatt, jene reifen Früchte, alle muthigen
Pferde, viele munteren Schwalben.

s) In der starken Biegungsform nimmt das Bei¬
wort die Endlaute des bestimmten Geschlechtswortes an.
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Diese Form tritt ein, wenn das Beiwort weder ein Ge¬
schlechtswort noch ein anderes Bestimmungswort bei sich
hat, oder wenn das voranstehende Bestimmungswort nicht
abgeändert wird.

1. Schöner Rock,
2. schönes Rockes,
3. schönem Rocke,
4. schönen Rock,

Einzahl.

schöne Blume,
schöner Blume,
schöner Blume,
schöne Blume,

Mehrzahl.

schönes Buch,
schönes Buches,
schönem Buche,
schönes Buch.

1. Schöne Röcke (Blumen, Bücher),
2. schöner Röcke (Blumen, Bücher),
3. schönen Röcken (Blumen, Büchern),
4. schöne Röcke (Blumen, Bücher).

Im Wessenfall der Einzahl wird im männlichen und
sächlichen Geschlechte des Wohllautes wegen gewöhnlich
die schwache Form angewendet: schönen RockeS, schönen
Buches, frohen Muthes, schnellen Schrittes.

Eben so gehen: viel guter Wein, wenig reines Gold,
zwei artige Mädchen, fünf Helle Sterne.

3) Auch bei den Beiwörtern tritt häufig eine ge¬
mischte Abänderung ein, wobei im Werfalle und im
Wemfalle der Einzahl die starke, in den übrigen Fällen
die schwache Biegungsform angewendet wird.

Diese gemischte Abänderung wird angewendet, wenn
daS Beiwort das unbestimmte Geschlechtswort, oder ein
zueignendes Fürwort, oder daS unbestimmte Fürwort kein
vor sich hat.
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Einzahl.

1. Gin (mein) »euer Hut, eine neue Uhr, ein neues Hemd,

2. eines (meines) neuen Hutes, einer neuen Uhr, eines neuen Hemdes,
3. einem (meinem) neuen Hute, einer neuen Uhr, einem neuen Hemde,

4. einen (meinen) neuen Hut, eine neue Uhr, ein neues Hemd.

Mehrzahl.

1. Meine neuen Hüte (Uhren, Hemden),
2. meiner neuen Hüte (Uhren, Hemden),
3. meinen neuen Hüten (Uhren, Hemden),

4. meine neuen Hüte (Uhren, Hemden).

Eben so werden abgeändert: dein warmer Rock,
seine junge Schwester, ihr weißes Kleid, unser reicher
Nachbar, euere grüne Wiese, kein freundliches Wort.

V-
6. Slovenisch- deutsche Übungen.

Oustin, wunderbar; previstnost, die Vorsehung;
Laliti, kränken; obsevati, bescheinen; trustin, müde;
sprejeti, empfangen; Lsxusati, verlassen; obilen, reichlich.

a) kristni lernet obsteluje polje. Ko novo snlenjo
bom oblelevl. Öustne so pota LoLje previdnosti. Kaj
nn stari inoL stela? Oaj liruba nbo^imu Llovekn!
Re Lalitv stobri^a oöela! pristna sina ne Zapustita
matere. Ui stanujemo v tej novi liisi. Oorleo «olncs
obseva rostovitno remljo. lin dodati Kospost je stara-
val buleve pristnim nLencam.

b) ^nLiles je priljustna stelelica. Rima lepe oblelee.
'ka nkene ima stobro ^lavo. 8t«leleniea je polna stv-
bri^a vina. Ltariza ölovelea nie ne veseli. Ona ima
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vouoo lopib evotio. kriuosi truckuimu popotniku mor-
slo vocko. Dra^i sinovi, uopossbito prejotib ckobrot. Xe-
bvslsLui otrooi uo bocko sroöoi. DoboLou ölovok sa-
pusa ussroöuib prijatlov. Dobro polso roäi obilen sack.

XI

Abänderung der Fürwörter und der Zahlwörter.

Deutsch - slovenische Übungen.

Erwarten, priöskovat^sich erbarmen, usmiliti so;
der Rath, «ovot; sich rühmen, bvsliri so; sich versöhnen,
spravili so; selten, rockok; daS Unwesen, uosporockuost;
steuern, upreti so; trauen, sauMli; Pflanzen, sackiti;
das Ereignis, prixockok; nieoW^ucken, treti starem);
der Zeuge, priöa; genügend, »ackostiu; das Baud, ves;
das Bild, xoäoba.

a) Ich erwarte dich. Er hilft mir. Er ist arm.
Erbarme dich seiner. Er ist fleißig. Sein Lehrer lobt
ihn. Sie zeigte mir ein Buch. Ihre Tante schickte es
ihr. Er begegnete dir. Wir werden ihrer nicht ver¬
gessen. Die Ältern haben uns Nüsse gegeben. Wir dan¬
ken ihnen. Sie geben euch einen guten Rath. Gebet
uns unsere Hüte! Dein Besuch hat uns sehr erstem.
Sie rühmen sich. Erinnert er sich unser? Sie haben
sich ein schönes Haus gekauft Er hat sich mit seinem
Nachbar versöhnt.

b) Der ist sehr alt geworden. Setze dich auf die¬
sen Stuhl! Ich setze mich auf jenen. Solcher Fleiß
ist selten. Der Lohn solcher Thaten ist ausgezeichnet.
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Solchem (einem solchen, solch einem) Unwesen muß
man steuern Wer ist da? Wessen Haus ist dieses?
Welchen Menschen soll man trauen? Was für ein
Bogel ist das? Was für einen Baum willst du
pflanzen?

c) Die Ereignisse eines TageS drücken ihn ganz
nieder. Die Aussage zweier Zeugen ist genügend. Ich
gebe es zwei Knaben. Ich sage es dreien. Der Mensch
hat fünf Sinne. Ich freue mich auf den ersten Mai.
Dieses ist mit einem dreifachen Bande gebunden. Ich
habe fünferlei Farben. Er hat es ihm dreimal gesagt.
Man muß jeden Menschen lieben. Der Lehrer hat
einigen Schülern schöne Bilder geschenkt.

L. Betrachtungen.

1) Die persönlichen Fürwörter werden so
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Anstatt meiner, deiner, seiner gebrauchte man früher

die Form mein, dein, sein. Man sagt noch jetzt: Vergiss
mein nicht! Dein gedenke ich.

In der Höflichkeits spräche gebraucht man anstatt
„Du" das Wort „Sie" (3. Person der Mehrzahl).

Für den Wem - und Wenfall der dritten Person
aller Geschlechter in der Einzahl und Mehrzahl haben
wir ein besonderes Fürwort „sich," welches eine Thä-
tigkeit auf das Subjekt selbst zurückbezieht, und darum
das zurückbezügliche Fürwort genannt wird; z. B.
er bildet sich ein, er freuet sich, sie wundern sich. —
Auf ähnliche Weise können sich auch andere persönliche
Fürwötter zurückbeziehen, wobei häufig das Wort „selbst"
hinzugesetzt wirs; z B. ich täuscbe mich, du schadest dir
selbst, er lobt sich selbst, ihr rühmt euch, wir müßen uns
hüten. — Im Slovenischen gebraucht man für die rück¬
bezügliche Form aller drei Personen im Wemfalle s i und
im Wenfälle « «.

Hieher gehört auch das Fürwort „einander,"
welche- anzeigt, dass zwei Dinge wechselseitig auf einan¬
der einwirken; z. B- Achtet einander! Die Hunde beißen
einander.

Von den unbestimmten persönlichen Fürwörtern
wird man nicht abgeändert. Jemand und niemand
nehmen im Wessenfalle es, im Wem- und Wenfälle n an,
bleiben jedoch in den letzten zwei Fällen auch unverändert.
Jedermann nimmt nur im Wessenfalle s an. Z- B.
Ich erinnere mich niemandes; er ist jemand (jemanden)
ähnlich; er kennt niemand (niemanden); er ist jedermanns
Freund; man kann es nicht jedermann recht machen.

2) Die zueignenden Fürwörter mein, dein,
sein, unser, euer, ihr werden in der Einzahl nach dem
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Muster des nichibestimmten , in der Mehrzahl aber nach
dem Muster des bestimmten Geschlechtswortes gebogen.

Die anzeigenden Fürwörter dieser, jener,
solcher nehmen bei der Biegung die Endlaute des be¬
stimmten Geschlechtswortes an. — Bei den zusammen¬
gesetzten: derjenige, derselbe werden beide Wörter,
aus denen sie bestehen, abgeandert, der wie das bestimmte
Geschlechtswort, jenige und selbe aber nach der
schwachen Biegungsform des Beiwortes. — Ost wird
auch der, die, das als ein anzeigendes Fürwort ge¬
braucht, und bekommt dann immer den Ton. Wird dieses
Fürwort mit dem Hauptworte verbunden, so biegt es so
wie das Geschlechtswort; steht es aber ohne Hauptwort,
so hat es im Wessensalle der Einzahl dessen, deren,
dessen; im Wessensalle der Mehrzahl deren oder
derer, und im WemfaÜe denen. Z B. Ich erinnere
mich dessen nicht; hüte dich vor Schmeichlern, es gilt
deren viele.

3) Fragende Fürwörter:
wer? wessen? wem? wen?
was? wessen? wem? was?

Welcher? welche? welches? wird wie das bestimmte
Geschlechtswort abgeändert.

In was für ein? wird nur das ein gebogen.
4) Von den Grundzahlwörtern wird nur ein

vollständig abgeändert, und zwar, wenn es bei einem
Hauptwort« steht, wie das nichtbestimmte Geschlechtswort;
steht es aber ohne Hauptwort, so nimmt es die Endlaute
des bestimmten Geschlechtswortes an, als: einer, eine,
eines. — Die übrigen Grundzahlen bleiben ungeändert,
nur zwei und drei nehmen zuweilen im Wessensalle er
und im WemfaÜe en an.

Dcutsch-slov. Spracht, f. r. ob. Kl. 4
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Die 'Ordnungs - und Vervielfältigungs-

Zahlwörter werden so wie die Beiwörter gebogen-

Die Gattungs- und Wiederholungszahlen
bleiben ungeänderi.

Die unbestimmten Zahlwörter stimmen in der
Biegung mit dem bestimmten Geschlechtsworte überein!

6. Slovenisch - deutsche Übungen.

8rsmovsli, sich schämen; potrobovsti, bedürfen;
nüjri, finden; poksssti, zeigen; stsnovsnjo, die Woh¬
nung; rosni cvet, Juni; trohni, dreierlei.

s) ^li viäis mono? X« viäim ko. On so As
sramuj«. Di bos meno potreboval. Xe boj so me l
kriporoöi mu jo. Xsjäls «em noL. 8rst xs je Ljubil.
8oseä vs» kliöo. Li6o je prinesel bruZleo? 6snoL jik
jo prinesel. 8tsr«i jo lesLnvjsjo. Ona jiw noös po-
jeorns bili, lbjubito so moä «oboj ! Oa no verjsmo
nilcomur. Ons vilro^sr no rSLLali. 8smixs sodo no
P0LNSM.

b) Ds vss mi ne 6ops<le. Ds leupoo j« moj
stric. öixsv jo la vorkiL? ^Ii jo brstov vort? 6o«
§a boöom vi6iti. K6o ti jo to bubvo poslsl? Xe
oäpirsj l«A» ölens. Xo joj toxs mess, Dskik priänib
mlsäenLev so no nsjäo. Dvoj blspee niL ns 6ol».
Dvojib brstov no xosnsm. OLi so ölens assi^s trnpls.
lbjubi svoji^s bliLnjiAs! kolrsLi mi svojo slsto uro.
Ljo ims tvojs seslr» svojo slsnovsnjo? 2 oboms
tvojim» brstams sim govoril.

e) 6o« imam ovo «ostro. Di ims« äva brsls.
> Xiböer no mors ävems ^ospollsms slnLiti. Xs«



51

«osoä ims «liri stoki«. Ob pol stvob pojemo
8esti umsko v letu s« roLni cvet imenuj«,
troja« vina.

v solo
Imsmo

XII

Amstaads - Bestimmungen.

Deutsch - slovenische Übungen.

Hängen, viseli ausbrechen , imeli «e (»nam«)

die Schmiede, kovsLaics; das Ufer, brsx; Osten, .jutro:
sich ergießen, islivsti so; Süden, fux? ungefähr, okoli;
verschwinden, rxiaili; plötzlich, ns «akrst; rollen, xsr^
msti; furchtbar, strssao; kriechen, lesti (l«L«m) ; die
Andacht, poboLuosl; mit Verstand, unmo; der Eitle,
nsöimerui; die Mode, s«xg; glühen, rarbeljen biti;
erschlagen, ubiti; untersinken, potopili se; der Flegel,
cepeo; irden, loaöea; der Thon, ilovcs; die Bild¬
säule, slslvs.

s) Das Buch liegt dort, Gott sieht uns überall.
Der Garten ist hinter -em Hause. Die Bilder hän¬
gen über dem Bette. Der Krebs lebt im Wasser.
Das Feuer bricht in der Schmiede aus. Die Frauen
spazieren am Ufer des Flusses. Der Bruder steht vor
dem Baume. — Der Schnee fällt herab. Die Pflan¬
zen wachsen aus der Erde. Der Wind weht von
Osten. Die Wolle kommt von den Schafen. — Das
Wasser fließt abwärts. Die Save ergießt sich in die
Donau. Der Landmann geht auf das Feld. Er wer¬
det sich gegen Süden. Die Kinder gehen zur Schule.
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t») Mein Freund ist gestern angekommen. Er wird
dich heute besuchen. Morgen wird er abreisen. Der
Knabe spielt jetzt. Er wird bald aufhören. Die Sonne
geht des Morgens auf. Der Frühling fängt im März
an. Die Schwalben ziehen im Herbste fort- — Er
arbeüet den ganzen Tag. Karl ist seit drei Wochen
krank. DaS Pferd lebt ungefähr dreißig Zahre.

U e) Wir thun es gern. Sie verschwanden plötzlich.
Ich liebe meine Ältern herzlich. Der Honig schmeckt
süß. Der Mond leuchtet freundlich. Der Donner rollt
furchtbar. Die Schnecke kriecht langsam. Der Fleißige
arbeitet frohen Muthes. Der Fromme betet mit
Andacht. Der Knabe spricht mit Verstand. Der Eitle
kleidet sich nach der Mode. Wir reisen zu Fuß.

6) Der Ofen glüht vor Hitze. Das gute Kind
gehorcht aus Liebe. Kain har seinen Bruder aus Neid
erschlagen. Der Reiche reiset zum Vergnügen. Er wird
vor Schrecken bleich. Das Vieh schreit vor Hunger.
Der Stein finkt vermöge (po) seiner Schwere unter.
Den Bogel kennt man am (po) Gesänge. Den Flegel
braucht man zum Dresche«. Irdene Gefäße verfertigt
man aus Thon. Bildsäulen werden meist aus Mar¬
mor gemacht.

L. Betrachtungen.

Ein Satz kann auch erweitert werden, indem man
daS Prädikat durch die Angabe des Ortes, der Zeit, der
Weise, des Grundes, Zweckes oder Stoffes näher be¬
stimmt. Die Nebengüeder des Satzes, welche solche An¬
gaben enthalten, werden Umstands-Bestimmungen
genannt.
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1) Die Bestimmungen des Ortes stehen auf die
Fragen: wo? woher? oder wohin? — Sie werden
häufig durch Umstandswörter, meistens aber durch Haupt¬
wörter mit Vorwörtern ausgedrückt.

Die Umstandswörter des Ortes find: da,
dort, hier, außen, innen, mitten, oben, unten, vorn, hin¬
ten, überall, nirgends, rechts, links, vorwärts, rückwärts,
seitwärts, abwärts, aufwärts, zurück, her, hin, rc-

2) Nach den Umständen der Zeit fragt man mit
wann? oder wie lange? — Auch die Bestimmungen
der Zeit drückt man entweder durch Umstandswörter oder
durch Hauptwörter mir Vorwörtern aus.

Die Umstandswörter der Zeit find: heute,
morgen, übermorgen, gestern, vorgestern, vorher, nachher,
bisher, hierauf, damals, einst, zuerst, sonst, jetzt, nun,
bald, bereits, eben, sogleich, zuweilen, meistens, Heuer rc.

3) Die Bestimmungen der Weise kommen auf die
Frage wie? zur Antwort. Zur Bezeichnung derselben
dienen Eigenschaftswörter, oder Hauptwörter mit Vor¬
wörtern.

4) Die Bestimmungen des Grundes, Zweckes
oder Stoffes stehen auf eine der Fragen: warum?
wodurch? woran? wovon? wozu? weshalb?
woraus? — Sie werden durch Hauptwörter mit Vor¬
wörtern ausgedrückt.

6. Slovenisch - deutsche Übungen.

kvvsoä, überall; srak, die Lust; reäkk, dünn;
us«8li so, sich setzen; letos, Heuer; Oelovoc, Klagenfurt;
I-sui, voriges Jahr; susLuo, reinlich; prijel»«, ange¬
nehm; trssli 86, zittern; Livius, Pas Vieh.
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s) kDrsoä ssm le iskal. 2rsk js L^orej rsäksfi.
Oromo v solo. Otroci sa vortam i^rsjo. komaxaj
mi i» vosa l Lukvs prsä vami lsLs. Obs otroka tam
poä ärsvosam igrala, ktica so jo oa ärovo ussäla.

b) 8osoä jo vösrsj äomn prisol. Daus Ko5o v
Ojubljano iti. Osto» 8s nissm v Oslove« bil. Oaai
sem äol^o Kölsa bil. 1°a Llovek js smsraj vssol.
2jutraj ns morsm äolxo IsLati. 8s to noL morajo
oös <lowu priti.

c) Oa pri6llo ilsla. 8asLllo odlsösao 6eto jo
vsim ljubo. loplo solllcs nss prijetno ozreva.

«l) O<! mrLLL so trss«. ktioo xo potji sposllSZ.
kojäom äs poi^s po Livius. 2 «sssmi slisimo. 6lo-
vska ^s ko§ 2L llsbssa vstvsril. 2a svojima essarja
ra,I Livh'siijs 6am.

Xlll,

Dir Vorwörter.

Deutsch - slo venische Übungen.

Die Steinkohle, prsmo^; diesseit, tastraa; der
Friede, mir; nachgeben, och'ölljati; inmitten, sroä; kraft,
po; das Amt, sluLba; laut, po xlasu; die Verordnung,
ukLL; mittels, 8 pomoto; die Furche, brüLlia; ziehen,
«lslati; ungeachtet, usKisäoma; gegenüber, uasproti ;
längs, polox; trotz, vklfub; heftig, silen; der Richter,
soämk; dringen, risati ; enge, tsssn; die Spalte, «pranja.

») Anstatt des HolzeS brennt man auch Stein¬
kohlen. Er wohnt außerhalb der Stadt. Unterhalb
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des Gartens fließt ein Bach. Diesseit des Flusses befindet
fich em Wald. Des Alters halben kann der Mann
nicht mehr gehen. Friedens halber habe ich nachgegeben.
Inmitten des Dorfes steht die Kirche. Er hat kraft
seines Amtes gehandelt. Laut einer Verordnung ist das
schnelle Fahren verboten. Mittels des Pfluges werden
Furchen gezogen. Seitwärts der Straße liegt ein
Acker. Unweit des Dorfes überfiel uns ein Regen. Er
lebt ungeachtet seiner Armut zufrieden. Der Fromme
wirkt Gutes um Gottes willen. Das Holz schwimmt
vermöge seiner Leichtigkeit auf dem Wasser. Während
des Winters herrscht ost große Kälte. Wir halten die
Kühe wegen des Fleisches (des Fleisches wegen).

b) Die Leute kommen aus der Kirche. Außer
einem Bruder hat er keine Geschwister. Warst du heute
bei mir? Binnen acht Tagen muß er antworten. Ich
habe deinem Besehle gemäß geschrieben. Dem Schlosse
gegenüber steht die Kirche. Mit jedem Tage sollst du
verständiger werden. Nach dem Frühlinge kommt der
Sommer. Nächst der Straße ist auch ein Fußweg. Ich
habe eine Mütze nebst einem Hute gekauft. Der Dieb ist
sammt dem Gelbe entlaufen. Er ist seit einem Monate
krank. Das Wachs kommt von den Bienen. Morgen
komme ich zu dir. Er handelt dem Gesetze zuwider.

e) Längs des Flusses stehen Bäume. Ich gieng
längs dem Flusse spazieren- Trotz des schlechten Wet¬
ters ist kein Schüler ausgeblieben. Der Knabe isst schon
trotz einem Manne- Zufolge des heftigen Regens (dem
heftigen Regen zufolge) sind einige Flüsse ausgetreten.

<l) Der Weg führt durch den Wald. Bete für
deinen Vater! Handle nie gegen das Gesetz! Ohne
dich gehe ich nicht auS- Der Mond bewegt sich um die



Erde. Manche Kinder handeln wider den Willen der
Ältern.

«) Der Gast sitzt an dem Tische. Der Gast setzt
sich an den Tisch. Der Bruder ist auf der Straße- Die
Schwester geht auf die Straße- Hinter dem Hause ist
ein Garten. Man spannt die Pferde nicht hinter den
Wagen- Der Knabe ist im Garten. Ich gehe in den
Garten. Er steht neben mir. Stelle dich neben mich!
Die Uhr hängt über dem Tische. Ec hängt die Uhr
über den Tisch. Der Wanderer liegt unter dem Baume.
Lege dich unter den Baum I Er stand vor dem Richter.
Man führte ihn vor den Richter. Zwischen dem Ge-
traide wächst häufig GraS. Die Luft dringt zwischen
die engsten Spalten.

8. Betrachtungen.

Die Vorwörter werden nicht abgeändert; aber sie
fordern, dass das Haupt- oder Fürwort, bei dem sie
stehen, in eine gewisse Fallendung gesetzt werde.

1) Folgende Verhältniswörter regieren den Wes-
senfall: anstatt (statt), außerhalb (innerhalb, oberhalb,
unterhalb), diesseit (jenseit), halben oder halber, inmitten,
kraft, laut, mittels (vermittelst), seitwärts (vorwärts, rück¬
wärts, nordwärts, südwärts), um-willen, unweit, unge¬
achtet, vermöge, während, wegen.

2) Den Wemfall regieren: aus, außer, bei,
binnen, gemäß, gegenüber, mit, nach, nächst, nebst, sammt,
seit, von, zu, zuwider.

3) Den Wessenfall oder Wemfall fordern:
längs, trotz, zufolge.
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4) Folgende Vorwörter regieren nur den Wen¬
fall: durch, für, gegen, ohne, um, wider.

5) Einige Vorwörter regieren auf die Frage wo?
den Wemfall, auf die Frage wohin? den Wenfall.
Düse find: an, auf, hinter, in, neben, über, unter, vor,
zwischen.

Einige Vorwörter werden mit dem bestimmten Ge¬
schlechtsworte in ein Wort zusammengezogen, und nehmen
dann von diesem nur den Endlaut zu sich; als: zum
(zu dem), zur (zu der), am (an dem), ans (an daS),
im (in dem), ins (in das), vom (von dem), beim (bei
dem), aufs (auf das), fürs (für das).

Die Vorwörter werden auch mit den Umstandswör¬
tern zusammengezogen Solche Zusammenziehungen sind:
daran, darauf, darin, darum, dagegen, dazu, dazwischen;
herauf, herein, hernach, hierdurch, hinaus.

0. Slovenisch - deutsche Übungen.

Deöi, lausen; »oper, entgegen; premoLense, das
Vermögen; ävorise, der Hof; praLllik, der Feiertag;
xristi, beißen; metati, werfen.

a) DLonik livali nLsnea »avolj priänosli. 2unej
mesta sein viöil. Rlesto so unlcras rvlcv. Di tms
vamest mene pisal, Drevo »tosi »raven liise. Ost (vor)
mra»a se sv tresel.

d) lila) je on proti meni? kristi le nami Deös
oeolu naproti. Rleni »oper ravna.

e) 8e voiiso Los vosto. Da lelobulL se »a drst».
Die leti na strevo. OLe Arosto na (in) vort. ^li ne
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pojckos v Solo? Ob sum) vso promoLoojo jo prrsol.
8öckom pock ckrovo.

6) üuksros jo v kubioji. ^'sblios visi n» san)
stoni. Veto lots ns «Ivorisi. krst stoji pro«! vrstmi.
0 (an) prsrnikik no ckolsmo. ?o (in) rimi stojimo
xri poöi.

o) ?os ^risi L sobmi. Ls vortsm jo travnik
-Isck nsmi jo nobö. Ilsoäimo so poä tim ckrovjoml
On orö proä menoj. OoLsk so i^rs s kamni. I^o
mesto loLi meä ckvoms roksms.

XIV

Wiederholende Betrachtung des einfachen Satzes.

1) Der nackte Satz hat nur zwei Glieder, das
Subjekt und das Prädikat. Z. B. Karl schreibt.

Im erweiterten Satze treten noch Nebenglieder
dazu, nämlich die Beifügungen, Ergänzungen
und Umstands-Bestimmungen. Z. B- Der fleißige
Karl schreibt. Karl schreibt einen Brief. Karl schreibt schön.

Durch die Beifügungen wird das Subjekt oder ein
anderes Hauptwort näher bestimmt; die Ergänzungen
und Bestimmungen beziehen sich auf ein Zeitwort oder
Eigenschaftswort, also immer nur auf das Prädikat.

2) Wortfolge des nackten Satzes.

Die Ordnung, in welcher die Glieder eines Satzes
auf einander folgen, heißt die Wortfolge.

Am nackten Satze nimmt gewöhnlich das Subjekt
die erste Stelle ein, und auf dieses folgt die Aussage.
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Z. B. DaS Leben ist ernst. Karl schreibt- Man nennt
dieß die gerade Wortfolge.

Setzt man aber ein anderes Wort, welches man mit
Nachdruck hervorheben will, an den ersten Platz, so tritt
die umgekehrte Wortfolge ein. Z. B. Ernst ist
das Leben. Schreibt Karl?

3) Wortfolge des erweiterten Satzes.

Bei der geraden Wortfolge des erweiterten Satzes
ist folgendes zu merken:

s) Die Beifügungen des Subjektes stehen vor
demselben, wenn sie Beiwörter, Fürwörter oder Zahl¬
wörter find; unter mehreren solchen Beifügungen steht
diejenige, welche das Subjekt genauer bestimmt, auch
naher beim Subjekte. Ist aber die Beifügung ein Haupt¬
wort im Wessenfalle oder mit einem Vorworte, so folgt
sie dem Subjekte nach. Z. B. Die feine Nadel zerbricht.
Dieser redliche Mann wird geachtet. Die Zähne des Hun¬
des find scharf. Diese deine zwei Briefe find mir sehr lieb.
Der Gedanke an Gott ist tröstlich.

d) Die Ergänzungen stehen hinter dem Prädikate,
und wenn dieses ein Zeitwort in einer zusammengesetzten
Zeit ist, gleich nach dem Hilfszeitworte. Z. B. Der
Mensch bedarf der Nahrung. Die Pferde ziehen den
schweren Wagen. Heinrich hat einen Brief geschrieben.
Der fleißige Knabe wird eine Belohnung erhalten.

e) Wenn ein Zeitwort zwei Ergänzungen for¬
dert , so steht die Ergänzung der Person in der Regel vor
der Ergänzung der Sache. Z. B. Der Arzt verschreibt dem
Kranken eine Arznei. Man beschuldigt ihn des Diebstals.

<l) Die Umstands-Bestimmungen stehen hin¬
ter dem Prädikate, jedoch vor der Ergänzung. Z. B.
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Die Knaben rechnen fertig. Die Menschen schlafen bei Nacht.
Die fromme Frau verrichtet in der Kirche ihr Gebet.

«) Wenn in einem Satze mehrere Umstands-Be¬
stimmungen vorkommen, so steht der Umstand der Zeit
vor jenem des Ortes, und diese beide gehen dem Umstande
deS Grundes voran. Der Umstand der Weise folgt ge¬
wöhnlich nach den andern Bestimmungen. Z. B. JesuS
fastete vierzig Tage in der Wüste. Der Mann ist gestern
am Schlagflusse gestorben. DaS Kind schreit in der Stube
vor Hunger. Der Wind weht heute hier sehr heftig. Ein
Dieb hat gestern abends in einem Hause mit großer
Schlauheit eine goldene Dose gestolen.

Wenn man auf Ergänzungen und Umstände einen
besondern Nachdruck legen will, so stellt man sie
gewöhnlich zu Anfänge des Satzes, und hat dann eine
umgekehrte Wortfolge. Z. B. Dem Lügner glaubt
man nicht. Undank hasst die ganze Welt. Jetzt bedarf
ich deiner Hilfe.

4) Wie in einem Worte die bedeutsamste Silbe stark
betont wird, so hebt man auch im Satze diejenigen Wörter,
auf welche man die besondere Aufmerksamkeit des Zuhörers
lenken will, durch einen stärker» Ton hervor. Z. B.
Gesunde Beine bedürfen keiner Krücke. Große Fische kann
man nicht in kleinen Netzen fangen. Stille Wasser find
tief. Ein geschickter Mensch findet überall sein Brot.

Wenn man in einem Satze auf ein anderes Wort den
H a u p tt o n legt, so wirb auch der Sinn ein anderer. Z. B.

Karl hat mir geschrieben (kein anderer);
Karl hat mir geschrieben (keinem andern);
Karl hat mir g eschri e b e n (nicht mündlich mitgetheilt).



Dritter Abschnitt.
Der zusammengesetzte Satz

XV.

Einfache und zusammengesetzte Sähe.
Deutsch - slovenische Übungen.

Aie Kunst, mastnost; lenken, obraöLti; verstärken, po-
rikssti; spröde, Icerksle; Sonnenaufgang, soloLni vsibost;
sich begnügen, «kovvlfin bili; irren, motili 86; wahr¬
scheinlich, vogelno; genesen, o-ckrsvitl SS.

») Der Blitz leuchtet. Der Donner rollt. Der Blitz
leuchtet, und der Donner rollt. Der'Hase läuft, und
der Frosch hüpft. Das LebenM. kurz, die Kunst, ist lang.
Der Mensch denkt, Gott lenkt. Wasser löscht das Feuer
aus, aber Öl verstärkt die Flamme./ Vieles wünscht sich
der Mensch, und^och bedarf er. sowenig. Das GlaS
ist spröde/ -arum^jässt es sich- nicht biegen. Du bist
ungenügsam, daher wirft Lu nie glücklich sein.

b) Der Lügner stielt. Wer lügt, der stielt. Der
kranke Knabe weint. Der Knabe weint, weil er krank ist.
Bei Sonnenaufgang reiste der Vater ab. Als die Sonne
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aufgieng, reiste der Vater ab. Die Thiere, welche lange
Füße haben, haben einen langen Hals. Hier ist das Geld,
welches ich dir schuldig bin- Begnüge dich mit dem,
was du hast. Ich achte ihn, wie man einen Vater
achtet. Es irrt der Mensch, so lang er lebt. Es ist nicht
wahrscheinlich, dass dieser Kranke genese.

8. Betrachtungen.

1) Ein Satz, in welchem nur ein Subjekt und nur
ein Prädikat vorkommt, heißt ein einfacher Satz
(prost stavok). Der einfache Satz kann nackt oder
erweitert sein.

Werden zwei oder mehrere einfache Sätze zu einem
Ganzen verbunden, so entsteht ein mehrfacher oder
zusammengesetzter Satz (sostavljon stavek). Ein
zusammengesetzter Satz besteht wenigstens aus zwei ein¬
fachen Sätzen, deren jeder sein eigenes Subjekt und sein
eigenes Prädikat hat.

2) Die einfachen Sätze, welche zusammen einen zu¬
sammengesetzten Satz ausmachen, können ganz unabhängig
neben einander stehen, und heißen dann lauter Haupt¬
sätze (xlavni stavki). Es kann aber auch der eine Satz
von dem andern so abhängen, dass er bloß die Stelle
eines Satzgliedes desselben vertritt; dann ist der Satz,
welcher den Hauptgedanken ausdrückt, der Hauptsatz,
und der Satz, welcher nur zur nähern Bestimmung deS
Hauptsatzes dient, der Nebensatz (postranski stavek).

Zwei Hauptsätze haben neben einander gleiche Gel¬
tung, sie sind einander bei geordnet. Ein Nebensatz
dagegen ist nicht selbständig, sondern vom Hauptsatze
abhängig, und darum demselben untergeordnet.
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Es gibt demnach beigeordnet und unter¬
geordnet zusammengesetzte Sätze.

3) Die Vereinigung mehrerer Sätze wird meist durch
Bindewörter, Oonjunctionss (venovnikij, welche
sowohl einzelne Wörter als ganze Sätze mit einander
verbinden, bewirkt.

Die Nebensätze werden mit ihren Hauptsätzen zuwei¬
len auch durch die Wörter welcher, welche, welches,
der, die, das, . . ., welche man bezügliche Für¬
wörter, Pronomina relativ» (osirni -aimki), nennt,
verbunden.

6. Slovenisch-deutsche Übungen.

Vpriöo, in Gegenwart; Leo», die Gattin; reäko,
selten; xotovo, gewiss; «Klop, der Vorsatz; ponavljati,
erneuern; rai-Lalili, beleidigen; otomneti, sich verfinstern.

a) llöenik uöi, uöenci se uöe. Ovca je äomaLa
Livsl, nsm je »Io koristna. I-epota preiäe, Leäoost
vekomaj ostane. 8pomlacl nsa rsLveseluje cveti¬
cami, jesen na« odckaruje saäjem. koboLna äeklica
spostuj« sive lass, in äoder 6eLek vstane vpriLo
starega moLg. Da mvL je «lelovin Llovek, in njegov»
Lena je priäus gospoäinja. Hvalimo poboLnost, pa
jo reäko spoluujemo.

b) Öe pojäe brat jutri na pot, se ni golovo-
Vsak äan «Klep ponavljajmo, äa se boLewo pobolj¬
šati! Oäpusajmo tim, kteri so nas rasLalili! Otroci,
kteri se lepo vbnsZajo, starkem veselje «lelajo. ?oloLi
vsako reL tj«, kjer ima biti Ko je ^srus umiral, je
»olnce otsmnelv
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XVl
Beiordnung der Sätze.

^4. Deutsch - slovenische Übungen.

Der Wahn, -moks; düngen, xnojiti: verwenden,
rsbiti; streuen, stresati; das Gedeihen, lolc; des Dienstes
entlassen, sluLdo ockpovecknri (i<omu); meiden, vxibati
««; das Verderben, poxublsenje; redlich, »posten; er¬
müden, utruüiti; ausruhen, poöivati.

s) Der Wahn ist kurz, die Reue ist lang. Die Kna
ben schreiben, die Mädchen lesen. Der Acker ist fruchtbar,
er ist gedüngt worden-

b) Der Vater arbeitet im Garten, und die Mutter
besorgt die Küche. Die Gans gibt unS Fleisch, auch ver¬
wenden wir ihre Federn. Bald lacht er, bald weint er-
Die Thiere nähren sich theils von Pflanzen, theils leben
sie von dem Fleische anderer Thiere.

c) Der Landmann streut den Samen in die Erde,
aber Gott gibt das Gedeihen. Sei nicht träge, sondern
gehe frisch an dein Werk. Die Wahrheit bedarf nicht vieler
Worte, die Lüge hingegen hat ihrer nicht genug. Ein
Diener muß entweder seine Pflicht erfüllen, oder er
Wird seines Dienstes entlassen.

ä) Meide jede Sünde, denn sie führt zum Ver¬
derben- Dieser Kaufmann ist sehr redlich, mithin wird
er dich nicht betrügen. Dieses Zimmer bat keinen Ofen,
folglich kann es nicht geheizt werden. Der Weg har
mich ermüdet, darum werde ich ausruhen.
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L. Betrachtungen.

Die beigeordneten Sätze (Hauptsätze) stehen
entweder ohne Bindewort neben einander, oder sie wer¬
den durch Bindewörter verbunden.

Die beiordnenden Bindewörter find:

1) zusammenstellend: und, sowohl — als auch,
weder — noch, theils — theils, bald — bald, zudem,
außerdem, überdieß, auch, nicht nur — sondern auch,
erstens, erstlich, dann, ferner, endlich, zuletzt, als, nämlich;

2) entgegenstellend: aber, allein, dagegen,
hingegen, gleichwohl, doch, jedoch, dennoch, indessen,
dessenungeachtet, nicht — sondern, vielmehr, oder, ent¬
weder — oder, sonst;

3) begründend: denn, daher, deswegen, deshalb,
darum, demnach, mithin, somit, also, folglich.

Die einzelnen Hauptsätze werden gewöhnlich durch
einen Beistrich von einander getrennt.

6. Slovenisch-deutsche Übungen.

Asreäiti, machen; vsiAsmoxocen, allmächtig; po-
niLoo, demüthig; provLotnost, derHochnnith; xnjusobs,
ein Gräuel; vskajati, aufgehen; podati »6, sich begeben;
obnsssli 86, sich ausführen; nosmoroi, der Unmäßige;
oepripravon, unfähig; «manjšali, vermindern; sposto-
vsojv, die Achtung; rarlexovati, ausdehnen; sLorLovsli,
zusammenziehen; lolsLiti, trösten.

a) kösnica obstoji, IsL mine. Log; jo vso ir niö
naredil, vsiKamoAoäin js. koniLno molitev Lox uslisi,
prevsetnost jo prod njim Aujusvba.

Deutsch-slov. Spracht. f. d. ob. Kl. S
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d) Kolače j« vrdsjalo, in oL« »o »s na pot
packali. H otroci «o lopo odnašajo, in to ckola star-
iom veliko voaoljo. bkesmorni skockuje nsjprock svo¬
jima Lckravju, potem s« »tori s» ckolo nopripravaoxa,
6slej LmsajZa svojo promoLonjo; racknjiL 2»udi lucki
pri ckrusik spoStovauj«.

e) ^bel jo dil pastir, liajin pa kmet, korkota
raLtoxuj« trupla, pa mras jid skerLujo. Lelo uro
sem brat» tolaLil, potolsLiti xa vouckor ni»vm moxel.
Hlapci na njivi ckoiajo, otroci pa ns vertu ixrajo.

ck) 2rslo sackjo jo vsakimu Lloveku rckravo,
toroj bock« tucki ledi sluLilo. bl« oblaLi se tako lepo,
saj ckan» ui prašnik. OLv ra te »kordS, rstoroj jim
kocki kvaleLoo!

XVII

Unterordnung der Sähe.

Deutsch - slovenische Übungen.

Die Abreise, vckkock; gedenken, pomniti; sich bekeh¬
ren, sprooberuiii so; streben, prisaäevati »i; der Klang,
Lvenk; das Ziel, namer; entdecken, oäkriti; das
Geheimnis, skrivnost; zerbrechen, razbiti; bestimmen,
vckloöiti; der Kläger, toLuik; die Zufriedenheit, 2»äo-
voljnost; sich demüthigen, poni'Lsti se; schmelzen, topiti
so; aufziehen, naviti; der Vorsichtige, previckni; darben,
straiisli; jugendlich, mlackonisk.

a) Meine Abreise ist noch ungewiss. Ob ich
abreisen werde, ist noch ungewiss. Der Redliche
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wird geachtet. Wer redlich ist, wird geachtet. Dass
du reinlich bist, (deine Reinlichkeit) gefällt mir. Wer
sucht, der findet. Wer Gute- thut, hat frohen Muih.
Dass wir sterben müßen, ist gewiss.

b) Der Faule verdient Strafe. Der Faule verdient,
-asS er gestraft werde. Jesus lehrte uns, dass wir
die Feinde lieben sollen. Gedenke, dass du sterben mußt.
Gott will, dass sich der Sünder bekehre. Viele Menschen
streben darnach, dass sie reich werden.

c) Ein nachlässiger Schüler wird nichts lernen.
Ein Schüler, welcher nachlässig ist, wird nichts
lernen. Ein Fass, welches voll ist, gibt einen schwachen
Klang. Dieser Vater, dessen Sohn krank ist, ist sehr
traurig. Das ist die Frau, deren Kinder so fleißig sind.
Das Glück ist das Ziel, nach welchem jeder strebt.
Entdecket niemanden das Geheimnis, welches man euch
anvertraut. Es gibt Menschen, welche schwarz von Farbe
(Lsrns barve) sind. Fliehet alle diejenigen, deren Sit¬
ten nicht rein find. Das sinv die Personen, denen wir
alles verdanken. Ein Kind, das seine Altern liebt, gehorcht
ihnen freudig- Das ist der Tisch, den ich gekauft habe.
Die Feder, womit ich gestern schrieb, habe ich verloren.
MoseS zerbrach die steinernen Tafeln, worauf Gott die
Gesetze geschrieben hatte. Bestimme mir die Stunde,
wann Du kommen willst.

6) Gott steht dich überall. Gott sieht dich, wo
du auch immer sein magst. Wo kein Kläger ist,
da ist auch kein Richter. Wo die Noth am größten ist,
da ist Gott am nächsten. Nachdem der Heiland geboren
war, (nach der Geburt des Heilandes) erschien ein Engel
den Hirten auf dem Felde. Man sieht den Blitz, ehe
man den Donner hört. Sobald er kommt, soll er eS
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erfahren. Betrage dich (zur Zufriedenheit deiner Ältern)
so, dass deine Ältern zufrieden find. Er sieht aus, als
wenn er krank wäre- Je höher du bist, desto mehr
demüthige dich. Der Schnee schmilzt (von der Wärme),
weil es warm ist. Eine Uhr bleibt stehen, wenn sie
nicht aufgezogen wird. Der Vorsichtige spart in der Jugend,
damit er im Alter nicht darbe. Dadurch wird einer nicht
arm, dass er gerne gibt. Wenn er auch alt ist, so ist
doch sein Geist jugendlich.

V. Betrachtungen.

1) Aus einem Gliede des einfachen Satzes wird
häufig, wenn die Deutlichkeit eS erfordert, ein besonderer
Satz gebildet; dieser löset sich als ein Theil vom Ganzen
ab, und ist ein Nebensatz. Der Nebensatz vertritt daher
nur ein Glied des Hauptsatzes, und ist diesem unter¬
geordnet. Mit Ausnahme des Prädikates kann jedes
Glied im Satze zu einem Nebensätze ausgebildet werden.
Je nachdem nun der Nebensatz die Stelle des Subjektes,
der Ergänzung, Beifügung oder Umstandsbestimmung
vertritt, wird er ein Subjektiv-, Ergänzungs-,
Beifüge- oder Umstandssatz genannt. (Beispiele
über diese vier Arten von Nebensätzen unter a), b),
e) und cl).

Ein aus einem Hauptsatze und einem Nebensätze
zusammengesetzter Satz wird gewöhnlich ein Satzgefüge
genannt.

2) Die Verbindung zwischen dem Hauptsatze und
dem Nebensätze geschieht entweder durch unterordnende
Bindewörter oder durch bezügliche Fürwörter-
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Die unterordnenden Bindewörter find: alS,
da, wie, wenn, während, weil, sobald, so lange als,
nachdem, ehe, bevor, bis, seit, seitdem; ob, als ob, sowie, je
— desto, sofern, insofern; dass, so dass; indem, da nun;
wenn, wo nicht, wofern, falls, wenn anders; obwohl,
obschon, obgleich, wiewohl, wenn auch; damit.

Außer diesen Bindewörtern dienen zur Berbindung
der Haupt- und Nebensätze auch die bezüglichen Für¬
wörter: welcher, der, wer, was, und die damit zusam¬
menhängenden Beziehungswörter: wo, wann, wie,
wodurch, wobei, womit, wozu, woran, worin, worauf,
worunter.

Die bezüglichen Fürwörter welcher, wer, «aS
werden so abgeändert, wie die gleichlautenden fragenden
Fürwörter; nur im Weffenfalle der Einzahl sagt man
statt welches, welcher, welches lieber dessen, deren,
dessen, und im Wessenfalle der Mehrzahl deren
anstatt welcher.

Da- bezügliche Fürwort der wird so gebogen wie
das gleichlautende hinweisende Fürwort.

Die bezüglichen Fürwörter welcher und der richten
sich im Geschlechte und in der Zahl nach dem Hauptworte,
auf welches sie sich beziehen; der Fall aber hängt von
der Frage oder von dem Vorworte ab.

S) Man kann den Nebensatz in einem Satzgefüge
schon an der Wortstellung erkennen. Während in dem
Hauptsatze das Zeitwort oder dessen^ Hilfszeitwort unmit¬
telbar nach dem Subjekte vorkommt, steht dasselbe im
Nebensätze immer am Ende des Satzes- Im Slovenischen
findet diese Regel keine Anwendung.
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Der untergeordnete Nebensatz kann vor, nach oder
zwischen dem Hauptsatze stehen, und ist daher ein
Vordersatz, Nachsatz oder Zwischensatz. Der
Vordersatz wird von dem Nachsatze durch einen Beistrich
geschieden; der Zwischensatz wird durch zwei Beistriche
eingeschlossen.

6. Slov enisch - deutsche Übungen.

voLivoti, erleben; «poioovsti, erfüllen; «smö, nur;
Soäsost, die Tugend; upanj«, die Hoffnung; toisLivvu,
tröstlich; uspoiM, anbrechen; oästrit, offen; »opsr, der
Dunst; kviSLo 8« vsäi^ovski, in die Höhe steigen.

s) ILäor j« äuri oäporl, jili mors tuäi LSprvti.
Vs so osto 8 popotvsnjs äomu priZIi, äols otroksm
volilro voseljo. ILer 8« ti olroei lopo odnsäsjo, lo
stsrSv voseli. Läsj äs domo umorli, jo nosnano.

d) Vvsli, tesr jo kvslo vrvämA». Lox vo, lrsj
domo 8« äoLivoli. 6Is8 vo«ti usm prsvi, äs 88 du-
äox» vsrovsjmo. Vjudoseu äo Loxs stoji v lom, äs
»jelovo Lspovoäi spoluujomo.

o) Ülovoda, ieteri sims iopsA» obusZsojs, miror
08 spoštujejo. Kospoä, v Loxsr diZi stsuujomo, je
vöorsj priSol. äo Lox v uvbosid, ktoromu ssmö
Loäuosl äopsäe. Vpsujo, äs jo veLno Livljonjo, jo rlo
toisLivso.

ä) ksä ostani, kjer pojä. Vox lo viäi, boäi si
Le kjorkoli koöeS. kelelin pojo, preäou so äsn us-
pvLi. Oädriti ölovoie govori, tesdor misli. 8opsri ,«
IlviSko vräixujojo, ^or »o Isduoji lrslcor rrslr. Spoš¬
tuj oSots iu mstor, äs dos äol^o Livel ns romlji.
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XVIII

Zusammenziehung der Hauptsätze.
Deutsch - slovenisch e Übungen.

Saftig, »oLll»; gelehrig, poäuiHiv; zahm, äomsL;
genießbar, vLiteu; der Singvogel, xtioa xsvk»; der
Roggen, reL; die Gerste, fköwen; die Getraideart, Liko;
«del, Llskten; der Kern, psSIe»; der Unterricht, poäuk;
die Erziehung, i-ref»; prangen, ^irästi so; hell, «vitlo;
klar, bistro.

») Die Kirsche ist süß und saftig. (Die Kirsche
ist süß und die Kirsche ist saftig.) Die Schüler lesen und
schreiben. Der Hund ist treu und gelehrig. Die Thiere
sind entweder wild oder zahm. Ich bin der Weg,
die Wahrheit und das Leben. Der Mond leuchtet, aber
wärmt nicht. Dieser Apfel ist nicht reif, folglich auch
nicht genießbar.

b) Die Lerche und die Nachtigall sind Sing¬
vögel. (Die Lerche ist ein Singvogel und die Nachtigall
ist ein Singvogel.) Der Roggen und die Gerste sind
Getraidearten. Nicht nur die Lust, sondern auch daS
Wasser ist durchsichtig. Gold, Silber und Platina find
edle Metalle. Nicht der Donner, sondern der Blitz zündet.
Es hilft kein Mahnen und kein Warnen. Ein Wagen und
zwei Pferde sind zu verkaufen. Zwei Pferde und ein
Wagen ist zu verkaufen. Mein Vater und ich waren im
Garten. Du und deine Schwester habet lange gewartet.

c) Alte und unfruchtbare Bäume werden um«
gehauen. (Alte Bäume werden umgehauen und unfruchtbare
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Bäume werden umgehauen.) Die reifen Kerne des Apfels
und der Birne sind braun. Die Raubvögel haben zwar
kurze, aber starke Füße. Die Pferde fressen Heu und
Hafer. Die Kinder bedürfen des Unterrichtes und der
Erziehung. Das reine Wasser hat weder Farbe noch
Geschmack. Die Amfibien leben theils im Wasser, theils
aus dem Lande. Gott steht uns überall, also auch im
Dunklen. Die Lerche singt früh und spat. Die goldenen
Sternlein prangen am Himmel hell und klar. MeleBögel
sterben im Winter vor Hunger und Kälte- Die Tulpen
werden nicht des Geruches, sondern der Schönheit wegen
gezogen.

v. Betrachtungen.

Zwei oder mehrere Hauptsätze , welche ein gemein»
schaftliches Satzglied haben, können in einen einzigen
Satz zusammengezogen werden, welcher dann ein zusam¬
mengezogener Satz heißt.

Zusammengezogene Sätze kommen vor:
a) wenn sich mehrere Prädikate auf dasselbe

Subjekt beziehen;
K) wenn sich ein und dasselbe Prädikat auf mehrere

Subjekt« bezieht;
c) wenn man mehrere Beifügungen auf das

nämliche Hauptwort, oder mehrere Ergänzungen
oder Umstände auf ein gemeinsames Zeitwort oder
Eigenschaftswort beziehen will.

Das Prädikat, welches sich auf mehrere Subjekte
bezieht, steht meistens in der Mehrzahl. Wenn das unbe¬
stimmte „es" mehreren Subjekten vorangeht, so wird das
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Prädikat gewöhnlich in der Einzahl gesetzt. Treten zwei
Subjekte zusammen, deren eine- in der Einzahl, und da-
andere in der Mehrzahl steht, so hängt nur von dem
zuletzt stehenden Subjekte die Zahl des Prädikates ab.

Wenn die Subjekte in einem zusammengezogenen
Satze verschiedenen Personen angehören, so richtet sich
das Prädikat nach der v orzüglicheren Person. Man
betrachtet aber die erste Person für vorzüglicher als die
zweite, und diese sür vorzüglicher als die dritte.

Die gleichartigen Satzglieder, welche sich auf ein
anderes gemeinsames Satzglied beziehen, werden mittels
der beiordnenden Bindewörter mit einander ver¬
bunden, und durch einen Beistrich von einander getrennt;
nur vor „und" und „oder" fällt der Beistrich weg.

6. Slovenisch-deutsche Übungen.

Skrivni, geheim; prevselaost, der Stolz; terma,
der Eigendünkel; spremljati, begleiten; neveänost, die
Unwissenheit; Zmotiti ae, fehlen; orel, der Rabe; Sksrjv,
die Schere; Lmsrnost, die Mäßigung; püLiti, zerspringen.

a) Solncs «veti in xrejs. kosa ui samo lepa,
tsmnö tuäi lepo äiSeLs. öaviä ui kil Is kralj, tsmuö
tuäi prerok. l8o§ vse ve, torej tuäi nass nsjskriv-
uisi misli

d) kes in maLvk «l» äomsLe Livali. Solncv,
lan» in LVSLÜo svetijo. Urevietaost in terma sprem¬
ljate »eveänost. in ti to veva. Di in tvoj brat
st« se »motila. 3e», ti, tvoj brat in tvoj« svstra
pojäemo v csrkev.



74

e) koross xoüi m orlov slo»!)» »s pisaajo.
lLrozaö rodi SksrZv in Šivanko. lmvMo v vsem po-
torpoLlsivost in rmornost. Vobor otrok Zv stsrsom in
uLemksm pokoren. Vrabci ostsuozo po rimi in po
loti pri na». 8teklo poki oä mrasa in ock vrokino.

XIL
Verkürzung der Nebensätze.

Deutsch- sl ovenische Übungen.

Beherrschen, xospoäovati; versprechen, obljudili ;
erhitzt, vrüL; der Rath, sovet; die Warnung, svarilo;
verläugnen, LstsZiti; sorgsam, skvrdno; der Fremde,
xtujec; schließen, skloniti; obgleich, övravno; die Reise
antreten, so ns pot poüati; sich umsehen, oaroti »v.

s) Den Nächsten liebe« (dass wir den Nächsten
lieben), ist unsere Pflicht. Es ist gut, eine» treue»
Freund zu haben (dass man einen treuen Freund
habe). Sich selbst zu beherrschen, ist die schwerste Kunst.
Der Freund versprach, uns bald zu schreiben. Er wünscht,
dich zu besuchen. Sie fürchten, ihn beleidigt zu haben
Der Vater befahl dem Kinde, zu Hause zu bleiben-

b) Der Knabe, (welcher) vom Laufen erhitzt
(war), trank gegen meinen Rath kaltes Wasser. Die Save,
(welche) der Hauptfiuss von Kratn (ist), ergießt
sich in die Donau. Die Tinte, (welche) meistens schwarz
oder roth von Farbe (ist), dient zum Schreiben. PetruS,
die Warnung Jesu vergessend, verläuguete seinen Herrn-
Den Älter», unfern größten Wohlthütern, (welche
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unsere größten Wohlthäter sind), sind wir Dank und
Liebe schuldig.

e) Der Fremde schlief, von der Reife ermüdet,
(da er von der Reise ermüdet war), sogleich ein. Auf
baldige Antwort hoffend (indem ich auf baldige
Antwort hoffe), schließe ich diesen Brief. Obgleich noch
nicht ganz gesund, trat der Bruder dennoch die Reise an.
Er handelt als Vater. Die Schüler gehen in die Schule,
«m z« lernen (damit sie lernen). Der Mensch lebt
nicht, um zu essen; er isst, um zu leben. Ich gieng fort,
ohne mich umzusehen.

L. Betrachtungen.

Die Nebensätze werden häufig so verändert, dass sie
nur als ein Glied des Hauptsatzes erscheinen. Sie heißen
dann verkürzte Nebensätze, und unterscheiden sich
von den Gliedern deS einfachen Satzes dadurch, dass sie
durch Beistriche von dem Hauptsatze geschieden, und stärker
betont werden.

s) Subjektiv- und Ergänzungssätze, welche
mit „dass" ansangen, werden verkürzt, indem man das
Bindewort dass sammt dem Subjekte weglässt, und das
Zeitwort in die Nennform, gewöhnlich mit dem Wörtchen
„zu" setzt. Eine solche Verkürzung kann jedoch nur dann
stattfinden, wenn das Subjekt des Nebensatzes entweder
in dem Hauptsatze enthalten, oder doch aus dessen Inhalte
leicht zu ergänzen ist.

b) Die Bei füge sätze werden verkürzt, indem man
das bezügliche Fürwort welcher, der weglässt, und das
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Prädikat, wenn e- ein Zeitwort ist, in da- Mittelwort
verwandelt. Ist aber das Prädikat ein Hauptwort oder
ein Eigenschaftswort, so wird sowohl daS bezügliche Für¬
wort als das Zeitwort sein weggelaffen; das Hauptwort
muß stch dann in der Fallendung nach dem Worte des
Hauptsatzes richten, auf das eS sich bezieht, und heißt
ein Beisatz.

e) Auch die Umstandssätze werden häufig ver¬
kürzt, indem man die Bindewörter wegläfft, übrigen-
aber wie bei der Verkürzung der Beifügesätze verfahrt.
Fängt der Umstandssatz mit dass, damit, ohne dass
an, so wird bei der Verkürzung das Zeitwort in die
Nennform mit zu oder um zu verwandelt.

6. Slovenisch-deutsche Übungen.

Slavrica, der Regenbogen; prikaren, die Erschei¬
nung; pokonLati, zu Grunde richten; velikan, der
Riese; prireLje, da- Sprichwort; i-versten, ausgezeich¬
net; lijanski nank, die Sittenlehre; sovetovavec, der
Rathgeber; oarock, das Volk.

-lavrica, (ki je) nsjlvpsi natnrna prikaren, ima
seäam barv. vaviä, (ki je bil) msjken iu sibek, He
pokonöal velikana Kolijata. krireLj» 8alomona, naj-
woärejSe^a kralja v Irraslu, imajo iaversloe rljao^ke
osnke. Loäi pokeren nLenikn, svojimn nsjboljimn
sovetovavcn. ksa, najsvestejse^a tovarsa Llovvko-
vi^a, po vsik krajik ssmljs morem» najti. 8o!ne«,
(Ker je) vir svetlobe in xorkotv, je bilo pri äivjik
naroäib po doLje Leseno.



77

XX

Perioden.

Deutsch-slovenische Übungen.

Beistehen, pomagati; zurückweisen, Lsbrakati; be¬
denken, premislsevati; unnütz, nekoristen; daS Gift,
»trup; zerstören, rastreti; die Unwissenheit, asvsönosl;
der Beruf, «ran; erwählen, isvoliti; beleben, oLivijaki;
vereint, sckruLen; steigen, vsäigovsti »e; stimmen, na¬
gibati; die Religion, vera, poboLnost.

a) Wenn du auch nicht Men Dürftigen beistehen
kannst, so weise doch keinen mit Härte oder Verachtung
zurück. Je mehr du die Größe der geschaffenen Dinge
bedenkst, desto größer erscheint dir der Schöpfer.

b) So wie das Gift die Gesundheit des Leibes
zerstört; wie Unwissenheit die Krast des Geistes schwächt:
so ist die Sünde eine Krankheit, welche der Seele Ver¬
derben bringt. Wer sich mit dem begnügt, was er besitzt;
wer den Beruf liebt, den er erwählt hat: der ist wahr¬
haft glücklich.

c) Wer seine Altern wahrhaft liebt; wer sie durch
Kummer nie betrübt: dem geht es gut schon hier auf
Erden; der wird einst dort belohnet werden. Wo göttliche
Kraft iste Gedanken belebt; wo Dank und Bitte vereint
zum Himmel steigen; wo ein heiliger Ort zu frommer
Andacht stimmt — da ist Religion.
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8. Betrachtungen.

Ein Satzgefüge, welches aus mehreren Sätzen besteht,
die sich als Bordersatz und Nachsatz zu einander verhalten,
und zusammen einen Hauptgedanken ausdrücken, wird ein
Gliedersatz oder eine Periode genannt. Hiernach
zerfällt jede Periode in zwei Haupttheile, deren erster
einen oder mehrere Bordersätze, und der zweite einen
oder mehrere Nachsätze enthält. Die einzelnen Border-
und Nachsätze heißen Glieder der Periode, und es
müßen sowohl die Bordersätze einander, als auch die
Nachsätze einander beigeordnet sein.

Nach der Zahl der Glieder theilt man die Perioden
in zweigliedrige, dreigliedrige, vier¬
gliedrige u. s. w. ein. (Unter ») kommen zwei¬
gliedrige, unter b) dreigliedrige, unter e) viergliedrige
Perioden vor.)

Jeder Vordersatz einer Periode wird mit allmählich
steigender Stimme, jeder Nachsatz mit allmählich sich sen¬
kender Stimme gesprochen.

Bei der Bildung der Perioden muß besonders auf
Klarheit, Ebenmaß und Wohlklang gesehen werden.

In zweigliedrigen Perioden, in welchen jedes Glied
nur einen Satz enthält, werden Vorder- und Nachsatz
durch einen Beistrich getrennt. Bestehen aber die Glie¬
der einer zweigliedrigen Periode aus Satzgefügen, so
scheidet man Vorder- und Nachsatz gewöhnlich durch einen
Strichpunkt. Enthält eine Periode mehr als zwei
Glieder, so werden die beigeordneten Glieder durch
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Strichpunkte getrennt, und zwischen die beiden
Haupttheile der Periode wird ein Doppelpunkt gesetzt.
Manchmal will man den. Nachsatz besonders nachdrücklich
hervorheben; dann setzt man vor denselben einen Ge¬
dankenstrich.

6. Slovenisch-deutsche Übungen.

I'reti starom), drücken; buda ura, das Ungewitter;
Lamora, Beleidigung; ko bi trenil, in einem Augen¬
blicke; smortni xrob, die Todsünde; spaöiti, verunstal«
ten; colo, sogar; narod, die Völkerschaft.

a) ?ri vsem tem, 6« noktori pridno delajo,
vvndor nimajo pravo sreLo. 6otudi nadloxo Llovok»
dudo tarejo, vondor praviönimu vor« in upanju no
vsamojo. Kolikor lopsi »pomladi drovosa cvotvjo,
toliko veL sadja v jeseni rodö.

b) ^ko »o bo uLene pridno uLil; ako »o bo
po prejetik nsnkik lopo obnsSal; bo s tim sam sobi
sroöo pripravljal. Kjer sv ljudjs mod »oboj ljubijo,
in si »amer« radi odpuZajo'; tam imajo Le na rsm-
lji nodosa.

c) Kakor duda ura Litno poljo v malo minutak
pokonöa, tor pridnima kmota upaojo ko bi tronil
podor«; tako soertni xrsb naxlo spaöi Llovokovo
dušo, tor jo vsixa sasluLonja dobrib del na enkrat
obropa. Ker jo bil kbrakam LoZu pokoren; kor j«
bil pripravljen colo svojima sina Isaka darovati, mu
Lox ni le sina obranil; lvmuö A» jo oLela volikixa
naroda storil.
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XXL

Die deMlichrn Zeite«.

Deutsch - slovenische Übungen.

Betrübt, Lslosten; das Kom, r«L; verfolgen, prs-
KSN^ali; dahin bringen, tsko äaloL prignali ; zum Tode
verurtheilen, V «merk odsoäili; Jünger, nSouc; verbrei¬
ten, rassi^sti; begegnen, »roLsli; Gelegenheit, prilik»;
sich beeilen, pospešili se; plötzlich, vsxlo; der Nutzen,
korist; einsehen, «poLuali; enden, konösti; beginnen,
Lsceti; wegfliegen, Lleleti.

») Während ich bei dir war, hattest du nicht-
zu thun. Als ich noch Ältern hatte, war ich sehr
glücklich. Wir säeten Korn, als es regnete. Als ich
dich gestern besuchte, lerntest du die Aufgabe. Man¬
cher, welcher ehedem reich war, wurde arm. Während
wir schliefen, brach Feuer aus. Nachdem ich den Brief
erhalten hatte, beantwortete ich ihn sogleich. Die
Pharisäer verfolgten Jesum, und brachten es dahin,
dass Pilatus ihn zum Tode verurtheilte. Seine Jünger
verbreiteten die göttliche Lehre durch die ganze Welt-

b) Wo wäret ihr gewesen, als ich euch be¬
gegnete? Nachdem ich bei meinem Onkel gewesen war,
und Gelegenheit gehabt hatte, mit ihm zu sprechen,
beeilte ich mich Ihnen zu schreiben. Sobald der Arzt bei
mir gewesen war, ward ich ruhiger. Kaum hatte
er sich niedergesetzt, so hörte er klopfen. Nachdem
er zwölf Stunden geschlafen hatte, wachte er plötzlich
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auf. Ich war in dem Garten angekommen, als eS
zu regnen anfieng.

c) Wenn ihr älter werdet geworden sein, so
werdet ihr den Nutzen des Unterrichtes einsehen. Wie
wir hier geendet haben werde«, so wird unser
jenseitiges Leben beginnen. Wenn du gehen wirst, werde
ich diese Arbeit schon vollendet haben. Ich werde dir
das Buch geben, wenn ich es gelesen haben werde.
Der Vogel wird weggeflogen sein, ehe du zu ihm
kommst. Morgen um diese Zeit werde ich deinen Bru¬
der schon gesehen haben.

L. Betrachtungen.

1) Die drei Hauptzeiten, nämlich: Gegenwart,
Vergangenheit und Zukunft, zeigen ohne Be¬
ziehung auf eine andere Handlung an, was ist, waS
gewesen ist, und was sein wird; sie werden darum
unbezügliche Zeiten genannt. Außer diesen hat das
Zeitwort noch drei Nebenzeiten, durch welche die Zeit
einer Thätigkeit mit Beziehung auf die Zeit einer andern
Thätigkeit angezeigt wird. Diese heißen bezügliche
Zeiten und find:

s) Die Mitvergangenheit, lmperlootum (po-
presli Las), welche anzeigt, dass eine vergangene Thä¬
tigkeit mit einer andern vergangenen Thätigkeit gleichzeitig
sei, oder ihr Nachfolge. Diese Zeitform wird auch in
Erzählungen gebraucht.

b) Die V o r v e r g a n g e n h e it, klusguampsrioewm
(pr«jpr«SIi Las), welche ausdrückt, dass die Thätigkeit
noch vor einer andern ebenfalls vergangenen Thätigkeit
vergangen ist.

Deutsch-slov. Sprachl. f. d. ob. Kl, K
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c) Die Vorzukunft, b'uturum exactum (prej-
prikoüai Ls«), welche eine zukünftige Handlung zu jener
Zeit schon als vollendet anzeigt, wo eine andere Hand¬
lung beginnen wird.

Unbezügliche Zeiten. Bezügliche Zeiten.

1. Die Gegenwart: 1. Die Mitvergan-
Der Schüler lernt. genheit: Der Schüler

lernte, als ich bei ihm
war.

2. Die Vergangenheit: 2. Die Vorvergangen-
Der Schüler hat ge- heil: Nachdem der
lernt. Schüler gelernt hatte,

spielte er.

3. Die Zukunft: Der 3. Die Vorzukunft:
Schüler wird lernen. Wenn der Schüler ge¬

lernt haben wird,
wird er spielen.

Die Gegenwart und die Mitvergangenheit find ein¬
fache Zeiten; die übrigen find zusammengesetzt
und werden durch Umschreibung mit den Hilfszeitwörtern
haben, sein und werden gebildet.

Im Slovenischen werden außer den drei Hauptzeiten
nur die Vorvergangenheit und die Vorzukunft, und selbst
diese nur bei solchen Zeiten gebraucht, welche eine voll¬
endete, und nicht eine dauernde Handlung anzeigen; z. B.

Gegenwart:
liösne s« uöi.

Vergangenheit-.
Uöeuc se je uöil.

Vorvergangenheit:
se j« bil uöeuc asu-

Lil, js i^ral.
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Zukunft: Borzukunft:

I^Lsno ss bo uLil. ko so uösoe usuöi, do
i^rul.

2) Die Mitvergangenheit geht bei den schwa¬
chen Zeitwörtern in der ersten und dritten Person der
Einzahl auf te, in der zweiten aus test aus; die Mehr¬
zahl endiget in der ersten und dritten Person auf ten,
und in der zweiten Person auf tet. Die starken Zeit¬
wörter lauten ab, und bekommen in der zweiten Person
der Einzahl st, in der ersten und dritten Person der
Mehrzahl en, in der zweiten aber et. Die trennbaren
Partikeln werden in der Mitvergangenheit von dem
Zeitworte getrennt, z B. ich kehrte zurück, wir
reisten ab.

3) Die Vorvergangenheit wird aus der Mit-
vcrgangenheit des HilsSzeitwortes haben oder sein und
dem Mittelworte der Vergangenheit des Zeitwortes zu¬
sammengesetzt.
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Ich hatte Ich war Ich war
du hattest ?K du warst ?A du warst ) Z §

u- s. w-u- s. w.u. s- w-

Ich war -
du warst ? gelaufen,
u. s. w- 1

Ich hatte
du hattest
u. s. w.

gelobt,
geworfen.

4) In der Vorzukunft verbindet man die Zu¬
kunft des Hilfszeitwortes haben oder sein mit dem
Mittelworte der Vergangenheit des Zeitwortes.

Ich werde
du wirst

gehabt haben,
gewesen sein,
geworden sein,
gelobt haben,
gelaufen sein.

er wird
wir werden
ihr werdet
sie werden

5) Die leidende Form der bezüglichen Zeiten
wird aus den entsprechenden Zeiten des Hilfszeitwortes
werden und aus dem Mittelworte der leidenden Form
zusammengesetzt.

Mitvergangenheit.

Ich wurde
du wurdest
u. s. w.

gelobt,
geworfen.

Vorvergangenheit.

Ich war
du warst
u. s. w.

gelobt worden,
geworfen worden.
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Borzukunft.

getobt worden sein,
geworfen worden sein.

6. Slovenisch-deutsche Übungen.

Axubiti, verlieren; stanovati, wohnen; naloxa, die
Aufgabe; pristnost, die Annehmlichkeit; presej, sogleich;
ockkositi, abfrühstücken; stolao mesto, die Residenzstadt;
«lovoliti, erlauben; posockiki, leihen; prebrati, durchlesen;
kratkoLssovati, sich unterhalten; ckorasti, auswachsen;
prssackiti, versetzen; vüditi, schlagen, abschlagen.

a) Ko smo kill Ze otroei, 8M0 oöeta Ljubili.
Kackar si dil bo§st, si imel veliko prijaklov. Imel
sem 6va Krals; säen j« dil na (in) Ounaji, säen
(der andere) V kraäcu. XaZ prijate! je dil llskäaj
prav srsösn. .les ia tvoj brat sva äolxo v ravno
tisti kisi stanovala, velala sva vkupej svoje usloxe,
in nisva imsla veöji prijetnosti, kakor kaöar sva bila
vkupej. On je ljubil melle, ia jes sim ljubil ojexa
tako selo, äa sva kakor braka Livela.

b) krijatsl je bil Le ocksel, ko sem ^a botsl
obiskat iti. 8em oäSsl presej, kakor sem dil ockkosil.
Ko je bil Oavick kralj Juckov postal , je nareäil Je¬
rusalem (zur) stolllo mesto. Ko smo bili svoje na¬
loge sckslali, so nam uLenik äovolili igrati si. I'voj
brat ni bil Zv pisma spisal, ko sem k njemu prišel.

c) Ai boi bukve posockil, kackar jik sam pre-
derei. Kackar svojo naloxo skonöam, dom kratko-

Jch werde )
du wirst >
u. s. w. )
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Lasovsl. l^e pojäom spat, äokior okv ao priäojo.
Kacksr ärovos» äosti visoko ckorsslojo, jik domo pro-
ssllili. 'ki doS so na vorlu, proäon pol« nr» oäbijo.
Lsr ckans storis, ti uv do lroba julri clolsti.

XXII

Die verbindende Art.

Deutsch-slovenische Übungen.

Man sagt, pravijo; zweifeln, «ivomiti; entbehren,
ulorpoti; geizig, skop, lakomou; sich auszeichnen, izka¬
zali so; vergeffen, posadili; erinnern, opomniti; ver¬
sichern, ssloräovali skomn); geblühet haben, ockcvosti;
geschrieben haben, spisali; man erzählt, pripovoäujojo;
tadeln, xrajali ; die Mühe, truck.

») Man sagt, dass er viel Geld habe. Unser
Lehrer will, dass wir aufmerksam seien. Der Vater
will, dass er Soldat werde. Ich erlaube, dass du
spazieren gehest. Ich zweifle nicht, dass er das wisse.
Befehlen Sie, dass man ihn rufe?

b) Zch wäre glücklicher, wenn ich einen Freund
hätte. Er würde dir das Buch geben, wenn er es
entbehren könnte. Wollte Gott, dass wir immer
gesund wären l Wenn du zu mir kämest, so würde
ich dir meine Blumen zeigen. Wenn ich nur wüsste,
ob er schon da sei! Wäre es doch schon Morgen!

o) Von dem reichen Kaufmann sagt man, dass er
sparsam gewesen sei. Glauben Sie, dass er sich wirklich
so ausgezeichnet habe? Ich weiß nicht, ob er es
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ihm gesagt habe. Ich zweifle, dass er hingegan-
gea sei.

Wenn ich Geld gehabt hätte, so würde ich
dieses Pferd gekauft haben. Ich wünschte, es wäre
mir nie geschehen! Ihr hättet es vergessen, wenn
ich euch nicht daran erinnert hätte. Wärest du
aufmerksamer gewesen, so hättest du mehr gelernt.
Hätte ich doch meiner Mutter gefolgt!

«) Man sagt, er werde ein Kaufmann werden.
Ich hoffe, dass du mich besuchen werdest. Er ver¬
sichert mich, er werde es nicht thun. Niemand kann
wissen, ob er morgen noch leben werde.

0 Wir hoffen, dass die Bäume im Mai werden
schon geblühet haben. Ich glaube, dass du den Brief
schon geschrieben haben werdest, ehe die Post ab¬
gehen wird.

x) Man erzählt, dass er häufig ermahnt werde.
Ich wünsche, dass ihr von dem Lehrer gelobt würdet.
Ich glaube nicht, dass er getadelt worden sei. Dein
Freund würde nicht betrogen worden sein, wenn
er vorsichtiger gewesen wäre. Ich zweifle sehr, dass
er für seine Mühe werde belohnt werden.

8. Betrachtungen.

1) DaSZeitwort kann in einer dreifachen Rede¬
weise gebraucht werden: in der anzeigenden Art'
Inüiestivus (iminaniviu naLin), wenn etwas geradezu,
als gewiss oder bestimmt ausgesagt wird; in der ver¬
bindenden Art, Lonzunetlvu» (priloLirm naöio),
wenn die Handlung als ungewiss dargestellt wird; in der
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gebietenden Art, Imperativu» (v«livni nnöin), wenn
die Aussage einen Befehl ausdrückt.

Anzeigend: Verbindend: ^.Gebietend:
Du kommst, (dass) du kommest, komm!

2) Die verbindende Art wird in folgenden
Fällen angewendet:

») in Nebensätzen, wenn der Hauptsatz eine Mög¬
lichkeit, einen Zweifel oder eine unbestimmte Meinung
ausspricht;

d) wenn man einen Wunsch ausdrückt;
c) in zwei Bedingungssätzen, in welchem Falle die

Zeitwörter beider Sätze in der verbindenden Art gebraucht
werden.

3) In der Gegenwart der verbindenden
Art endiget sich das Zeitwort (mit Ausnahme des unre¬
gelmäßigen Hilfszeitwortes sein) in der ersten und dritten
Person der Einzahl auf e, und in der zweiten auf est;
die Mehrzahl stimmt mit jener der anzeigenden Art überein.

Ich lobe, Ich laufe,
du lobest, du laufest,
er lobe, er laufe,
wir loben, wir laufen,
ihr lobet, ihr lauset,
sie loben. sie laufe«.
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4) In der verbindenden Art der Mitver¬
gangenheit nehmen die Hilfszeitwörter und die starken
Zeitwörter den Umlaut an, und haben die Personen¬
ausgänge: e, est, e — en, et, en. Die schwachen
Zeitwörter nehmen den Umlaut nicht an, und haben
folgende Ausgänge: ete, etest, ete — eten, etet, eten.

Ich hätte,
du hättest,
er hätte,
wir hätten,
ihr hättet,
sie hätten.

Ich wäre,
du wärest,
er wäre,
wir wären,
ihr wäret,
sie wären.

Ich würde,
du würdest,
er würde,
wir würden,
ihr würdet,
sie würden.

Ich lobete,
du lobeteft,
er lobete,
wir lobeten,
ihr lobetet,
sie lobete«.

Ich liefe,
du liefest,
er liefe,
wir liefen,
ihr liefet,
sie liefen.

Die Mitvergangenheit verbindender Art hat nur die
Form dieser Zeit, der Bedeutung nach aber zeigt sie
eine gegenwärtige oder künftige Handlung an.

5) Zur Bildung der zusammengesetzten Zei¬
ten in der verbindenden Art werden auch die
Zeiten der Hilfszeitwörter aus der verbindenden Art
genommen-

Vergangenheit.

Ich habe Ich sei Ich sei .
du habest (Z. du seiest du seiest (ZS
u. sw. ) u. s. w- / « u. s. w. )
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habe ) Ich ser j
du habest > geworfen bu seiest > gelaufen-
u. s. w. ) u. s. w. )

Vorvergangenheit.

Die Vorvergangenheit der verbindenden Art hat zwar
die Form dieser Zeit, drückt aber nur die einfache Ver¬
gangenheit und zuweilen die Vorzukunst aus.

Zukunft.

Ich werde )
du werdest k haben, sein, werden,
er werde i loben, lausen.
u. f w. '

Bedinglich:

Ich würde )
du würdest ; haben, sein, werden,
er würde loben, laufen.
u. s. w. '

wofür auch die verbindende Art der Mitvergangenheit
gesetzt wird.
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Vorzukunst.

Ich werde )
du werdest l gehabt haben, gewesen sein, geworden sein,
er werde l gelobt haben, gelaufen sein.
u. s. w. -

Bedinglich:

Ich würde )
du würdest l gehabt haben, gewesen sein, geworden sein,
er würde l gelobt haben, gelaufen sein.
u. s. w. )
wofür auch die verbindende Art der Vorvergangenheit
gesetzt wird.

6) Die verbindende Art in der leidenden
Form wird aus dem Mittelworte der leidenden Form
und aus der verbindenden Art des Hilfszeitwortes wer¬
den zusammengesetzt.

Leidende Form.

Gegenwart: ich werde gelobt, geworfen.
Mitvergangenheit: ich würde gelobt, geworfen.
Vergangenheit: ich sei gelobt, geworfen worden.
Vorvergangenheit: ich wäre gelobt, geworfen

worden.
Zukunft: ich werde gelobt, geworfen werden.
Vorzukunft: ich werde gelobt, geworfen (wor¬

den) sein.
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6. Slovenisch-deutsche Übungen.

Ligbkoveron, leichtgläubig; ro6ko, selten; sramotno
6j»nje, eine schändliche That; oskruniti, beflecken; po¬
gosto, häufig; tovarSija, Gesellschaft; potreba, das
Bedürfnis; skušnja, Erfahrung; «spravljiv, verschwende¬
risch ; 6uri «skleniti, das Thor verschließen; kvsr, der
Schade; poravnali, ersetzen; »preseli, aufnehmen; pla-
öevati, belohnen.

a) Vosim si, 6» bi no bil tako labkovoron.
kv6ko Loli, Äs so bi nssroöni prisalls imol. Lo^ Loli,
6a di svojo »ovraLniko Isubili. Loljsi so, 6a »xostoa
Llovek «ivloojs s^ubi, kakor 6a bi xa sramotnim
6jaojom oskrunil.

b) OLe so dotli, 6a bi ti no bil tako pogosto
v tovsrsii tik lsuäi bil. Ai bi bili voliko sreöniSi,
ako di maus potrob imoli. ko di no imol bukov in
prisstlov, bi imol malo vosolsa. cko« bi t« bols kvalil,
ko di dil ti to «asluLil.

c) cko« bi dil provi6niZi dil, ko bi dil to skusojo
imol, kakor jo 6ans imam, ko bi n« bil tako utru-
6en bil, di to bil morebiti spremil. Vi di bili voL
6enarsev imeli, ko bi ne bili tako «spravljivi, No dil
bi verjel, ko bi no dil to^a sam viflil.

6) Nikoli bi vi no bili goljufani, ko bi no bili
tako ladkovorni. On bi no bil okr»6on, ko ki bil
6uri 6odro «sklonil. Upati je, 6s do kvar poravnana.
No vorjamom, 6a bi dil pri »vojimu o5elu slabo
sprejet.
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xxm.
Starke und unregelmäßige Zeitwörter.

Die schwachen Zeitwörter behalten den Wurzel-
selbstlaut ungeändert, und bilden die Biegungsformen
durch bloße Endungen; die starken Zeitwörter aber
bekommen in der Abwandlung nicht bloß Endungen, son¬
dern verändern meistens auch den Wurzelselbstlaut, d. i.
sie lauten ab.

Die schwachen und die starken Zeitwörter unter¬
scheiden sich insbesondere durch die Bildung der Mit¬
vergangenheit und des Mittelwortes der Vergangenheit.
Bei der schwachen endigt die Mitvergangenheit auf te
oder ete, z. B. lobte, wartete; die starken nehmen
diese Endsilben nicht an, sondern ändern bloß den
Wurzelselbstlaut, z. B. grub, fiel. Das Mittelwort der
Vergangenheit endigt bei den schwachen Zeitwörtern auf
t oder et, z. B- gelobt, gewartet; bei den starken auf
en, z. B. gegraben, gefallen.

Die Ab la »tung kann bei den starken Zeitwörtern
in folgenden Biegungsformen eintreten:

1) in der 2. und 3. Person der Einzahl in der
Gegenwart der anzeigenden Art, z. B. ich befehle, du
befiehlst, er befiehlt;

2) in der Mitvergangenheit, z. B. ich befahl;
3) im Mittelworte der Vergangenheit, z. B. befohlen;
4) in der Einzahl der gebietenden Art, als: befiehl.
Wegen der leichtern Übersicht wollen wir die starken

Zeitwörter in folgende acht Klassen zusammenstellen.
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Erste Klaffe.

Nennform Mitvergangenheit Mittelwort

i a u
binden. band. gebunden.

In diese Klasse gehören:

binden, vosati,
dringen, risati, siliti,
finden, nsjli,
empfinden, obLutiti,
gelingen, posrsöiti SS,
klingen, -vonvti, poti,
ringen, borili 8«, motati so,
schlingen, poLroti, plosti,
schwinden, minili, sxiniti,

schwingen, makati, vsi^oiti,
fingen, xoti,
finken, upackati,
springen, skakati,
stinken, smorckoti,
trinken, piti,
Winden, viti,
zwingen, siliti.

Die Zeitwörter dringen (in der Bedeutung pre¬
krsti), gelingen, schwinden, sinken und sprin¬
gen nehmen in den zusammengesetzten Zeiten das Zeit¬
wort sein zur Hilfe.

Slovenisch-deutsche Übungen.

DolLnost, Schuldigkeit; dritkost, der Schmerz; öosleg,
bisher; äossöi, erringen; vül, Bier; obsuti, umringen.

tluckockoluika so (man) Lrvrali. L'rW LMV *) V
io (daraus), cka bi bil ou svojo ckolLuost stvrii. 8mo

Di« mit liegender Schrift gedruckten Zeitwörter sollen durch
die Mltvergungenheit ausgedrückt werden.
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rako <lol§o iskali, pa nismo nie nsjckli. O-ce/ir? «im
vvliko britkost, ko so bili moj oL« umvrli. Voslvj
sv mi jv vso posreLilo. Käor sv jv srsLno vojskoval
(ringen), plavilo äosvLv. Škerjanec sv VLckKAr? v
srak, in /s prijetno /-e/. Otroci so oä veselja ska¬
kali. Laj lukej tako bnckü (sehr) smeräi? Ralo Lasa
prsck ni smsrckvlo. /'/// sms vül, -ckaj pijemo vino,
üo na» jv bil sovraLnik obsnl, »mo rokv rr'/r

Zweite Klaffe.

e (t) — a — o
befehlen — befahl — besohlen,
gewinnen — gewann — gewonnen.

Zu dieser Klasse gehören:

1) befehlen, ukasati, fielen, krasti.
empfehlen, priporoöiti,

Diese haben in der 2. und 3. Person der Gegen¬
wart anzeigender Art, und in der Einzahl der gebietenden
Art den Ablaut ie; du befiehlst, befiehl!

2) bergen, kriti,
brechen, -lomiti,
* erschrecken, nstrsSiti »v,
erwerben, pridobili,
gelten, vsljati,
helfen, pomaxati,
nehmen, v-sli,

schelten, Lmsrjati,
sprechen, xovorili,
stechen, bosti,
sterben, vmrvti,
treffen, -a<leli,
^verderben, i-prilliti sv,
Wersen, mvtati, -senati.

Diese Zeitwörter haben in der 2. und 3. Person
der Gegenwart anzeigender Art, und in der Einzahl der
gebietenden Art den Ablaut i; du hilfst, hilf!
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Nehmen, du nimmst, nahm, genommen, nimm!
Erschrecken, erschrak, ich bin erschrocken.

, Sterben, er starb, stürbe, er ist gestorben.
Treffen, traf.
Werfen, warf, würfe.

Erschrecken in der Bedeutung ustrašiti, und
verderben in der Bedeutung pokarili werden schwach
abgewandelt; z. B. ich erschreckte ihn, und er erschrak.

3) beginnen, poSoti, schwimmen, plavati,
gewinnen, ckobiti, sinnen, mislili,
rinnen, toöi, spinnen, presti.

Schwimmen und gerinnen, stsr«liti so, neh¬
men in den zusammengesetzten Zeiten das Hilfszeitwort
sein an.

4) Zu dieser Klasse kann man auch rechnen:

gebären, roäiti, sie gebiert, gebar, hat geboren,
kommen, priti, er kam, ist gekommen.

S lovenisch - deutsche Übungen.

Okrasti, befielen; spomin, das Andenken; rasuj-
säso, ausgelassen; poljsina, die Feldfrüchte; mokrota,
Nässe; »roöno, glücklich; «lokonLati, zu Ende führen;
vreteno, die Spule; ravno, eben-

l'o noL so kupca okraäli. 8toril bom, Kar so mi
Aospoä «Baratt, komaxal sein ti, pomagaj tuäi ti moni.
8o jo bil liristu» svojo 6uso 8o§u priporoLil./e ums»'/.
Zeru» kruli v svojo svoke rok«, xa -e s/o-
mr7, svojim uöoncam in /e (sprechen): ckojto
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vai, in atorite to v (zu) mo) spomin. I'a «lenar L^laj
niL ne velja. 17 priäobivas voliko äenarjev; ko 8«m
bil mlajši, 8«m jik tu<li jes veL pridobival, lln rasuj-
2člani ösöek Kamnje (mit Steinen) , in /e
otroka na xlavo koljsina 8« je ! spridila o«l
mokrote Vse, kar /-oce/, je tnäi arsöno äokonLal.
I'a äeklica je v osmib urak napreäla «no vreteno.
Lo /e brat sem ravno /-e(a

Dritte Klaffe.

e (t) r-- a !--- e
geben — gab — gegeben,
bitten — bat — gebeten.

Hieher gehören:
Essen, jesti; du issest, er isst; ich aß, habe gegessen; iss)
Fressen, Lreti; du frissest, er frisst; er fraß, hat ge¬

fressen; frissl
Geben, äati; du gibst, er gibt; ich gab, habe gege.

ben; gib!
Genesen, osäraviti; ich genas, bin genesen.
Geschehen, -xoSiti se; eS geschieht, geschah, ist ge¬

schehen.
Lesen, brati; du liesest, er liest; ich las, habe ge¬

lesen; lies!
Messen, meriti; du missest, er misst; ich maß, habe

gemessen; miss!
Sehen, viäiti; du liehst, er sieht; ich sah habe ge¬

sehen; sieh!
Treten, skopiti; du trittst, er tritt; ich trat, habe

und bin getreten; tritt!
Deutsch-slov. Sprach!. f. d. ob. Kl. 7
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Vergessen, porabili; du vergissest, er vergisst; ich
vergaß, habe vergessen; vergiss!

Ferner:
Bitten, prositi; ich bat, habe gebeten.
Liegen, leLsti; ich lag, habe und bin gelegen.
Gißen, «oäoti; ich saß, bin gesessen.

Slovenisch-deutsche Übungen.

komoL, die Hilfe ; sovot, Rath; mors, das Maß;
spaLiti so, ausarten; Lasnik , die Zeitung; postslss,
das Bett.

/s« sem ki e/q/a/ pomoL, in li mi «lasos äobor
sovol. Ivo sr k moni /-^rsie/, S-a/ lopo bukve.
M E« Lv 6oma /ee///, ti pa Ze I« rrlgs s«S. 8 ktoro
mero meriZ, s listo mero ti bo oämorsono. ^o«///o
ee ^'e, in se so 2^061', «la se tu6i äobri vtroei sps-
Liso. On bero Lasnik, ser sem Aa Le bral. Kar s«
nisi vi«lil, to viäis Lilas. /-osaö/// lep« nauke,
Ktvro so sim bili 0L0 «lsli. Xo porabi nikoli, «la te
Vox povsoä vi«li! L'em xs />ro§r/, «la bi mi äsl bukve.
Ko som bil pri nsem, /e /era/ Zo v postelsi.
sse/e/r Se ra (zu) miro, ko /e soso6 k nam /?^r'se/.

Vierte Klaffe.

ei — t — t
gleichen — glich — geglichen.

Zu dieser Klaffe gehören:
Sich befleißen, prirailoti so; befliss, beflissen.
Beißen, xrirti, popasti; biss, gebissen.
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Gleichen, enak bili; glich, geglichen.
Gleiten, «iriösti; glitt, ist geglitten.
Greifen, pršeti; griff, gegriffen.
Leiden, tvrpvti; litt, gelitten.
Pfeifen, LviLxnti; pfiff, gepfiffen.
Reißen, tvrxali; riss, hat und ist gerissen.
Reiten, jedili; ritt, hat und ist geritten.
Schleichen, pla-iti sv (ribo); schlich, ist geschlichen.
Schleifen, brusiti; schliff, geschliffen.
Schneiden, rersii; schnitt, geschnitten.
Schreiten, stopati; schritt, ist geschritten.
Streichen, xlsäiti, öertsti; strich, gestrichen.
Streiten, prepirati Sv, bojvali 86; stritt, gestritten.
Weichen, oHvnjsti, umakniti Sv; wich, ist gewichen.

Slrvenisch-deutsche Übungen.

vokler, bis; bolsLins, Schmerz.
^'s p«s La (bei) nos, in pes AS ^'e

8in /e Sr7 e-roL oLetu. 1'a mlaävnö sv j« rlo prisa-
ckvval. Nasi vojaki ss -o-'va/r s vso moSjo, äoklar
»« ni sovrsLiik is «lvLels umaknil. kotem so pvli
in LviL^ali. V per»! sv je nreLsI, in js veliko bolv-
Äno tsrpel.

Fünfte Klaffe.

et — ie — ie
bleiben — blieb — geblieben.
Zu dieser Klasse gehören:

bleiben, ostati, schreiben, pisati,
gedeihen, tekniti, odnesti se, schreien, kriöati,
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leihen, posoälrl,
meiden, oxibsti ss,
Preisen, «laviti,
reiben, äorAnitl, trsti,
scheiden, loöiti so,
scheinen, si)ati, sästl 86,

schweigen, molLstl,
speien, plsovati,
steigen, kviSko ili,
treiben, ssoniti,
verzeihen, oäpustitl,
weisen, kasati.

Die Zeitwörter bleiben, gedeihen, scheiden,
steigen nehmen in den zusammengesetzten Zeiten das
Hilfszeitwort sein an.

Slov enisch - deutsche Übungen.

DolLln, schuldig; letos, Heuer; äruLins, die Gesell¬
schaft; sol-a, Thräne; posvariti, verweisen; napaka,
Fehler.

8sl» mu posoäil ässet Aoläinarjsv; ml /e
ssst Aoläinarssv, in ml ^'s so sliri äolLin os^a/. 8aäss
so so Isloa äobro obneslo. Sem ss vArSa/ nssxovs
ärnLino, kor so xa vsi oAidaso. 8 solram! sem se
/ocÄ oä njib. VLoras solnoo -rr «r/a/s. Vsi so Lm-
F«//, sss pa sem mo/sK/. VsLkrat som xa riato (es)
posvaril, pa nl niö pomagalo. ^Ii s^e mn oäpnstill
ussxove napako ?

Sechste Klaffe.

ie (e) — o — o
biegen — bog — gebogen
bewegen — bewog — bewogen

Hieher gehören:
1) Betriegen, xolsnkstl; betrog, betrogen.

Biegen, upoxniti; bog, gebogen-
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Bieten, po<l»ti, ponu6iti; bot, geboten.
Fliegen, Istoti; flog, ist geflogen.
Fliehen, boLati; floh, ist geflohen.
Fließen, toöi; floss, ist geflossen.
Frieren, »ebsti, Lmorrovsti; fror, gefroren.
Genießen, vLivsti; genoss, genossen.
Gießen, Uti, ulivati; goss, gegossen.
Kriechen, I«»ri, lssiti; kroch, ist gekrochen.
Riechen, llisati, lluliati; roch, gerochen.
Schieben, poriniti, potiskati; schob, geschoben.
Schießen, »trolfsti; schoss, geschossen.
Schließen, »spreti, skleniti; schloss, geschlossen.
Sieden, vreti; sott, hat gesotten.
Verdrießen, fs-iti, Laliti; verdross, verdrossen.
Verlieren, »xuditi; verlor, verloren.
Wiegen, tobtsti; wog, gewogen.

2) Bewegen, nsxniti; bewog, bewogen.
Dreschen, mlatiti; du drischest, er drischt; drosch,

gedroschen; drisch!
Fechten, dofovati so; du fichst, er ficht; socht,

gefochten.
Flechten, plosti; du stichst, ersticht; flocht, geflochten.
Heben, veniti ; hob oder Hub, hübe; gehoben.
Melken, molsiti; du milkst, sie milkt; molk, ge¬
molken, milk!

Scheren, striäi; schor, geschoren.
Schmelzen, topili so, tafati so; du schmilzest, er
schmilzt; schmolz, ist geschmolzen.

Schwellen, oteöi; du schwillst, er schwillt; schwoll,
ist geschwollen.

Das Zeitwort bewegen, wenn es eine Ortsver¬
änderung (ssibati) oder eine Gemüthsbewegung (siniti)
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anzeigt, wie auch das Zeitwort schmelzen in der über¬
gehenden Bedeutung werden schwach abgewandelt. Z. B-
Der Kranke bewegte sich langsam und hat mich bis zu
Thränen bewegt. Ich schmelzte Wachs, und das
Wachs schmolz.

3) Erlöschen, uxssnili; erlosch, ist erloschen.
Erschallen, raslexsti 8«; erscholl, ist erschollen.
Erwägen, preudariti; erwog, erwogen.
Lügen, laxati; log, gelogen.
Saugen, sesati; sog, gesogen.
Schwören, prisegati; schwor oder schwur; geschworen.

Slovenisch - deutsche Übungen.

Drevesce, das Bäumchen; t!5elc, das Vöglein; sis¬
toli, herauSfliegen; »irasa, die Wache; jeöa, das Ge¬
fängnis; ponuäiti, anbieten; prepovedati, verbieten; »«
xeöati, umgehen; odreti se, sich erwärmen; utvöi, ent¬
fliehen; uboštvo, die Armut; ssrbasöilc, das Körbchen;
svinec, das Blei.

Di si ärevesee taleo 6olß;o upo^oval, 6a se
r/omr'/o. Dam leti lepi tiösk, s nne^s oleu».
8näo6slec «traLo, in rese/ is seöe.
On mi /e z-o-rreelr/ svose prisstelstvo, pa starSi so mi
z-^e-rove«ka/r se peLati s nsim. Vse, lear smo vsivsli
in «s vsivamo, se 6ar bossi. 2 a psL E0 L/er/r, pa
se -rr'Eo 0A/°e^r'. Komss sem v isbo stopil, »em sv
to roso Dovec na sase«, pa ^a
-rr LKtke/, in »asvc se utelesi. Do ^'s lovca bu6o (sehr)
^'e»r7o; pa nr' venller LM-r/ upsnsa. Dbostvo tvxa
starega Lloveka me se 6o sols sinilo, in ms sv nag¬
nilo mu pomagali. ^Ii ti plete« taleo lepe ssrbasöilcv?
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jerbasLik sem sam spletel, Dekleta »s krave

mo/rs/e, pastir pa /s ovoe s^r^e/ Svinec se /e s/a-
M, ko sem ^a ns oxnjr Vöoraj ki je otekla
noA», elan« ti oteka «e roka. Dobro sem preudaril,
preäen sem ti prijstelstvo

Siebente Klaffe.

a
geladen.

schlagen, tepsti, biti,
tragen, nositi,
wachsen, rasti,
rvaschen, prati, umivati,

mit Ausnahme von laden

a — u
laden — lud

So werden abgewandelt:
fahren, peljati se,
graben, kopati,
laden, valoi-iti,
schaffen, ustvariti.

Alle diese Zeitwörter
und schaffen haben in der 2. und 3- Person der Ein¬
zahl in der Gegenwart der anzeigenden Art den Umlaut
ä; z. B. du fährst, er fährt.

Die Zeitwörter fahren und wachsen nehmen in
den zusammengesetzten Zeiten daS Hilfszeitwort sein an.

Slovenisch - deutsche Übungen-

3»bsti, zu Pferde reiten; vo-iti so, zu Wagen
fahren; xreäa, daS Beet; xost, der Gast; na obeä,
zur Tafel; poterpeLljivo, geduldig, mit Geduld; pre-
»8sti, ertragen; viäno, sichtlich, bedeutend.

ko LM0 mi St8 se vi Nosttt. Oa so jo
v ^ojrll psljsl, ia njegovi brst »o v mestu pelje.
Dekle /e LoM/o vLersj nekaj xreäa; r<laj spet
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koplse. Noj oöe so velijo poslov na obeä pvv«Sr/r'.
8ox, kteri s« ueko in remlso vstvsril, /e vs^vsrrV
luäi Llovvka. so (man) §a, pa /e vse poter-
peLIsivo prenesel. ko «lsLsi /e trav» viäuy ^astta.
Vse rast«, I« ti n« rastes.

Achte Klaffe.

a (o, u) — ie — ohne Ablaut
blasen — blies — geblasen.

Zu dieser Klasse gehören:
Blasen, xikati; du blasest, er bläst; blies, geblasen.
Fallen, pasti; du fällst, er fällt; fiel, ist gefallen.
Fangen, loviti; du fängst, er fängt; fieng, gefangen.
Halten, llerLsti; du hältst, er hält; hielt, gehalten.
Hangen, viseti; du hängst, er hängt; Hieng, gehangen.
Heißen, imenovati so, uka-sti; hieß, geheißen.
Lassen, pustiti, veleti; du lässest, er lässt; ließ, gelassen.
Laufen, teöi; du läufst, er läuft; lief, ist gelaufen.
Rathen, sovetvsti; du räthst, er räch; riech, gerathen.
Rufen, Klicati; rief, gerufen.
Schlafen, sp»ti; du schläfst, er schläft; schlief, geschlafen.
Stoßen, sovati,tleci; du stoßest, er stößt; stieß, gestoßen-

Slovenisch-deutsche Übungen-

Vlsuäin, artig; veleli, befehlen, heißen; preseli,
empfangen; «pause, der Schlaf; äoteöi, einholen.

VLeras /e tako moöen veter /Ma/, «la ^'s listje
(die Blätter) 2 äreves --ae/a/o. I'a vlsüäniuLenc oä-
paäs vsakimu. Düenik ^a preriše pokliöe in ruu veli
krati, iu on tako lepo S^aZ, äa /e vsim rio/raÄo,-
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Ms/eZ /e Lslo lopo bukve v (zu) «lsr. H slo 6olxo
Spis; tvo) brst je le pet ur «psi. Ou mi ^'e Loveča/
xreä «psujem kupico voäv izpiti. Ksko «e imeuujs
kmet, ki te je sovsl? ^kekteri L» A» r>/re-rvs^r k'rsu-
cets, 6ruxi JoLvka. Lsm rs ujim, pg nisem
moKvI SolsLi.

Unregelmäßige Zeitwörter.

Zeitwörter, welche in der Abwandlung sowohl von
der schwachen als von der starken Form abweichen, wer«
den unregelmäßige Zeitwörter genannt. Diese sind:

1) Gehen (iti) und stehen (ststi) find in der
Gegenwart schwach.

Mitvergangenheit:
Gieng, gienge; stand, stünde.

Vergangenheit:
Ich bin gegangen; ich habe oder bin gestanden.
2) Brennen (xorvti, Lxsti), kennen (susli),

nennen (imvnovsti), rennen (äirjsti), senden (po-
slsti) und wenden (odvrnili) nehmen die Ausgänge
der schwachen Form an, verwandeln aber in der Mit¬
vergangenheit anzeigender Art und im Mittelworte der
Vergangenheit das e in a.

Mitvergangenheit anzeigende Art:
Ich brannte, kannte, nannte, rannte, sandte, wandte.

Mitvergangenheit verbindende Art:
Ich brcnnete, kennete, nennete, rennete, sendete, wendete.

Mittelwort der Vergangenheit:
Gebrannt, gekannt, genannt, gerannt, gesandt (gesendet),

gewandt (gewendet).
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3) Bringen (prinesti) und denken (misliti) haben
in der Mitvergangenheit: brachte, brächte; dachte, dächte;
im Mittelworte der Vergangenheit: gebracht; gedacht.

4) Thun (storiti, Hali, äooem) hat folgende
Biegungsformen:
Gegenw. anzeig. Art- ich thue, du thust, er thut; wir

thun, ihr thrst, fie thun.
Mitvergangenheit : that, thäte.
Vergangenheit: ich habe gethan.
Gebietende Art: thu! thut!

5) Dürfen (smom, smos), können (moöi,
worsm), mögen (modi, morom), müßen (moram,
moraš), wollen (I'oloti, kodom) und wissen (vellili)
werden so abzewandelt:

Gegenwart anzeigende Art:
Ich darf, kann, mag, muß, will, weiß;
wir dürfen, können, mögen, müßen, wollen, wissen.

Gegenwart verbindende Art:
Ich dürfe, könne, möge, müße, wolle, wisse.

Mitvergangenheit anzeigende Art:
Ich durste, konnte, mochte, mußte, wollte, wusste.

Mitvergangenheit verbindende Art:
Ich dürste, könnte, möchte, müßte, wollte, wüsste.

Mittelwort der Vergangenheit:
Gedurft, gekonnt, gemocht, gemußt, gewollt, gewusst.

Kommen diese Zeitwörter, ferner auch sollen,
heißen, helfen, hören, sehen, lehren, lernen
mit einem Zeitworte der Nennform in Verbindung, so
nimmt deren Mittelwort der Vergangenheit die Gestalt
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der Nennform an. Z. B. Er hat ausgehen dürfen;
du hast arbeiten sollen; wir haben es nicht thun
wollen; ich habe ihn unter euch aufwachsen sehen.

6) Die drei Hilfszeitwörter haben, sein und
werden.

Slov enisch - deutsche Übungen.

Aekje, irgendwo; pripeljati, herbeiblingen; ssssiv-
nica, Feuerspritze; pogasiti, löschen; Zastonj, vergebens;
siriti se, um sich greifen; sreöi prepustiti, dem Schicksal
überlassen; v spominu okraniti, merken-

ko jo kil ockjockol, ^'6 in preö On wi
je veliko ckokrixa storil. ckes sem mu prav kvalekeu
-a vso, kar /s sa mens srorr'/. Do no5 jo moxlo
nekje poroti, /e «ko» sost ur. L'o /-os/a/r
vojakov, Kasivnioo, oxonj pogasit. Vsak

kar /s MSLol,' pa vso /e Sr7o sastonj.
O^onj so jo kucka siril, niköo so M sms/ klikati, iu
vso so moK'/o sreöi prepustiti. Di pa nisi nie
vockol ock lo^a; si moxel ckobro spati, ^li s/ /-or-ra^
^ospockarja te kiös? 8o xa imenovali, pa ujo^oviza
imena nisem moxol v spominu obraniti.

XXIV

Vollständige Abwandlung der Zcitwörlcr.

Bei der Abwandlung der Zeitwörter kommen folgende
Verhältnisse in Berücksichtigung:

1) Die Zahl: Einzahl und Mehrzahl;
2) die Person: ich, du, er (sie, es); wir, ihr, sie;
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3) die Zett: Gegenwart und Mitvergangenheit
(einfache Zeiten); Vergangenheit, Vorvergangenheit, Zu¬
kunft und Vorzukunft (zusammengesetzte Zeiten);

4) die Art (Redeweise): anzeigende Art, verbindende
Art, gebietende Art, unbestimmte Art oder Nennform,
Mittelwort;

5) Die Form; thätige Form und leidende Form.

Hilfszeitwörter.

1. Einfache Zeiten.
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Mittelwort.
Gegenwart: Habend, seiend, werdend.
Vergangenheit: Gehabt, gewesen, geworden«

2. Zusammengesetzte Zeiten.

Anzeigend. Verbindend.
Vergangenheit.

Ich habe gebabt, ich bin
gewesen, geworden;

u. s. w.

Ich habe gehabt, ich sei
gewesen, geworden;

u. s. w.
Vorvergangenheit.

Ich hatte gehabt, ich war
gewesen, geworden;

u. s. w.

Ich hätte gehabt, ich wäre
gewesen, geworden;

u. s. w.
Zukunft.

Ich werde, du wirst, u. s. w. Ich werde, du werdest, u. s. w-
haben, sein, werden. haben, sein, werden.

Bedinglich:
Ich würde haben, sein, werden.

Dorzukunft.
Ich werde, du wirst, u. s. w.
gehabt haben, gewesen sein,

geworden sein.

Ich werde, du werdest, u. s. w-
gehabt haben, gewesen sein,

geworden sein-
Bedinglich:

Ich würde gehabt haben,
gewesen sein, geworden sein-
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V. Regelmäßige Zeitwörter.

1. Thätige Form.

Schwach. Stark.

Mitvergangenheit.

Vergangenheit.

Ich habe^ habe l- habe 1 h^e )
du hast >H habest hast > L habest >
u- s. w.) u. s- w. ) u- s. w.) I u. s. w. )
Ich bin sei bin sei )
du bist seiest > Z bist Z seiest >
u- s. w. ) L u. s. w.) L u. s. w. ) 'Z) u. s. w. )

getausen.geworfen.



erwachtgelobt
seinhaben

«ssx-s,s
-55̂^5^5^

es
erwachtgelobtZ

seinhabenL
ssAk-As

ZAx;Ä3- .o«<x>
gelaufengeworfen

seinshaben
sss«ss

gelaufengeworfen
sein.Shaben.

G

-r

loben
«SS

8 <̂2^

loben

werfen
«AS

werfen.

erwachtgelobt

erwachtgelobt

gelaufengeworfen

gelaufen,geworfen.
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Gebietende Art.

Lobe!
lobet!

Wirf!
werfet!

Nennform.

Gegenw.: loben, erwachen, werfen, laufen.
Vergang.: gelobt haben, erwacht sein, geworfen haben, gelau¬

fen sein.

Mittelwort.
Gegenwart: lobend, werfend.
Vergangenheit: gelobt, geworfen.

2. Leidende Form.

(Schwache und starke Zeitwörter werden ans gleiche
Weise abgewandelt.)

Anzeigend. Verbindend.

Gegenwart.



Vergangenheit.

gelobt worden,
u^s w Dorfen worden.

Ich sei
du seiest
u. s- w.

gelobt worden,
geworfen worden.'

Vorvergangenheit.

^^)gelobt worden, ^"^gelobt worden.
u warst -g^^rfen worden. wareg -geworfen worden,
u. s. w. ) u. w. )" '

Zukunft.

Ich werdet werden, ^ch werdewerden,
du wnst /geworfen werden- ^(geworfen werden,
u. s- w. u. s. w.

Bedinglich:

Ich würde t
du würdest -
u. s. w. )

gelobt werden,
geworfen werden.

Vorzukunft.

Ich werde 1 gelobt worden sein. Ich werde t gelobt worden sein,
du wirst -geworfen worden du weidest-geworfen worden
u. s. w- ) sein. u. s- w. ) sein.

Bedinglich:

Ich würde gelobt worden sein,
du wurdest - geworfen worden sein,
u. s- «. )

Deutsch-slov. Sprnchl. f. d. ob. Kl. 8
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Gebietende Art.

Werde gelobt (lass dich loben)!
werdet gelobt (lasset euch loben)!
werde geworfen (lass dich werfen)!
werdet geworfen (lasset euch werfen)!

Nennform.

Gegenwart: Gelobt werden, geworfen werden.
Vergangenh.: Gelobt worden sein, geworfen worden sein.

Mittelwort.

Gelobt, geworfen.



Anhang
*

Aufgaben zur Übung im mündlichen
und schriftlichen Gedankenansdrucke.

I.
Umschreibung -er Sähe.

1) Drücket den Satz: „Ich arbeite gern"' auf ver¬
schiedene Weise aus!

Ich arbeite gern. Ich liebe die Arbeit. Ich bin ein
Freund der Arbeit. Die Arbeit macht mir Freude. Wie trau¬
rig wäre ich, wenn ich nicht arbeiten sollte!

2) Umschreibet folgenden Gedanken: „Die Sünde
macht den Menschen unglücklich."

Die Sünde macht den Menschen unglücklich. Die Sünde
raubt dem Menschen jedes Glück. Die Sünde ist des Men¬
schen Verderben. Die Sünde Hai Unglück im Gefolge. Wie
schrecklich sind die Folgen der Sünde!

3) kovojls stsvelr: „8s li ralrvalim« ckru^iml
dsssünmi l

8e ti ralrvallm. 8em tl bvaleLen. 1'i boin bvalo
veüil. 8em poln kvaleLnosti clo tebe. Hvala lepa! Lox
ti poverni.
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Versuchet nachstehende Gedanken auf verschiedene Art
auszudrücken:

4) Ich liebe meine Ältern.
5) Das Alter muß man ehren.
6) Dein Brief hat mich sehr erfreut.
7) Du irrest dich.
8) Der Fleiß überwindet alles.
9) Ich bin von Ihrer Güte überzeugt.
10) Besuchen Sie mich bald!

8premslliks vsaeiAL unslsstliziii stsvlrov stiri ckv
ssstkrst:

!1) koLHÄin lvoj« stobro serös.

12) Ui ui moxoös priti.

13) 2snssi se na — ms.

14) ILrspost 8tori srsLniAL ölovslcs.

n.
Das Vergleichen und Unterscheiden.

1) Vergleichet das Schaf mit dem Hunde.
Schaf und Hund sind Hausthiere. Beide sind von mit--

telmaßiger Größe. Beide verschaffen uns vielfältigen Nutzen.
Das Schaf aber ist mit Wolle bedeckt, der Hund hingegen
nur mit Haaren. Das Schaf kann blöken, der Hund
bellt. Der Hund ist wachsam und gelehrig, das Schaf einfältig..
Das Schaf ist ganz wehrlos, der Hund hat ein scharfes Ge¬
biss, um sich zu vertheidigen.
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L) Suchet die Ähnlichkeiten und Unähnlichkeiten
zwischen einer Nuss und einem Hühnerei auf!

Die Nuss sowohl als das Ei find mit einer Schale
umgeben. Beide enthalten etwas, was man essen kann. Beide
müßen, ehe man sie essen kann, geöffnet werden. Allein die
Nuss kommt aus dem Pflanzenreiche her, das Ei aber aus
dem Thierreiche. Die Schale der Rufs ist braun und hart,
die Schale des Eies weiß und gebrechlich. Das Ei ist auch
größer als die Nuss, und das Innere desselben flüssig, der
Nusskern dagegen fest.

3) V ösm sla si obroL in porstsn podobna,
v ösm p» rsLliölls?

Obroö in perstan sta obadva okroxla, in nimata
Konen ne Kraja; obadva so natikata. ?a obroö .je veei
vd pvrstana: obroö .je voöidel lesen, perstan pa rlat,
srobern, tudi svinven. Obroö se nabija na sode, vedra,
Kadi in na druzo posodo; perstan se na perst natika,
in po perstu tudi imenuje.

4) Suchet die ähnlichen und unterscheidenden Merk¬
male zwischen der Kreide und dem Bleistifte auf!

Wo und wozu gebraucht man beide? Welche Eigenschaft
macht beide zum Schreiben geeigneter? Wodurch kann man
beide zum Schreiben geeignet machen? Was kann mit ihnen
leicht geschehen, wenn man sie fallen lässt? — Wie ist die
Kreide, der Bleistift, der Farbe nach? Worauf schreibt man
mit der Kreide, worauf mit dem Bleistifte? Was ist wohlfeiler,
die Kreide oder der Bleistift?

5) Worin kommen Dorf und Stadt überein, und
rvorin unterscheiden sie sich?
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Alsrnunite pockodno8li in rsLliLnosli:

6) mock ^oako in raco;
7) meä Lsbolo in muko;

8) meä jutrum in voLorsm.

Vergleichet :

S) einen Hund und eine Katze;

10) den Garten mit dem Acker;

11) Sonne und Mond;

12) Schlaf und Tod.

HI.

Sprichwörter und bildliche Redensarten.
1) Erkläret das Sprichwort: „Was man nicht im

Kopfe hat, muß man in den Beinen haben."

Mit dem Kopfe muß man denken; die Beine Lienen
zum Gehen. Der Sinn des Sprichwortes ist also: Wer seine
Geschäfte nicht gehörig bedenkt, muß manchen Weg machen,
den er hätte ersparen können.

2) kLLloöito in nspisHt«, Lsj pomeni prigovor:
„8tsrs nsvAlin» Lolorna srs^'cs."

6esar zg kdo privadi, se tako te/.ko odvadi, kakor
k>I imel xeierno sra^'eo na rivotu.

Welches ist der Sinn folgender Sprichwörter?

3) Eine Hand wäscht die andere.

4) Ein guü'.s Wort findet einen guten Ort-
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5) Noth bricht Eisen.

6) Salz und Brot macht Wangen roth.

7) Eine Schwalbe macht keinen Sommer.

8) Wer Pech angreift, besudelt sich.

S) Der Lügner muß ein gutes Gedächtnis haben.

kasloLito Isis prigovor«:

10) ima kratke uoxs.

11) ktios, ki visoko lot», nisko obsoäi.

12) Koste sluLde, reäke suknje.

13) Erkläret folgende bildliche Redensart: „einen
Stein auf dem Herzen haben."

Sind wir in großer Angst, so klopft das Herz, und es
ist, als ob es zusammengepresst würde. Wie nun durch einen
schweren Stein Gegenstände zusammengepresst werden, so ist
auch die Angst oder Sorge gewissermaßen ein Stein, der das
Herz Presst. „Einen Stein auf dem Herzen haben" heißt
demnach so viel als: Große Besorgnis oder Furcht empfinden.

Schreibet nieder, was folgende bildliche Redensarten
bedeuten:

Ist) Dieser Mensch ist mir ein Dorn im Auge-

15) Du willst mir Sand in die Augen streuen.

16) Der Apfel sticht ihm in die Augen.

17) Ich habe ihm die Augen geöffnet.

Erkläret noch folgende Redensarten:

18) Den Nagel auf den Kopf treffen.

19) Leere- Stroh dreschen.

20) Aus der Mücke einen Elefanten machen.
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21) Auf keinen grünen Zweig kommen.

22) Öl in's Feuer gießen.

2») Den Wald vor Bäumen nicht sehen-

24> Sich aus dem Staube machen.

25) Das fünfte Rad am Wagen sein.

26) Sie vertragen sich wie Hund und Katze.

27) Jemanden etwas unter vier Augen sagen-

IV

Beschreibungen.
1) Leset folgende Beschreibung recht aufmerksam durch

und schreibet sie dann aus dem Kopfe wieder nieder!

Der Kirschbaum.
Der Kirschbaum hat viele Wurzeln. Nus den Wurzeln

kommt der Stamm hervor, welchen eine glatte Rinde umgibt.
Der Stamm theilt sich oben in mehrere Äste, an welchen die
Zweige sitzen. Im Frühlinge treiben die Zweige viele Knospen.
Aus den Knospen entstehen Blätter und Blüten, und aus
den Blüten endlich die Früchte, welche man Kirschen nennt.
Die Blüten des Kirschbaumes sind weiß. Die reisen Kirschen
sind schwarz oder roth, süß oder sauer. Man isst sie theils
roh, theils gekocht, theils gedörrt, theils eingemacht. Die Kin¬
der essen die Kirschen sehr gern.

2) kopisit« osrtcsv!

Lela oerlrev »a relenim doineu «togi, iina visolc
Avonilc, raven kakor sveea; verlr rvonika se sveti /Nat
kriL, na kriLi se sues petelin, in kaüe veter, po kteriin
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se lakko sncki, kakosuo ko vreine. Zvonik ali turen ima
štiri line, skor litere nam Zvonovi z-lasno pesto. poit
rvonikam so velike, na stranek pa stranske vrata. V cer-
kvi ,je pet lepil» altarstev in prirniea, rackef pa kor r
vrnlaini ra pevce in xockce. ko cerkvi so stol» in kleč-
nice, xla se lakko se«li in kleči; pa tucki spove»Inicv i»
kerstni kamen. Cerkevfe kisa (iospockvva.

3) Ihr kennet den Sperling. Beschreibet ihn!
Zu »reicher Klasse der Thicrc gehört er? Womit ist er

bedeckt, wie viel Flügel und Füße hat er? Welchem Vogel
gleicht der Sperling der Größe und Farbe nach? Wo nistet
er? Was frisst er? Wodurch nützt der Sperling?

4) Schreibet nach demselben Tedankengange nieder,
wa- ihr von der Schwalbe wisset!

5) Beschreibet die Lerche!
Gedankengang: Größe, Farbe, Aufenthalt, Nest, Nahrung,

Gesang, Nutzen.

6) kopisite ovco po nsslcstnMi vprsssnsili:

a) V kteri reck rival se ovca st<ste?
I») rii ovca več» ali maistsi ock kore?
e) 8o »stene štiri noxe ckebele ali sikke?
ck) erii .se ovca koristna rival?
e) eVIi ste serčna ali bosteča?

l) Čem ,je ovca okrašena?
z) Kast se ckela ir ovčste volne?
I») Čemu ste ovčje ineso, čemu kora?

7) ?opisilv ravno tslüei luäi leravo!
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8) Gebet eine Beschreibung der Biene!
1. Thierklaffe, 2. Zahl der Füße und Flügel, 3- THL-

tigkeit, 4. Nutzen.

9) Beschreibung der Blumen-
Wo wachsen sie? Welche Arten sieht man in den Gär¬

ten, auf den Wiesen und im Walde? Welche Blumen wachsen
besonders im Frühlinge, welche im Sommer und welche im
Herbste? Wie werden sie vermehrt? Welchen Nutzen gewähren
sie uns?

1V) Beschreibet das Eisen mit Hilft folgender
Fragen!

Was ist es? Wie ist es? Woraus wird es gewonnen?
Wer verarbeitet es? Was macht man daraus? Ist der Stahl
auch Eisen? Wodurch unterscheiden sich beide? Wozu verwen¬
det man den Stahl?

11) Schreibet ebenso über das Blei etwa- auf!

12) Der Schnee.
Wie ist er? Wie entsteht er? Wann fällt er? In was

ve-vandeit er sich Lurch die Wärme? Welchen Nutzen hat der
Schnee? Welche Unterhaltungen gewährt er den Kindern?

13) Präget die folgende Beschreibung wörtlich dem
Gedächtnisse ein, und schreibet sie dann aus dem Kopfe
nieder!

Der Sommermorgen.

Der Tag graut, und ein Siernlein nach dem andern
erbleicht. Gegen Osten hin röthet sich der Himmel, und
immer lichter wird es um uns her. Thäler, Teiche, Flüsse
und Wälder dampfen. Die Lerchen singen, fröhlich in die
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blauen Lüfte steigend, ihr Morgenlied, und in allen Zweige»
werden die Vögel wach. Der Mensch verlässt das Belt, und
in den Häusern wird cs lebendig. Jetzt steigt flammend die
freundliche Sonne aus Osten empor. Neugestärkt eilt nun
der Mensch, nachdem er zu Gott gebetet hat, an feine
Arbeit. Der Landmann eilt auf das Feld, der Handwerker
besteigt seine Werkstätie, und die fröhliche Kinderschar eilt
mit raschen Schritten der Schule zu.

14) Versuchet ebenso den Sommer abend zu
beschreiben.

15) kopiLils bvxslo jeson!

V.

Erzählungen.

1) Leset folgende Erzählung wiederholt durch, erzäh¬
let sie mündlich nach, und schreibet sie dann aus dem
Gedächtnisse nieder!

Der Kürbis und die Eichel.

Ein Bauersmann lag in dem Schatten einer Eiche. Er
betrachtete eine Kürbisstaude an dem nahen Gartcnzaune. Da
schüttelte er den Kopf und sagte: „Nein, das gefällt mir nicht!
Die kleine Staude dort trägt so große, prächtige Früchte; der
große Eichbaum hier bringt aber nur so kleine Früchte hervor.
Wenn ich die Welt erschaffen hätte, so hätte mir der Eich¬
baum lauter große Kürbisse tragen müßen. Das wäre dann
eine Pracht zum Ansehen." Kaum hatte er dieses gesagt, so
fiel ihm eine Eichel vom Baume so stark auf die Nase, dass
er blutete. „O weh!" rief fetzt der erschrockene Mann; „da habe
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ich für meine Naseweisheit einen derben Nasenstüber bekom¬
men. Wenn diese Eichel ein Kürbis gewesen wäre, so hätte
er mir die Nase ganz zerquetscht."

2) Erzählet folgende Erzählung nach!
Der blinde Schiedsrichter.

Ein Bildhauer und ein Mahler stritten sich, wessen
Kunst die größere sei. Ein Blinder ward zum Schiedsrichter
erwählt. Man führte ihn zur Bildsäule und dann zur Tafel
mit dem Eemählde. Er betastete die Bildsäule und fühlte
daran die Theile des menschlichen Körpers; an dem Gemählde
konnte er nichrs fühlen. Sein Urtheil lautete: Jene Kunst
muß die größere und schwerere sein, welche die Dinge dar¬
stellt, ohne dass man sie fühlen und greifen kann.

3) Lspisite is ^Isve nssleänjo povssdlco!

Pitunu Ir« KoL.

dieka üona ,je imela Kokos, ktera ,je vsak dan fafee
nnesla. 8 tem ki kila xena moxln Niti nadovol.jna: al
Kita fe lakonma ter ,so Irotla svo.io kokos tako «leleö pri-
praviti, ein l>i I>ila vsak üan dopoldne enixa in popoldne
eni§a /.nesla. »oraj ,jo f<- öedal.je I-olj pitala; pa njena
lakomnost ,ji ,jo slali dokieek prinesla. Ivo .so naiuree
Kokos pii preobilni piei odebelela, ni prav nie vor nesla,
in žena ,so .je moxla Zaklati.

4) Lernet folgende Erzählung auswendig, und
schreibet sie dann mit Einhaltung der VerSzeilen aus dem
Gedächtnisse nieder!

Der Affe in den Stieseln.

Ein Affe hatte oft gesehn,
wie Leute in den Stieseln gehn.
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Nun möchte er es auch probieren,
und lässt sich deshalb bald verführen.
Ein Mann stellt Stiesst an den Baum
und geht; der Affe sieht dieß kaum,
so kommt er, zieht die Stiefel an;
doch plötzlich schleicht herbei der Mann.
Der Affe will, um leicht zu fliehn,
die Stiefel schnell hernnterziehn;
allein die Stiefel kleben au,
und schnell fängt ihn der schlaue Mann.

5) Der ehrliche Knabe.
Erzählet, dass Heinrich einst nach einer nahen Stadt

geschickt wurde; dass unterwegs ihm ein Reiter begegnete;
dass beim Umsehen der Knabe bemerkte, der Reiter habe
etwas verloren; dass cs fünfzig Gulden in einer Brieftasche
waren; dass Heinrich sich freute und dachte: Jetzt kann ich
meinen armen Altern helfen; dass er sich aber bald fragte:
darfst du das Geld auch behalten? dass ein Kampf in ihm
entstand, die Tugend siegte, er dem Herrn nacheilte und ihn
im nächsten Dorfe traf; dass der Herr sich über die Ehrlich¬
keit des Knaben sehr freute, sich näher erkundigte, ihn als
eigenes Kind annahm und dessen Altern unterstützte.

k) kovejlo mi pripovsst oä Osviäa paslirja in
60 lijaka velikana! Xspisito jo.

7) Leset das Lesestück Nr- — eure- Lesebuches
wiederholt durch, schreibet es dann aus dem Gedächtnisse
nieder, und korrigiert es dann nach dem Buche.

8) kvvojto kako so moilri is jutrovo «ierelo
LoLjixa «tokata iskali, Aa nasli in molili!

9) Schreibet die Geschichte vom zwölfjährigen Jesus
nieder!
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10) Erzählet das erste Wunder des Heilandes!
11) Schreibet die Erzählung Nr. — eures Lese¬

buches auswendig nieder!
12) Xnuöite sv is beril» povest —, in potem

jo sspisit« is K-Iave.

VI.

Briefe.

». Beschreibungen tu Briefform.

1) Leset folgenden Brief aufmerksam durch, präget
ihn eurem Gedächtnisse genau ein, und schreibet dann
denselben aus dem Kopfe nieder!

Lieber Theodor!

Schon lange habe ich mir eine Federbüchse gewünscht,
um meine Federn besser verwahren zu können. Vorigen
Montag war mein Geburtstag. Da hat mich nun mein guter
Vater mit der Erfüllung meines sehnlichen Wunsches überrascht
und mir eine Federbüchse geschenkt, die mir große Freude
macht. Sie ist aus Pappendeckel, viereckig und mit rothem,
gepresstem Papier überzogen. Auf der obern Seite steht mit
goldenen Buchstaben das französische Wort Ltui. Komme bald
zu mir, damit ich Dir mein Federsutteral zeigen kann. Es
wird Dir gewiss gefallen.

Dein Freund

Heinrich.
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2) Löset nach dem Muster des vorigen Briese-

folgende Aufgabe:
Emilie meldet einer Freundin, dass fie von ihrer

Tante zu ihrem Namenstage einen neuen Hut, so wie
sie sich schon längst einen gewünscht hat, erhalten habe.

3) Beschreibet einem Freunde in Briefform die
giftige Einbeere.

Lieber Edmund!

Unser Lehrer zeigte uns gestern eine Giftpflanze. Wir
mußten sic recht genau ansehen und beschreiben. Er erzählte
uns auch eine traurige Geschichte von zwei Knaben, die fast
gestorben wären, weil sie von den Beeren dieser Pflanze
gegessen hatten. Sie heißt die Einbeere, ist nur eine Spanne
hoch, hat vier über's Kreuz stehende eirunde, aber zugespitztc
Blätter und eine grünlichgclbe Blüte. Der Kelch- und Blumen¬
blätter sind vier. Sie bekommt nach dem Verblühen eine
schwarzblaue Beere, welche fast die Größe einer Kirsche hat.
Das ganze Kraut riecht übel und wächst in schattigen Wäl¬
dern gar häufig. Lerne die Einbeere auch kennen, damit Du
sic nicht mit andern Beeren verwechselst. Es grüßt Dich

Dein Freund

Anton.

4) kopiSik« svosimu prisst lu mi-srsko ätzlsvnieo
po tej i« vsrsti:

Xse He ininarska llelavniea? LaH stoHi ob stenad in
K»H visi na stenad? Öeinn He skodolnik? Ltero oroüHe
Ho na nHein in nraven njexa? Coimi He ininarHu nax»,
skodlo, sveäer? Ltero di«no orochjo minar n«leluHe?
Xaksen les radi? 2a kaj naH nna minar risati?
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5) Beschreibet einer Mitschülerin, wie ein bestimmtes
Strickmuster ausgeführt wird!

6) Beschreibet euren Altern die Schulprüfung!
Gebet an, wie lange sie gedauert hat, und nennet die
Gegenstände, in welchen ihr geprüft wurdet. Nennet auch
die ansehnlicheren Personen, welche zugegen waren.

7) Beschreibet in Briefform den Verlauf eines erleb¬
ten Gewitters!

I». Erzählungen in Briefform.
8) Leset folgenden Brief sorgfältig durch, und schrei¬

bet ihn dann aus dem Gedächtnisse wieder nieder!

Lieber Karl!
Du wolltest gern wissen, was uns der Lehrer heute von

dem Glase erzählt Hal. So viel ich mir gemerkt habe, will
ich Dir wiedererzählen. Er sagte ungefähr folgendes:

Unsere Fenster, Spiegel, Flaschen und Trinkgläser sind
aus Glas gefertiget. Das Glas ist schon sehr alt und wurde
von den Phöniziern erfunden. Dieses Volk wohnte nicht wie
wir in Europa, sondern in Asien. Einst landeten sie mit
ihren Schiffen an einer sandigen Küste, und da die Schiffs¬
leute hungrig waren, wollten sie sich in einem Kessel Speise
kochen. Es fehlte aber an Steinen, und deshalb stellte man
den Kessel auf Salpeterstücke, die man aus dem Schiffe herbci-
holte. Durch das Feuer wurde der Salpeter zum Schmelzen
gebracht, und er vermischte sich mit der Asche und dem Sande.
Man erblickte nun eine Masse, welche durchsichtig war und
woraus unser Glas besteht. Mehr weiß ich Dir nicht zu
erzählen. Einen herzlichen Gruß von

Deinem
Albert.
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S) Verfahret eben so mit dem folgenden Briefe!

Liebe Therese!

Gestern erzählte uns der Herr Katechet eine recht schöne
Geschichte. Sic hat mir so gefallen, Lass ich sie Dir gern
wieder erzähle.

In Wien gieng ein zwölfjähriges Mädchen, Namens
Marie, mit ihrem noch ganz kleinen Bruder auf der Straße.
Plötzlich kam ein Wagen, und da das Brüderchen sich etwas
von seiner Schwester entfernt hatte, gerieth es zwischen die
Pferde. Da sprang aber schnell Marie hinzu, fasste ihren
Bruder, riss ihn fort und fiel dabei selbst zur Erde. Doch
rettete sie glücklich den Kleinen, wurde aber von einem
Pferde so fest auf den Kops getreten, dass ihr Las Btut
stromweise herabfloss. Die Wunde war tief, wurde aber glück¬
lich wieder geheilt, und Marie sagte oft: Gottlob, dass ich
mit so wenig Blut meinen lieben Bruder retten konnte!

Nicht wahr, Therese, das war kein furchtsames Mädchen j
Wir wollen unsere Geschwister eben so lieb haben, wie die
Grave Marie.

Lebe wohl! Ich bleibe
Deine

Freundin.

10) Igjudi 'ton«!

Kos, Icaksna nesreöa .je vöeraj mosiga brata Tuulela'
Rn ckvorisu imamo mul blevam ckervarnieo, 8 ktere di dil
moxvl ckerv nametati, pristavil je lojtro, in zwo xür. Xn
na preckracknji klin stopi, so lostra spockmakne, in brat
omabne 1er packe na tla. Ra ves xias .je ravpil. Oöo
teöeso zckeckat, das cka so, xa v/.ckixneso, in vicki.jo, cka si
so roveil levo roko sriomil. Urno poslemo po ranoeolnika.

Deutsch-slov. Sprach!, f. b. ob. Kl. 8
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L sreöi He M stoma. Vvexal mu He roko, in velike bole-
eine so nekoliko poHeisiale. Lox ciaH, eia bi i-oka sto sto-
brixa ornlravela. Oöe in moti so bili v takim stroku, ela
ti nisem v stanu poveuati. X6 ravnik Him Ho ^axotovIHal,
üa Ho roko prav äobro vr-avna- Do Hik He nekoliko po¬
tolažilo.

Öe ti He mozoee, pruli pricli kaH k mali brata obiskat.

X SoZain.
7'voH

brat Igrano«.

11) Schreibet eurem Onkel einen Brief, worin ihr
ihm erzählet, dass in der vorigen Woche der Herr Direktor
in die Schule kam, um die fleißigsten und sittsamsten
Schüler in das Ehrenbuch einzuschreiben, und dass auch
euch diese Ehre widerfahren ist.

12) Leset die Erzählung Nr. — eures Lesebuches,
und theilet sie brieflich einem Freunde mit!

v. Bitt- und Dankschreiben.

13) Lieber Heinrich!
Als ich letzthin bet Dir war, lasest Du mir nur einige

Stücke aus ter „Prämienbiblioihek" vor. Diese gefielen mir
so gut, dass ich wohl selbst Lust habe, dieselbe ganz durch-
zulcsen. Sei also so gut und leihe mir dieses Werk auf
einige Wochen. Ich werde Dir daran nichts verderben; denn
ich bin gewohnt, mit fremden Sachen recht sorgfältig und
reinlich umzugehen. Sollte ich im Stande sein, Dir eine
ähnliche Gefälligkeit zu erweisen, so werde ich es gewiss mit
größtem Vergnügen thnn.

Dein
Freund.
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14) Fertiget auf den vorhergehenden Brief eine
zusagende Antwort! — Der Stoff sei:

Heinrich freut sich aufrichtig, dass er dem Freunde
gefällig sein könne. Die „Prämienbibliothek" hat er eben
schon ganz durchgelesen. Auch er hat beim Lesen derselben
viel Vergnügen gehabt- Recht lieb wäre es ihm, wenn
er seinem Freunde auch sonst noch einen Gefallen er¬
weisen könnte.

15) Lieber Heinrich!

Anliegend erhältst Du das mir geliehene Derk wieder
zurück. Ich danke Dir herzlich für Deine Gefälligkeit. Mehr
als einmal habe ich diese Bändchen mit dem größten Ver¬
gnügen durchgelesen, selbst meinen Altern mußte ich vieles
daraus vorlesen. Sei so gut und leihe mir bald wieder ein
anderes nützliches Buch. Solltest du „Campe's Entdeckung
von Amerika" besitzen, so bitte ich mir dieselbe aus. Ich ver¬
bleibe mit ausrichtiger Liebe

Dein
Freund.

16) Beantwortet den vorhergehenden Bries! Erwäh¬
net zuerst, dass ihr das Werk empfangen habet und
dass eS euch freut, dass ihm der Inhalt gefallen hat.
Bedauert, dass ihr ihm das gewünschte Buch nicht leihen
könnet, weil ihr es selbst nicht besitzet, ihr schicket ihm
aber die „Erzählungen des Pfarrers von Kirchthal,"
welches Buch er gewiss auch mit großer Freude lesen
würde- Hierauf die Bitte, es bald wieder zurückzuschicken,
weil ihr es auch einem andern Freunde zu leihen ver
sprachen habet.

17) Schreibe deinem Mitschüler, dass du heute nicht
in die Schule kommen kannst, weil du den Husten
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bekommen hast; und bitte ihn, dass er dir ein Schreib¬
heft kaufe. Nach der Schule wird es dein Bruder bei
ihm abholen. Erwähne auch, dass du einen Groschen bei¬
gelegt hast.

18) OruZa sestiioa!

Vesel sein zimslro noxoviee pee.j e I in pa tvoj pri-
sereen list, ki si mi xn zu novo leto pisalu. pruv lepo
se ti ze.Iivol im zn tvoj clur, pu se lepši zn tvojo sesterno
ljubezen. Vsnk Unn se spomnilo svojib ljubili stsrsev,
pn tulli tebe, ter prosim 8ogu, clu bi bili zllruvi in ve¬
seli, pn tuili v milosti 8ožji živeli, l'riporoei se svojim
ljubim stnrsem, bukov tutli tebi

tvoj
bvaležni brst.

IZ) Theuerster Freund!
Ich bin Dir in der That recht sehr verbunden, dass Dw

meine Bitte so gefällig und genau erfüllt hast. Die Bilder,,
deren Ankauf Du besorgtest, sind mir gestern zugekommen,
und ich bin sowohl mit der Wahl als mit dem Preise der¬
selben vollkommen zufrieden. Ich bedaure nur, dass Du mir
so selten Gelegenheit gibst, Dir Deine Gefälligkeiten zu
erwiederni aber ich versichere Dich, dass niemand dazu bereit¬
williger sein kann als

Dein
dankschuldigstcr Freund.

20) Danke der Mutter für das zum Namenstage
erhaltene Angebinde! Drücke deine Freude darüber aus;
sage, dass du nicht anders danken kannst, als dadurch,
dass du fleißig und sittsam sein wollest. Das werde der
Mutter gewiss Freude machen. Gruß an den Vater und
die Geschwister.
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S. Nachrichten.

21) Lieber August!

Borgestern kam in unserem Gasrhauft ein Mann an,
der zwei Wagen voll ausländischer Thiere bei sich hat. Diese
Thiere lässt er heute, morgen und am Sonntag für Geld
sehen. Er hat Eisbären, einen Löwen, einen Tieger, eine
Riesenschlange und noch viele andere fremde Thiere. Da ick
weiß, dass es schon längst Dein sehnlichster Wunsch war,
dergleichen Thiere zu sehen, so gebe ich Dir davon sogleich
Nachricht. Komm, sobald Du kannst, herein, dann wollen wir
uns mit einander die Thiere besehen. Ich bin, wie stets,

Dein
Dich liebender Freund.

22) Lottchen meldet einer Freundin, dass heute Vor¬
mittag ein Taschenspieler hier eintraf, welcher morgen und
übermorgen Vorstellungen im Saale des hiesigen Gast¬
hofes geben wird. Da die Freundin schon längst der¬
gleichen Künste sehen wollte, so ladet sie Lottchen hiermit
freundlichst ein.

23) b)ubi bratee!

>!eka) /.alostnexa ti imam pihati. ?ia«a «Iraxa mati
so nam prav Imelo oboleli. Veeraj smo .jim po travnika
poslali, <Ians «mo sib klali prsvikliti. Aklaj .jim so malo
b»I)e, pa «o veniler ra n)ib do.jimo. ltalli bi to «e viklili
in s tebo.j govorili, l'rosi, <la bi ti xospokl uöenik ilo-
volili, tor fib prilli obiskat. Ose, sestra in jer: te pre¬
šeren» popravimo.

?ri»Ii «kora) in »veseli
svofi§a

äalostnexa brata.
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24) Ein braver Knabe tritt aus der Schule und
kommt zu einem Meister in einem entfernten Orte in die
Lehre. Er gibt seinem gewesenen Lehrer Nachricht, wie es
ihm ergehe, und dankt nochmals für den erhaltenen
Unterricht und für die guten Lehren.

v. Einladungen.

25) Liebe Amalie!

Schon ost hast Du mich besuchen wollen, aber es ist
dis jetzt immer noch nicht geschehen. Sei doch so gut und
komme recht bald einmal, denn cs blühen jetzt alle die vielen
und schönen Blumen in unserem Garten. Der Garten wird
Dir gewiss gefallen. Du sollst dann auch einen recht schönen
Strauß bekommen von

Deiner

Freundin.

26) Fertiget auf den vorhergehenden Brief eine
bejahende Antwort!

Liebe Emma!

Mit vielem Vergnügen habe ich Deinen Brief gelesen.
Es freut mich herzlich, dass Du an mich gedacht und mich
zur Besichtigung eueres Gartens eingeladen hast. Meine guten
Altern haben mir die Erlaubnis, morgen zu Dir zu kommen,
gern gegeben. Ich werde also kommen, und freue mich schon
voraus, die schönen Blumen zu sehen, die euern Garten
zieren. Es grüßt Dich freundlich

Deine

Amalie.
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27) Ladet einen Freund zur Weinlese ein!

28) Abschlägige Antwort auf den vorhergehenden
Brief.

Stoff: Dank für die freundliche Einladung. Bedauern,
dass man keinen Gebrauch davon machen kann, weil der
Keuchhusten den Schreiber an die Stube fesselt. Versprechen,
den Freund zu besuchen. Bitte, dass der Freund bald wieder
schreibe.

L. Glückwünsche.

2S) Schreibet folgenden Neujahrswunsch auS dem
Gedächtnisse nieder!

Verehrter Herr Lehrer!

Bei dem Wechsel des Jahres erinnere ich mich an die
guten Lehren und den Unterricht, die ich im verflossenen
Jahre von Ihnen erhalten habe. Ihnen verdanke ich, was ich
an Kenntnissen besitze, und ich erkenne Ihre großen Verdienste
um meine Bildung mit dem innigsten Danke an. Möge Sie
der Himmel in dem neuen Jahre mit Freuden und Zufrieden¬
heit stets beglücken! Haben Sie ferner Nachsicht und Geduld
mit mir, dann wird dieses Jahr auch für mich ein freudiges
und fruchtbringendes sein.

Ich verbleibe stets mit Hochachtung

Ihr
dankbarster Schüler.

Zg) Ureljuda mati!

volxo re so vasegm Koüa veselim. Veseli xo<1 ra
vas, in sreöen rame ,se prišel. Da di «a se prav veliko¬
krat oddajali ! I!ox vam (las Is odo rdravse, meni pa svoso
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pomoö, vos lepo slusoti in SS tako obnašati, da me.bots
vselej veseli. Las ne, preljuba inati, da me bote po tem
tudi vi rodi imeli?

livK' vas obrani
vasimu

pokornim» sinu.

31) Theuerster Vater!

Was soll ich Dir zu Deinem Geburtstage wünschen?
Du weißt, ich habe Dich herzlich lieb, denn Du erweisest mir
so viel Gutes. Was könnte ich Dir anders wünschen, als
alles, was Dich glücklich macht? Deine Liebe, guter Vater,
entziehe mir nie, und lebe noch eine lange Reihe von Jah¬
ren gesund, zufrieden und vergnügt! Von ganzem Herzen
wünscht dieß

Dein
gehorsamster Sohn.

32) Auguste schreibt einen ähnlichen Brief am Na¬
menstage der Mutter.

33) Verchrtester Herr Onkel!

Meine Freude über die Nachricht von Ihrer glücklichen
Genesung war um so inniger, je größer die Beunruhigung
war, die mich während Ihrer Krankheit quälte. Wie traurig
wäre meine Lage gewesen, wenn ich das Unglück gehabt hätte,
einen Onkel zu verlieren, den ich so herzlich liebe, und dem
ich so viel Gutes zu verdanken habe! Wie sehr muß ich daher
der Vorsehung danken, welche Sie mir nun wiedergefchcnkt hat!
Nun wünsche ich, theuerster Herr Onkel, nichts herzlicher, als
dass Ihre wiedererlangte Gesundheit von recht langer Dauer
sein möge. Ich werde mich mit neuem Eifer bestreben, Ihnen
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durch Fleiß und gutes Betragen Ihr Leben so angenehm als
möglich zu machen. Mit dieser Versicherung verbleibe ich

Ihr
dankbarster Neffe.

VII

Geschäftsaussähe.

r». Rechnungen, Conti.

1) Rechnung über gelieferte Waren.

Rechnung

über dem Herrn Josef Gold gelieferte Waren.

Laibach, den —

N. N-
Schnittwarenhändler.

Welche Angaben enthält diese Rechnung?



138

L) Irpis e k
xospoflu cksovsu Novsku, moslnsnu v ksmoiku,

lrtorimu «sm narväil:

V lisinniku — N.
lrrojaL.

3) Der Tischlermeister Albert Wolf hat für den
Herrn Friedrich Beck angefertiget: 1 Kasten von Eichen¬
holz — 25 fl. 12 Kr.; 6 Strohsessel — 16 fl. 12 Kr.;
2 Beltstätten von Nussbaum — 42 fl.; 1 Schreibtisch
— 32 fl. 3V Kr. Stellet darüber eine Rechnung aus!

4) Verfertiget eine Schlosserrechnung!
Schiesser, Bänder, Schlüssel, Fensterbeschlägc, Glockenzüge.

I». Gmpfangscheine.

5) Empfangschein.

Ich bescheinige hiermit, dass mir der Fuhrmann
Karl Pilz von Adelsberg einen verschlossenen Koffer, mit
meiner Adresse bezeichnet, am heutigen Tage abgeliefert hat.

Laibach, am — N- N.

Welche Bestandtheile hat der vorliegende Empfang¬
schein ?
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6) Empfangschein

über ein mit den Buchstaben L, 8. gesiegeltes Paket,
angeblich Urkunden enthaltend, welches ich vom Henn
Johann Berger aus Krainburg zur weitern Übergabe an
Herrn Georg Frost hier empfangen habe.

Laibach, den - N. N.

7) krsjomni list.
Hw liskam spriöam, 6» mi fs Kosse iL

2el«Lnikov äsos prinosol Lspoöstsno in Lorksma
I. LSLnamvsno leislico.
V I>oLi — N- SI.

8) Fertiget einen Empfangschein auS, in welchem
der Empfang eines Geldbetrages zur Einhändigung an
eine dritte Person bestätigt wird-

o. Quittungen.

9) Quittung über eine erhaltene Besoldung.

Quittung.

Über fünf und zwanzig Gulden, welche ich als
Besoldung für den Monat März 1857 von meinem
Gehalte jährlicher 3üü st. aus der hiesigen städtischen
Kasse richtig empfangen habe.

Laibach, den — N- N.

Welche Angaben enthält diese Quittung?

19) Quittung über empfangenen Hauszins.

Quittung.

Über achtzig Gulden, welche Herr Heinrich Müller
für die in meinem Hause gemietete Wohnung als den
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halbjährigen Zins von Michaeli 1857 bis Georgi 1858
vorhinein richtig bezahlt hat.

Laibach, am — NN-

11) Quittung über die Zinsen eines Kapitals.

Quittung.

Über fünf und fünfzig Gulden, welche ich vom
Herrn Anton Sachse als die halbjährigen Zinsen des ihm
laut Schuldscheines vom 5. Mai 1853 zu 5^ dargeliehenen
Kapitals von S20V st. für die Zeit vom 5- November 1857
bis 5. Mai 1858 heute bar empfangen habe-

Neustadtl, den 5. Mai 1858. N. N.

12) Fertiget eben so eine Quittung über das halb¬
jährige Interesse von 860 fl. Kapital!

13) Quittung über ein zurückgezahltes Kapital.

Quittung.

Dass mir Herr Emil Stelzer die ihm am 2. April 1854
auf drei Jahre dargeliehenen achthundert Gulden heute
bar zurückge-ahlt hat, bestätige ich hiermit unter Zurückgabe
des Schuldscheines.

Gottschee, am 2. April 1857. N. N.

14) klsLilni 'list.

2s ässet Aoläinarjev, kters sein ock ckurja
koäobnibm, cerkvenih» lelnLsrja, sa popravo pri
poäruLmoi sv. lUarka, leakor sasluLil, äan» re, wär
prejel.

V Ipavi — X X
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15) Ein Schneidermeister stellet die Quittung über
25 st. 48 Kr. für gelieferte Arbeit aus.

16) Abschlagsquittung.

Über zweihundert Gulden, welche ich heute vom
Herrn Franz Weiser als Abschlag auf meine Forderung
von 760 fl. richtig empfangen habe.

Radmannsdorf, am — N. N-

«I. Zeugnisse.

17) Dienstzeugnis.

Adam Glaser aus Planina, 27 Jahre alt, katholischer
Religion, ist von Weihnachten 1855 bis dahin 1857 als
Knecht bei mir in Diensten gestanden, und hat sich durch
seine Treue, seine Geschicklichkeit und seine musterhafte
Sittlichkeit meine volle Zufriedenheit erworben.

Laibach, am — N. N.

18) 8priL»Io.

baller Xslan, iL l'rata, 28 lat »tsr, ja sIuLil pri
meni tri let» 2» klapcs prsv sv«»ko, pricken pri ckslu
in övckllSA« «»«larLnllsg tslro, 6» ssm bi! L v)im v
vsem issäovosien. lker si p» ckruxo sIuLbo iLvolil,
in 8i Leli veö poskusiti, salo xs rack 8 tim pokvsl-
nim listam vsim priporoöim.

V I.o!ei 4. Hlssa 1857. VI.

Stellet ein Dienstzeugnis aus

IS) für eine Köchin;

2V) für einen Gesellen.
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e. Aufkündigungen (in Briefform).

21) Auflündung einer Wohnung.

Euer Wohlgeboren!

Da ich mich entschlossen habe, mit künftigen Georgi
eine andere bequemere Wohnung zu nehmen; so habe ich
die Ehre, Ihnen die Wohnung, die ich bisher in Ihrem
Hause Nr. 2»2 inne hatte, hiermit aufzukünden, damit
Sie nach Ihrem Belieben über dieselbe die nöthige Ver¬
fügung treffen können.

Ich bin mit aller Achtung
Ihr

Laibach, am — N. N-

22) Auskündung eines Kapitals.

Hochgeehrter Herr!

Da ich mit dem auf Ihrem Hause Nr. 35 laut
Schuldscheines vom 15. Februar 1852 versicherten Kapitale
von 2000 fl. eine andere Verfügung zu treffen willens
bin, so ersuche ich Sie, mir dasselbe nach Ablauf des im
Schuldscheine bedungenen AufkündungstermineS von drei
Monaten zurückzuzahlen.

Ich verbleibe mit vollkommener Achtung
Ihr

Neustadt!, am — N. N.

Öffentliche Anzeigen.

23) Bermietungsanzeige.

In dem Hause Nr. — in der Stadt ist eine sehr
bequeme Wohnung mit der Aussicht auf den Platz, im
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2. Stocke, bestehend aus 4 Zimmern, sammt Küche,
Speisekammer, Boden und Keller von Georgi l. I. an,
zu vermieten. Näheres in demselben Hause im 1. Stocke
beim Hauseigenthümer.

24) Verlorne Brieftasche.
Eine Brieftasche mit beiläufig 850 fl. in Banknoten

ist gestern nachmittags auf dem Wege von — bis —
verloren gegangen. Der redliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen eine angemessene Belohnung beim hiesigen
Sradtmagistrate zu übergeben.

25) Lehrling wird gesucht.
Ein Knabe, welcher mit guten Schulzeugnissen ver-

sehen ist und die Buchbinderei zu erlernen wünscht, kann
sogleich in die Lehre ausgenommen werden. Nähere Aus¬
kunft ertheilt Herr N. N.

Fertiget eine Anzeige
26) über den Verkauf eines Hauses;
27) über die Vermietung eines Kaufmannsgewölbes;
28) über einen verlornen Ring;
29) über die Veränderung der Wohnung.

K. Bittschriften.

3l) Ein Schüler bittet um die Befreiung von der
Entrichtung des Schulgeldes.

(Von innen) Hohe k. k Landesregierung!
Der gehorsamst Untcrzeict-

nete bittet um die gnädige
Deutsch-slov. Spracht, f. d. ob. Kl. 10
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Gewährung der Befreiung
von der Schulgeldentrichtung,
und unterstützet seine ehr¬
furchtsvolle Bitte mit folgen¬
den Gründen:
1. Hat er im letzten Semester

sowohl aus den Sitten,
dem Fleiße und der Auf¬
merksamkeit sehr gute Zeug-
nisnoten erhalten, wie auch
in den einzelnen Lehrgegen¬
ständen einen vorzüglichen
Fortgang gemacht, wie aus
dem Semestra! - Zeugnisse

M hervorgeht.
2- Sind laut des anliegen-

ZL den Vermögensausweises v
seine Ältern wahrhaft arm,
so dass ihnen die Zahlung
des Schulgeldes höchst
empfindlich fallen würde.

3. Verspricht er, sich auch
weiterhin der erbetenen
hohen Gnade durch uner¬
müdeten Fleiß und tadel¬
lose Sitten stets würdig zu
bezeigen.

Laibach, am —

N N.
Schüler der — Klasse.
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(Von außen) An

die hohe k. k Landesregierung
für Kram

in

Laibach.

N. N.
Schüler der — Klasse

bittet um die gnädige Be¬
freiung von der Entrichtung
des Schulgeldes.

32) Verfasset eben so eine Bittschrift, worin ein
Schüler um die Verleihung eine? Stipendiums bittet.
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